m 


Einzelnummer 0,30 Koi Katowice, den 10. Dezember 1930 


Ostdeutsche , 
orgenpost 


2 Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 

Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, Er, fle ober; fchlefifche Mor genæeltung ebiet 20 Gr. answärts SD Or. Ainiiiche und Heilmitte-Anzeigen sowie 

ul Marjacka 1. Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, arlehns-An ebote von Nichtbanlen 40 Gr. Kabel rng Milimoterzelie im 
8 Erscheint täglich, auch Monta ieb l in der Woche), Reklameteil 1, bezw. 1, ewährter Rabatt kommt bei ge i 

n N Bezugspr P a 5 à Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beffimmten Tagen und Plätzen, die nati Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Rıchtgkeit telefonifch aufgegebener Inferate wied Keine Gewähr übernommen und kann die Bezafilung aus diefer Gründen nicht 


verweigert werden 


Keine Oberichlefien-Rundgebung im Reichstag 


Das Parlament beſcheinigt ſich ſelbſt die Unfähigleit zu nationaler Führung 


der Gegenſatz Kleiner —ulitzka Remarque Film in Thüringen 
Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) verboten 


Berlin, 9. Dezember. Daß es vor Weih⸗ Damit iſt auch 
a gu teiner atbenpolitfcgen Aussprache] das Schickfal des Reichsaußenminiſters (Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 
Berlin, 9. Dezember. Das thüringiſche bei marſch der Menge ab, der faſt 1 Stunde 


im Reichstage mehr kommen würde, ſtand feſt, 8 
nachdem der Reichskanzler . ti Dr. Curtius, 
Chriſtlich⸗Sozialen und den Abgeordne⸗ das ihm im Falle der Annahme gedroht hätte,] Innenminiſterium wird, ebenſo wie Sachſen, bei währte. An der Spitze des Zuges marſchierte faſt 
ten von Lind einer⸗Wildau von der eee 57 Es iſt jetzt nicht mehr zuf der Filmoberprüfſtelle in Berlin den Antrag die geſamte Nationalſozialiſtiſche Reichstags 
5 8 e Pe: erwarten, daß bis zum Wiederzuſammentreten des stellen, die Zulaſſung des Films „Im Weſten fraktion. Gegen Mitternacht herrſchte am 
2 * * e i Ant ua Reichstages — die Mittwochſitzung wird keine nichts Neues“ zu widerrufen. Bis zur Ent⸗[Knie große Nervoſität, zumal immer mehr Po- 
ji ve duzen kiff Aussprache ty ſtelen A anch Ueberraſchungen mehr bringen — Veränderungen scheidung der Oberprüſſtelle wird die Aufführung lizei herangezogen wurde. Die Polizei hatte 
dahinzielende Anträge anderer Parteien abzu im Kabinett eintreten. Dann aber wird die Frage dieſes Filmſtreifens in Thüringen verboten. auch verſucht, den Marſch zu ſtören; es war den 
lehnen. Trotzdem jah das Hzus der Geſchäfts⸗ der Umbildung wieder akut werden, und ſie wird Die Empörung über die Vorführung des Re- Nationalſozialiſten aber immer wieder gelungen, 
ordnungsberatung, in der am Schluß der Sit- nicht nur von den Parteien der Oppoſition ange- ſich zu ſammeln. Auch auf verſchiedenen anderen 
zung über die Anträge der Deutſchnationalen, ſchnitten werden. Bemerkenswert iſt ne Rede, Plätzen fanden lebhafte Kundgebungen gegen den 
der Nationalſozialiſten und der Kommuniſten die der polfsparteiliche Abgeordnete Ur. Hugo Film ſtatt. Re, 
entſchieden werden ſollte. mit einiger Sorgeſin Gelſenkirchen gehalten hat. Er führte fieh m ſta N Ki 
entgegen. Dieſe Sorge war auch nicht unbe⸗ darin u. a. aus: Eine beſonders gefährliche Lage entſtand gegen 
gde "Hk die Frage, ob auf die morgige „Die Deutſche Volkspartei wird in den 5 Uhr Erg das n 5 Fu 
Tagesordnung die außenpolitiſche Ausſprache nächſten Tagen die Entſ cheidung darüber glaubten paß pie Polizei die Feuerwehr zu Hilfe 
gelebt werben follte, führte zu einem febr pein-| treffen welche ien nen ee berangeholt habe, da auch bereits am Nollendorf 
lich wirkenden, überaus erbitterten Streit und fen ſind, um eine größere Bewegungs- platz das neue Waſſerſchleuderauto der Polizei 
zu einem Sturm, dem ſelbſt der kampferprobte freiheit in der Führung der deutſchen bereitgeſtanden hatte. Die Demonſtranten nahmen 
Präſident Löbe nicht ganz gewachſen war. Be⸗ Politik zu gewinnen. Sie wird fid dafür ein⸗ í gegen die Feuerwehr, die nach dem Hauſe am 
ſetzen, daß die Reviſionspolitik aktiv Wittenbergplatz 5, vor dem die Demonſtranten 
von Deutſchland betrieben wird, weil auch ſie dicht gedrängt ſtanden, alarmiert war, eine dro- 
hende Haltung ein. 


ſonders bedauerlich war, daß in 8 aan, 

der ſogar zu perſönlichen Verunglimpfun⸗ | 

s ren ji ein unentbehrliches Stück zur Wiederherſtel⸗ 
lung der Lebensfähigkeit des deutſchen Volkes 


gen ausartete, 
die ober iſchen Belange ſtark in darſtellt. Die Deutſche Volkspartei iſt ſich 
ſchleſiſche ge f deſſen bewußt, welch ungeheures Maß von 


Mitleidenſchaft gezogen Verantwortung auf ihr laſtet und wie 


wurden. Der Abgeordnete Ulitzka faßte noch leicht eine falſche Politik das Schickſal der 
einmal die Gründe zuſammen, die den Aelteſten⸗ Partei beſiegeln kann.“ 

rat bewogen hatten, von einer Ausſprache über“ Der Abgeordnete Hugo ſteht zwar auf dem 
die Außenpoltik und im beſonderen über die] rechten Flügel der Partei, aber dieſe Gedanken⸗ 
oberſchleſiſchen Fragen Ab ſt and zu nehmen. gänge werden von der ganzen Partei geteilt. 


Ihm widerſprach der deutſchnationale Dr. Von der Fraktion der Deutſchnationalen 
Kleiner, der eine ſtarke und eindrucksvolle Volkspartei ſind Mißtrauensanträge gegen die 
Kundgebung des Reichstages als wirkſamſten Miniſter Curtius, Wirth und Trebira⸗ 
Schutz für den Oſten fordert. So bedauer⸗ nus eingereicht worden. 


lich dieſe Gegenſätze und ihr leidenſchaftlicher 
Sitzungsbericht 


Austrag auch waren, ſo ſtand doch hinter ihnen 
der gleiche Wille, der Heimat zu helfen. Im Reichstaa kam das Penſionskür⸗ 
sungsgeſetz zur erſten Beratung. 


Die peinliche Szene wäre vermieden worden, j i 
menn der Reichstag zu gegebener Stunde von ſich titel des | rn 7 5 E 
aus eine ſolche Kundgebung veranſtaltet hätte, hauptet wird, daß nicht weniger als 30 ſozial⸗ 
ohne daß er von den Parteien bedrängt worden demokratiſche „Bonzen“ Miniſterpenſionen er⸗ 
wäre und wenn der Reichsaußenminiſter halten. Die Denkſchrift der Reichsregierung über 
bei dieſer Gelegenheit der Stimmung des deutſchen die Großpenſionäre beweiſe, daß die meiſten 
Volkes in einer Rede Ausdruck gegeben hätte. Empfänger von Großpenſionen die „geſchworenen 
Der Kommunist Ya da f d drückte die Aussprache] Feinde der Republik“ feien, Die Sozialdemokra⸗ 
dann leider durch perſönliche Angriffe auf ein Fr bir gez die Ausdehnung piejer Denkſchrift 
tiefes Niveau hinab. Die Bilanz zog der bolt- RR ie Länder. Sie hat in wiederholten An- 
parteiliche Führer Dr Dingeldey, indem er Popp A Sarung der ee, Pei den 
feſtſtellte, daß dieſer Reichstag zu einer einmüti liegende Enkpurf Albit nicht in allen Punk- 
gen ſtarken Kundgebung für Oberſchleſien leider | ten unſeren Wünſchen. Wir wollten nicht die 
nicht fähig zu fein ſcheine. Er bat die Parteien, wohlerworbenen Rechte der Maſſe der Beamten 
die den Antrag auf außenpolitiſche Ausſprache ge- angreifen. Die Freigren ze von 6000 Mark 
ſtellt hätten, deshalb, den bedauerlichen Erſchei⸗]ſcheint uns zu hoch. Die Kriegsopfer ſollten aus 
nungen Rechnung zu tragen. Die Anträge wur- | der Vorlage herausgelaſſen werden. Die vom 
den daraufhin zwar nicht zurückgezogen, aber ge- Ge e Pefriltung des Geſetzes 
gen die Stimmen der Antragſteller abgelehnt. | einen wir ab. Eine allgemeine Penſionshöchſt⸗ 


* 


Auch die Länder Bayern und Württem⸗ 
berg haben ſich dem Antrag auf Widerruf der 
Zulaſſung des Films angeſchloſſen. 


Kinobeſitzer lehnen ab 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 9. Dezember. Die Delegierten des 
Reichsverbandes Deutſcher Lichtſpieltheaterbeſitzer 
haben auf einer Tagung eine Entſchließung gefaßt, 
in der ſie es ablehnen, Filme zu zeigen, die ihre 
Theater zum Schauplatz politiſcher Kämpfe machen. 
Sie bedauern es außerordentlich, daß der Deutſch · 
Amerikaner Karl Laem mle 12 Jahre nach Frie⸗ 
densſchluß noch einen Krie gsfilm hergeſtellt 
hat, der in Berlin nicht in der gleichen Faſſung 
wie in London und Paris laufen kann. i 


Gefahr für die öffentliche Ruhe, Ordnung und 
Sicherheit. Aus dieſem Grunde würde ſich ein 
Verbot weiterer Vorführungen rechtfertigen 
laſſen. In der Oeffentlichkeit wird man aller- 
dings nicht nur dieſen Grund gelten laſſen, ſon⸗ 
dern vor allem fordern, daß der Film wegen 
ſeiner Herabſetzung der deutſchen Ehre und des 
deutſchen Heeres ſofort verſchwindet. 


Niefen-demonftration 


Am Dienstag abend demonſtrierten viele T a t- 
jende Menſchen auf dem Nollendorfplatz gegen 
den Remarque⸗Film. Sie zogen nach der Demon⸗ 
ſtration, die im allgemeinen ruhig verlaufen war, 
nach dem Knie. Am Kurfürſtendamm nahm Dr. 
Goebbels, auf einem Auto ſtehend, den Vor 


Füßen getreten, gemeinſam mit ihren 1 Meinungsäußerung. Der Entwurf per» 
brüdern vom Zentrum. Darüber hinaus hat man ſucht in empfindlicher Weiſe in die verfaſſungs⸗ 
den Beamten einſeitige Opfer zugemutet. Vor- mäßigen Rechte der Beamten einzugreifen. Eine 
her war das deutſche Beamtentum unbeſtechlich. Verſchlechterung der Verſorgungsverhältniſſe 
Es iſt erſt anders geworden, als Sie (zu den] gegenüber dem bisherigen Zuſtand lehnen wir 
Sozialdemokraten) wie die Faſſadenkletterer mit] ab. Durch eine Penſionskürzung im Sinne der 
ihren Parteibuchbeamten in die Beamtenlaufbahn Vorlage würde geradezu der Arbeitswilke 
eingedrungen ſind. (Unruhe bei den Soz.) Iſt beſtraft. Das Ruhegehalt iſt nur ein zeitlich 
es etwa nicht wahr, daß Scheide mann ſei⸗ hinausgeſchobener Teil des Gehalts. Wir können 
nen Oberbürgermeiſterpoſten den Deutſchnatio.] die Vorlage, die wiederum einſeitig nur die 
nalen verkaufen wollte? Der hohe Penſionsetat Beamten treffen und die Beamtenrechte aus⸗ 
iſt von den E 8 on . Sa 1270 höhlen will, nicht gutheißen. 
viel zu weitgehenden Beamtena au. em klei⸗ Fe i 
nen Beamten will man die Penſionen kürzen, Abg. Torgler. (tom.) bezeichnet den vorle» 
aber nichts geſchieht, gegen die eigentlichen Hoch- genden Geſetzentwürf als unzureichend. „Wir 
4 berlangen p Feſtſetzung einer Höchſtpenſion von 


verräter, die ihr Kapital ins Ausland verſchoben 

A D 1 980 Rene * 0 Be 6000 Mark. 

in doppelt und dreifa eſteuert. je preußi⸗ 

iden Beamten werden trotz aller Drohungen Abg. Dr. Krone (tr.): 

Severings zu Hunderttauſenden in die NSDAP. 792 9 l 

eintreten. Man könnte in der Zeit der Not In einer Zeit der allgemeinen Volksnot 
müſſen Opfer von allen Schichten gebracht 


grenze muß feſtgeſetzt werden. 

Zu dieſer Entwicklung dürften nicht zuletzt auch freilich vorſichtig unterſuchen, wie weit man an fer p 
eine Kürzung der Großpenſionen herangehen] werden. Wir dürfen auch an den zu hohen Pen- 
ſionen nicht vorbeigehen. Dabei wollen wir die 


die Bem übungen des Abg. Sprenger Gatſoz.): ene B ber, Geobpenfionen beranghe 
Å € 8 e N 

x „Der Verrat von 1918 war gar kein Revo - Ueberweifung der Vorl an den Beamten. wohlerworbenen Rechte der breit Maſſe der 

Oberpräſidenten dt Lukaſchel, i i f i 0 ausſchuß. N kiere r i Beamtenſchaft nicht erlegen: Wir Gaben Taa 


gern, e 9 i mit ve die > 805 e 
; ; ; Sozialdemokraten ihre Partei ongen im Beam⸗ vor mehreren Jahren eine Hö tpenſion gefor⸗ 
beigetragen haben, der am Montag im Reichstag dert. Wir begrüßen darum den vorliegenden 


- Ay ; z : tenſtellungen unterbringen wollten. Von den e 

= eben wer. Er ijt 5 3 N iu orb en find 20 Par- Abg. Laberrenz (not.): Geſetzentwurf. 

Blätter wiſſen wollen, mit einer Delegation teibuhbeamte ohne Beamtenvorbildung, Die] „Diele Vorlage ift ein tnpiiches Kind der] Wir werden die Nationalſozialiſten zwingen, 
nach Berlin gekommen, aber er hat doch offenbar in der Verfaſſung feſtgelegten wohlerworbenen | Marxismus. Die alten penſionierten Offiziere] im Ausſchuß Farbe zu bekennen. Wir ſind auch 
nicht ohne Erfolg verſucht, den Abgeordneten die Rechte der Beamten haben durch die Beamten- haben ſich doch ihre Penſion verdient, fie zahlen] geſpannt auf die Stellungnahme der Wirte 
ſchwierige Lage in Oberſchleſien klar zu machen. abbau verordnung die Sozialdemokraten mit ihre Steuern und ſie haben auch das Recht der ] chaftspartei und der Landvolkpartei. 


EN Dr PR a ODAO ARE I TE ar Ei 


Der Entwurf geht uns in manchen Punkten noch 
nicht weit genug. Wir halten es für notwendig, 
daß verheiratete Beamtinnen mit einer Abfin⸗ 
dung entlaſſen werden, damit die Doppelverdiener 
aufhören. Wir ſtehen auf dem Boden des Be⸗ 
rufsbeamtentums und erwarten von der 
Durchführung des Penſionskürzungsgeſetzes, daß 
damit der Beamtenhetze der Boden entzogen wird. 


Abg. Morath (D Bg.): 


„Wir lehnen die Vorlage ab. Auch von den Freun⸗ 
den eines ſolchen Geſetzes wird zugegeben, daß der 
finanzielle Erfolg nur gering iſt. Dann ſoll man 
doch aber in einer Zeit, in der an nd ihon den 
Beamten der Hauptanteil an den fi 


Kiimmerlicher Abschluß 


} inanziellen 
Opfern für das Reich zugemutet wird, dieje neue 
Beunruhigung der Beamtenſchaft vermeiden durch 
ein Geſetz, das doch nur eine Verbeugung vor der 
Straße iſt. Der Vorſitzende des Richtervereins 
beim Reichsgericht hat erklärt, eine ſolche Pen⸗ 
eee würde dem Vertragsrecht wider⸗ 
ſprechen. oppelverdiener gibt es in 
allen möglichen Berufsgruppen, man wendet ſich 
aber immer nur gegen die penſionierten B eam- 
ten, weil man immer den Weg des ſchwächſten 
Widerſtandes gehen will. Bei der Einfüh⸗ 
rung einer Höchſtpenſionsgrenze von 
12000 Mark würde die jährliche Ersparnis für 
unſern Milliardenetat nur 110 000 Mark betra- 
gen. Wenn man die Beamtenrechte wahren will, 
dann darf man auch keine Ausnahme für die 
Hochbeſoldeten machen. Die Beamten haben da⸗ 


Eine nicht unbeträchtliche Minderheit hält 
dieſen Entwurf nicht für eine befriedigende 
Löſung der Abrüſtungsfrage. Die deutſche Dele- 
gation hat ſich gegen den Entwurf in ſeiner Ge⸗ 
zamtheit ausgesprochen, weil er das in Ber- 
ſailles geſchafſene Syſtem der Rüſtungsungleichheit 
aufrecht erhält und in einzelnen Fragen wie z. B. 
derjenigen der ausgebildeten Reſerven und des 
Heeresmaterials praktiſch auf eine Aufrecht⸗ 
erhaltung, ja ſogar auf eine Erhöhung des gegen⸗ 
wärtigen Rüſtungsſtand es hinausläuſt. In der 
für ein feines Gefühl und auch die Beamten der Schlußſitzung des Ausſchuſſes verteidigte u. a. 
niedrigen Beſoldungsgruppen find in der Abwehr Lord Cecil feine Haltung. Der Vertreter der 
ſolcher Pläne einig mit den übrigen. Durch | Vereinigten Staaten, Gibſon, beurteilte im 
ſolche Vorlagen wird die Staatsgeſinnung der Gegenſatz zu Lord Cecil die Ergebniſſe der Be- 
Beamten nicht geſtärkt. ratungen des Vorbereitenden Abrüſtungsaus⸗ 


j ys ſchuſſes ziemlich kühl. Der Entwurf erfülle 
Abg. Rauch (BEP) „In einer Zeit der durchaus nicht die en Das Höchſte. 


rößten Arbeitsloſigkeit geht es nicht an, daß die s a : z ee 
langer bon te BET ER Er; e fei eine 
enſchen vom Arbeitsplatz verdrän⸗ 9 57 

pen 5 eigene en aan 8 oe Der deutſche Delegierte, 
wurf geht aber weit darüber hinaus. Wir werden 
uns im Ausſchuß gegen alle die Beſtimmungen Graf Bernftorff, 
wenden, die über den Zweck, den Doppelverdie- erklärte: 

„Ich habe den Bericht angenommen, weil 
er alle meine Vorbehalte enthält. Die deutſche 
Regierung lehnt den Entwurf ab, weil er nach 


nern ein Ende zu machen, hinausgehen. 
Gegen 18 Uhr. wird die Ausſproche unter⸗ 
brochen, weil die am Sonnabend zurüdgeftellten | $ i eil er 
ihrer Anſicht die ſchwerſten arundſätzlichen 
tängel und Unterlaſſungen aufweiſt. Der 
Blick der Völker ruht jetzt auf der kommenden 


Abſtimmungen nachgeholt werden ſollen. 
Angenommen werden einige Ausſchußentſchlie⸗ 
Konferenz. Ihre hiſtoriſche Aufgabe wird es 
ſein, den Gedanken einer wirklichen Sicherung 


zungen, die eine Aenderung der Krankenverſiche⸗ 
rung und des Verſorgungsweſen fordern. Die 

des Friedens durch die Tat zu verwirklichen. Ich 
kann nur noch einmal den dringenden Appell an 


Annahme erfolgt gegen die Stimmen der hin- 
ter der Regierung ehr: 8 8 
e verſchiedenen An- | t0 t A J 5 
o die Völker richten, dafür zu ſorgen, daß ihre 
Regierungen dieſe Aufgabe erkennen und 
vor ihr nicht verſagen.“ 


träge, die die Einſetzung eines Unterſuchungs⸗ 
Schon jetzt läßt ſich überſehen, daß der Kon⸗ 


ausſchuſſes über die Roggenſtützung verlangen. 
Die Abg. Dr Frick (Natſoz.) und Dr von 
ventionsentwurf praktiſch für eine Reihe von 


Freytagh⸗Loringhoven (Dnat.) beantragen, am 
Mittwoch in die Ausſprache über die Außen 
politik einzutreten. Abg. Stöcker (Kom.) 
ſchließt ſich dieſer Forderung an. 


Abg. Ulitzka (tr.) 


Auf Grund von Erfahrungen fürchte ich, daß eine 
Aussprache in dieſem Haufe, deren Verlauf, Ans«| 
gang und Folgen von niemand überſehen werden 
können, die von unſeren Volksgenoſſen und von 
Calonder unternommene Aktion empfindlich 
ſtören könnte. Das iſt auch die Meinung unſe⸗ 
rer oberſchleſiſchen Volksgenoſſen ſelbſt. Jetzt 
kommt es nicht darauf an, zu reden, ſondern zu 
helfen. 


Wiedemann (Dnat.) erhält einen Ord⸗ 
nungsruf wegen des Zurufes: „Heuchler!“ 


dr. Kleiner (nat.): 


Unſere einzige Waffe in dieſem Zeit⸗ 
alter deutſcher Wehrloſigkeit iſt doch 
die, daß wir durch eine große Willenskund⸗ 
gebung uns an die Seite unſerer Volksgenoſſen 
ſtellen und ihnen zu Hilfe kommen. Für das 
Zentrum iſt aber nur entſcheidend: das In⸗ 
tereſſe der Partei und der Regierung. 

Dr Breitſcheid (Soz.): „Nach den Pro- 
ben, die in dieſer Geſchäftsordnungsausſprache ge» 
liefert wurden, erſcheint es mir zweifelhaft, daß 
die außenpolitiſche Ausſprache hier eine einheitliche 
nationale Kundgebung ergeben würde. Eine 
ſolche Ausſprache würde alſo nicht im Intereſſe 
der deutſchen Minderheit liegen.“ 


Leicht (BBV): „Die Koſtproben, die dieje Ge- 
ſchäftsordnungsberatung geliefert hat, veranlaſſen 
mich, mit aller Entſchiedenheit gegen eine 
außenpolitiſche Debatte zu wenden. (Unrube.) 

Külz (Staatsp.] erklärt, bei ſeinen Verhandlun⸗ 
gen mit den oberſchleſiſchen Vertretern habe er 
eine Stimme gehört, die fih Für eine außenpoli⸗ 
tiſche Beratung erhoben hätte. 

Dingeldey (DV.) ſpricht fih gleichfalls gegen 
eine außenpolitiſche Debatte aus, da in dieſem 
Parlament eine einheitliche Kundgebung kaum zu 
erwarten ſei. 

Brückner (Nat.⸗Soz.) betont die Notwen- 
digkeit der auswärtigen Ausſprache. 


Dann wird der Antrag auf die außenpolitiſche 
Beratung gegen die Stimmen der National. 
ſozialiſten, Deutſchnationalen und 
Kommuniſten abgelehnt. 


Soubkoff geiſteskrank 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 9. Dezember. „Petit Pariſien“ 19 . 
tet aus Luxemburg, daß Alexander Soubkoff, 
der dort als Tellerwäſcher tätig ift, in A 
ter Zeit Zeichen von 5 ezeigt habe. 
Da ſeine Heilung wenig wahrſchein ih i i 
man davon, ihn zu internieren. Man habe die 
piena feiner Familie dazu erlangt. 
eine in Bonn lebende Mutter ſei vor einigen 
Tagen in Luxemburg eingetroffen, um ſich über 
das Befinden ihres Sohnes zu unterrichten. Man 
dürfe nicht überraſcht fein. wenn Alexander Soub⸗ 
koff binnen kurzem zur Beobachtung in eine 
— — gebracht und dann endgültig interniert 
rde. 


ſchen 
heiten, weil der Reichsernährungsminiſter 
Schiele eine Reihe wichtiger handelspolitiſcher 
Maßnahmen in die Notverordnung eingefügt 
haben wollte, das Kabinett aber in feiner Mehr- 
heit den Wünſchen Schieles nicht zugeſtimmt hat. 
Auf dieſe Vorgänge dürfte es zurüzuführen ſein, 
daß der Reichskanzler in ſeiner letzten Rede im 
Reichstage fo. ausführlich auf agrarpoliti⸗ 
Ihe Beſtimmungen der Notverordnung eingegan- 
gen ift und den agrariſche Intereſſen vertretenden 
Parteien vorhielt, daß, falls über die Notwendig. 
keit der einzelnen Teile der Notverordnung ab- 
geſtimmt würde, ſicherlich eine Reihe dieſer Agrar- 
maßnahmen zuerſt aus der Notverordnung ge- 
ſtrichen würde Miniſter Schiele und die ges 
nannten Parteien Haben fih aber nicht zufrieden- 
gegeben. Das „Berliner Tageblatt“ behauptet, 
daß im Ernährungsminiſterium eine Vorlage 
ausgearbeitet worden iſt, die unter alsbaldiger 
Kündigung aller hierher gehörenden vertraglichen 
Bindungen Zollerhöhungen für Butter und ſon⸗ 
ſtige Molkereiprodukte, für Vieh, Fleiſch, Rund⸗ 
holz, Schnittholz und eine Reihe ſogenannter 
agrariſcher Veredelungsprodukte fordert. Nach 
unſeren Erkundigungen entſpricht dieſe Darſtel⸗ 
lung nicht in vollem Umfange den Tatſachen. Zu- 
treffend iſt aber, daß ein Vorſtoß zur 


Erweiterung der Zollſchutzmaßnahmen 


beabſichtigt iſt, aber einſtweilen ſcheint er nur 
die Einführung von Gleitzöllen für Butter 
und Schweinefleiſch zu bezwecken. Die 
Führer des Reichslandbundes ſind beim Reichs⸗ 
präſidenten geweſen, und ſicheren Vernehmen 
nach hat der Reichspräſident fih einem ſolchen 
Vorgehen nicht widerſetzt. Auch das Kabinett hat 
ſich mit dieſen Dingen beihäftigt. Falls es ſich 
den Vorſchlägen des Reichsernährungsminiſters 
nicht Reit venjat wird es eine 
den Reichstag bringen: andernfalls wird 
Landvolkpartei mit den Deutſchnationalen und 
Nationalſozial'ſten einen Initlativantrag 
einbringen. Er würde ſehr heftige Kämpfe im 
Parlament entfeſſeln, denn ſowohl die Induſtrie 
als auch die Arbeiterſchaft lehnen eine Erweiterung 
des Zollſchutzes unbedingt ab, die Induſtrie, weil 
ſie dadurch einen allgemeinen Zollkrieg erwartet, 
der ihren Au gefährden würde, ohne 25 der 
Landwirtſchaft die erwünſchte Erholung und der 
notwendige Schutz gebracht würde, die Arbeiter 
aber wehren fih, weil fie die Preisſenkungsaktlon 
dadurch bedroht ſehen. 


die 


Stadtlohn N 
plötzlich ein Teil des Gewölbes der Stadtlohner 
Pfarrkirche ein. Durch die heruntergefalle⸗ 
nen Stücke, die zum Teil mehr als einen Zentner 
wogen, wurde eine Anzahl Kirchenbänke zer⸗ 
ſchmettert. Da zur Zeit des Einſturzes kein Got⸗ 
tesdienſt ſtattfand, a em fich nur wenige Per- 
fonen in der Kirche. Drei von ihnen wurden oer⸗ 
í A st davon eine ſchwer. Die Kirche wurde qe- 
ſperr 


3 ſpreche Am Montag ſtürzte 


Vorlage anf 


r 


in Genf 


[Telearapbiſche Meldun al 


Genf, 9. Dezember. Der Vorbereitende Abrüſtungsausſchuß des Völ⸗ 
kerbundes hat am Dienstag ſeine 6. Tagung und damit ſeine mehr als 
vierjährige Arbeit, die der Vorbereitung der im Völkerbundspakt 
vorgeſehenen Abrüſtung gelten ſollte, abgeſchloſſen. 
liegt jetzt in Geſtalt eines Entwurfes vor, der Grundſätze für ein all- 
gemeines Abkommen über die Rüſtungen enthält und die Grundlage für 
die Arbeiten der künftigen Abrüſtungskonferenz, deren Einberufung der 
Völkerbundsrat im Januar beſchließen ſoll, bildet. 


Das Ergebnis 


Staaten eine beträchtliche Aufrüſtung bringen 
wird, da verſchiedentlich von den Vertretern ein⸗ 
zelner Länder betont wurde, daß ihre Rüſtungen 
noch nicht den Stand der für ſie notwendigen 
Sicherheit erreicht hätten. In dem Bericht des 
Ausſchuſſes an den Völkerbundsrat kommt die 
ablehnende deutſche Haltung in folgendem 
von Grafen Bernſtorff eingereichten 


Vorbehalt 
zum Ausdruck: 


„Die deutſche Delegation hat erklärt, daß 
fie wegen des Art. 52, ſoweit er nicht die Ber- 
träge von Waſhington und London berührt, 
gegen den Entwurf in ſeiner Geſamtheit 
ſtimmen muß. Der Entwurf ſchließt von einer 
Begrenzung und Herabſetzung der Land, 
rüſtungen weſentliche Elemente aus. Statt zu 
einer wirklichen Abrüſtung zu führen, würde 
er nur dazu dienen, den wirklichen Stand der 
Rüſtungen der Welt zu verſchleiern, ja 
er würde ſogar eine Erhöhung der 
Rüſtungen geſtatten. Wenn Deutſchland dieſe 
Konvention unterzeichnen würde, ſo würde das 
eine Erneuerung ſeiner Unter 
ſchrift unter die Entwaffnungsbeſtimmun⸗ 
gen des Verſailler Vertrages bedeuten.“ 


Die Nationalſozialiſten fordern erneut die fo» 
fortige Abberufung des deutſchen Vertreters in 
der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion. Weiter 
ſoll die Regierung erklären, ob ſie gewillt ſei, bei 
weiterer Sabotierung der Abrüſtung und ſon⸗ 
ſtigem Verſagen der Mehrheit des Völkerbunds⸗ 
rats den Austritt Deutſchlands aus dem Völker⸗ 
bunde zu erklären. 


Neue Zollpläne? 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. Dezember. Im Reichskabinett herr ⸗ 
tiefgehende Meinungsverſchieden⸗ 


Großer Bombenfund 
in Pirmaſens 


(Telegrophiſche Meldung.) 
Pirmaſens, 9. Dezember. 
mittag entdeckte die Polizei ein ganzes Lager von 
ſprengfertigen Bomben Etwa 
Dutzend dieſer Bomben war aus alten Militär- 


granaten, zum Teil größten Kalibers, 


Montag nad): ſteller 


Abrüſtungsausſchuß fördert Aufrüſtung 


Erſte Sitzung 
des 3. Schleſiſchen Geims 


Kat'owitz, 9. Dezember. Woiwode Dr Gras 


mairi eröffnete den 3. Schleſiſchen Seim mit 


er Verleſung des Eröffnungsdekrets des Staats- 
präſidenten. Von den 48 Abgeordneten waren 
alle bis auf Korfanty anweſend, deſſen Platz 
mit einem großen Blumenarrangement ges 
ſchmückt war. 

Der Woiwode hielt eine Anſprache, in der er 
erklärte, daß der Wahlkampf nicht ſpeziell gegen 
die deutſche Minderheit gerichtet geweſen fei. 
Die Behörden hätten nach Möglichkeit 
ihre Pflicht erfüllt. Nach der Wahl des Sejm- 
marſchalls, Rechtsanwalts Wolny, wurde von 
der Korfantyparte! ein Antrag auf ſofortige 
Freilaſſung des Abgeordneten Korfan h einge⸗ 
bracht. Die Dringlichkeit des Antrages wurde 
mit den Stimmen der Oppoſitionsparteien ane 
erkannt. Die Sitzung wurde auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt. 


Eröffnung des polniſchen 
Seims 


(Telearaphiſche Meldung) 


Warſchau, 9. Dezember. Der polniſche Sejm 
wurde am Dienstag eröffnet. Miniſterpräſident 
Slawek verlas die Eröffnungsbotſchaft des 
Staatspräſidenten. Den Vorſitz übernahm der 
Alterspräſident Andreas Lubomirſki. Zum 
Sejmmarſchall wurde Kaſimir Switalſki (Re 
gierungsblock) gewählt. 


Wer kommt für Polen nach Berlin? 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 

Warſchau, 9. Dezember. Während ein War- 
ſchauer Regierungsblatt von der bevorſtehenden 
Ernennung des bisherigen Vizeminiſters Dr. 
Wyſocki zum polniſchen Geſandten in Berlin 
ſpricht und die Ernennung bereits ee ert 
anſieht, erhalten fih gleichzeitig Gerüchte, daß der 
Außenminiſter Zaleſki in der nächſten Zeit 
zurücktreten und eine Geſandtſchaft oder Botſchaft 
übernehmen fole. Zaleſki wird aber auf jeden 
Fall noch die Sache Polens auf der Januartagung 
des Völkerbundes vertreten. 


hergeſtellt. Dazu wurde noch verſchiedenes M a. 
terial für die Herſtellung von weiteren 
Sprengkörpern, wie Sprengſtoff, Zündhütchen, 
Zündſchnüre uſw. gefunden. 

Von maßgebender Seite wird dazu erklärt, 
daß die Bomben nach eigenen Angaben der Her⸗ 
in einem künftigen Bürgerkriege 
gegen die Rechten Verwendung finden ſollten. Die 


ein] Unterſuchung nimmt ihren Fortgang. 24 Per- 


ſonen ſind bisher ins Gefängnis eingeliefert 
worden. 


Qangiomerer Ynftieg der Mrbeitslofenzap! 


[Telegraphiſche Meldun a 


Berlin, 9. Dezember. Die Zunahme der Ar- | lung der Zahlen der Arbeitſuchenden gibt. 
beitsloſigkeit, die die Wintermonate mit ſich! Von den Arbeitſuchenden, die am 30. November 


zu bringen pflegen, hat in der zweiten November- 


hälfte d. J. nicht das Ausmaß erreicht wie in der! etwa 3 762 000 als Arbeitsloſe zu zählen, 


gleichen Zeit des Vorjahres. Am 30. No- 
vember wurden in der Arbeitsloſenverſicherung 
rund 1788000, in der Kriſenunterſtützung rund 
566 000 Hauptunterſtützungsempfänger gezählt, das 
bedeutet gegenüber dem 15. November eine Bu- 
nahme um rund 127 000 in der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung. Aehnlich ift das Bild, das die Entwick- 


ſind 
d. h. 
etwa 204 000 oder 5,7 Prozent mehr als am 15. 
November. Die entſprechende Zahl des Vorjahres 
belief ſich auf rund 2 100 000, die Zunahme in 
der zweiten Novemberhälfte mit faſt 262 000 oder 
14,2 Prozent war jedoch fo abſolut und im Ber- 
hältnis nicht unerheblich höher als in dieſem 
Jahr. 3 


bei den Arbeitsämtern verfügbar waren, 


Nebel über Norddeutſchland 


Telearapbiſche Meldun a) 


Berlin, 9. Dezember. Ueber ganz Nord- 
deutſchland lag Dienstag fuß dichter Nebel, 
der in Berlin beſonders ſtark an der Küſte den 
Verkehr erheblich behindert hat. Der Flugvper⸗ 
ehr im Norden des Reiches lag vollkommen ſtill. 
während die Reichsbahn, wenn auch mit Verſpä⸗ 
tungen, den Fernverkehr abwickeln konnte. Das 
gegen traten auf allen Bahnhöfen erhebliche Ver⸗ 
zögerungen im Rangierbetrieb ein, und viele 
Güterzüge konnten nur mit mehrſtündigen Ver⸗ 
ſpätungen zuſammengeſtellt und abgefertigt 
werden. 

In Berlin batten die Verkehrsmittel, 
Straßenbahn und Omnibus, ebenfalls empfind⸗ 
lich durch die dicken irp Samade au leiden, 
da die Föhrer die übliche Durch'hnittsnefchwin- 
digkeit nicht pr erreichen vermochten. Nur auf 
der Hoch. und Untergrundbahn wickelte fih der 
Verkehr ebenſo wie bei den Stadt, und Vorort⸗ 
bahnen in gewohnter Regelmäßigkeit ab. Nach 
den vorliegenden Nachrichten ift auch die Schiff⸗ 
fahrt ſehr ſtark behindert worden. l 


Sahara⸗Sand im Manstal? 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Münſter, 9, Dezember. Der Leiter der Wetter- 


dienſtſtelle in Münſtex und ein Profeſſor der Che- 
mie an der New-Porler Eolumbia-Univerfität 


iel 
d 


haben übereinſtimmend die Anſicht geäußert, daß 
der Todesnebel im Tal der Mags die letzten Aus⸗ 
läufer außerordentlich ſtarker Sandſtürme in der 
Sahara geweſen ſeien. 


Frenzel fol 10000 Mark 
Kaution ſtellen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin. 9. Dezember. Das Kammergericht hat 
die Frage forig, ob die vom Potsdamer Ges 
richt gegen den früheren Amtsvorſteher Fren- 
zel angeordnete Haft wegen Fluchtgefahr auf 
recht zu erhalten ſei. Der vierte Senat- ent- 
ichted, daß Frenzel gegen eine Sicherheitsleiſtung 
bon 10 000 Mark auf freien Fuß zu ſetzen fei, 
Da die urſprünglich geitellte Kaution in Höhe 


bon 6000 Mark noch vorhanden ift, handelt es 
ſich für Frenzel darum, noch 4000 Mark aufzu⸗ 
bringen. i . 


— — 


. Der deutſche Geſandte in Warſchau, Rauſcher, 
tit ernſtlich erkrankt. Er leidet an einer Kehl⸗ 
kopfentzündung und hat ſich zur Kur nach 
Sankt Gallen begeben müſſen. 
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cULnrerhaltungsbeilage 


Im Ballon über dem polarmeer 


Bon GS. A. Andree 


Am 11. Juli 1897 kappte Andrée die Haltetaue 
ſeines Freiballons „Adler“ und verſchwand mit 
ſeinen Gefährten Strindberg und Fraenkel über 
dem ewigen Eis des Polarmeeres. 33 Jahre blieb 
die Welt im ungewiſſen, wann und wo der weiße 
Tod die drei Luftſchiffer erreicht hatte. Soeben 
erſchien nun im Verlag F. A. Brockhaus, Leip⸗ 
zig, der autorifierte Originalbericht über die 
Andreeſche Expedition unter dem Titel S. A. 
Andree, „Dem Pol entgegen“ (Mit 122 Bildern 
und 5 Karten. Geheftet 11,— Mark, Leinen 
13,— Mark.). Dieſes Buch allein lichtet endlich 
das Dunkel über dem tvagiſchen Geſchick der drei 
Forſcher. Dieſes Buch iſt ſeit Kapitän Scott 
das erſchütterndſte Dokument der Polarforſchung. 


Der Ballon entführt ſeine Beſatzung in ſanf⸗ 
ter Abtrift nach Weſten. Andrée fibt einjam 
auf dem Dach der Gondel und macht knappe No- 
tizen über ſeine Beobachtungen. Er glaubt einen 
Königsalk zu hören und beſchreibt ein Walroß, das 
arglos den Ballon umkreiſt. Um 3,58 Uhr lichtet 
ſich der Dunſt etwas, der Ballon ſteigt ein wenig. 
Teile der Flächen, die Andree und die Seinen bis⸗ 
her für of enes Waſſer gehalten hatten, ſcheinen 
nunmehr aus ſchneefreiem, mit etwas Waller be- 
decktem Eis zu beſtehen. Auf weite Strecken iſt 
das Eis von ſchmutzigem Hellgelb, es gleicht in 
der Farbe genau dem Fell des Eisbären. Es iſt 
wenig oder gar nicht gepreßt. Man könnte es mit 
Pferd und Schlitten befahren, voraus sieht, daß 
es ſtark genug iſt. Land iſt nicht zu iA en, der 
Geſichtskreis ift dunſtig. Andrée findet die Fahrt 
wunderbar. Er friert, will aber die ſchlafenden 
Kameraden nicht wecken, ſie brauchen dringend 
Ruhe. Weder Bären noch Robben find zu ſehen. 
Andrée bemerkt, daß die Taue nicht richtig zu 
liegen kamen, als der „Adler“ niederging. Das 
bezieht ſich wohl auf die Vorgänge um 1 Uhr 
nachts, wo der Ballon plötzlich aus 500 Meter bis 
auf 20 Meter ſank. Wegen der falſchen Lage der 
Taue neigt ſich die Gondel nach rückwärts, und 
das Segel drückt den Ballon nach unten. Es iſt 
alſo ganz das gleiche wie nach dem „Eintauchen“ 
im Hafen der „Virgo“. Das verlängerte Schlepp- 
ſeil des „Adler“ kann die Drehwirkung der Bal- 
laſttaue nicht ausgleichen. Das iſt bedauerlich, der 
Ballon hat nach Andrés Anſicht nicht ſo gute 
Fahrt, wie die Verhältniſſe es erlaubten. Seine 
Meinung wird durch die Geſchwindig⸗ 
keitsmeſſungen beſtätigt. Um 4.28 Ubr 
macht der Ballon 0,8 Meter in der Sekunde. Nach 
einer weiteren Stunde ſind es nur noch 0,32 Meter 
in der Sekunde. Der Kurs N 60° W (maan.). 


Um 5 Uhr wird die erſte Aufnahme von einer 
Rieſen robbe ([Walroß ?) gemacht. Es waren 
alvei in Sicht, die eine ließ fich verſcheuchen, di 
andere blieb. ift 
nen durchzogen. Der Kurs ift N 80° W (magn.), 
die Temperatur + 0,2 Grad. Die Gondel ſenkt 
ſich jetzt mehrmals bis auf 15 oder 20 Meter, aber 
die Geſchwindigkeit nimmt feit 6 Uhr etwas zu. 
Der Himmel war feit 2 Uhr, wo Androe geweckt 
wurde, gleichmäßig dunſtig. 


Kurz nach 6 Uhr blieb der Ballon abermals 
ſtehen und kam erſt 40 Minuten ſpäter wieder 
in Bewegung. Er trieb in rein weitider Ridh- 
tung weiter. ee ee ſieht Andrée einen 
Sturmvogel um die 
berg erwacht einige Minuten nach 7 Uhr, kommt 


zu Andrée herauf und macht von da an bis 17 Uhr 


Der Wettlauf zur Grenze 


16) 


„Ich glaube nicht, aber ich kenne Gie, Herr 
Doktor. . Keine langen Erörterungen 
am Telephon. Alſo in einer Viertelſtunde in der 
angegebenen Konditorei und nichts Kompromit⸗ 
tierendes mitnehmen.“ 0 

„So,“ ſagte Lutz befriedigt und legte den Hü- 
rer in die Gabel zurück. „Die Sache ſcheint 
wirklich zu klappen. Seht wollen wir Fräulein 
Peterſen und Herrn Dr Ringſtedt mit einem Auf- 
trag bedenken.“ Lutz ließ ſich erneut mit Car- 
lotta verbinden und trug den beiden Wartenden 
auf, ſofort nach dem Konſulatsgebäude zu 
kommen. i f 

Er hatte kaum ausgeſprochen, als Dr. Jellinek 
eiligſt in Hut und Mantel durch den Garten eilte 
und ſich in der Richtung nach der Stadt entfernte. 

Lutz rief die Kriminalpolizei an, ließ ſich 
Herrn Königsbauer an den Apparat rufen und 
beauftragte ihn, ſofort zwei Beamte in die Kon⸗ 
ditorei in der Kauffinger Straße zu ſenden, um 
den näher bezeichneten Dr Jellinek vorläufig feft- 
nehmen zu laſſen, ihn ſelbſt erſuchte er, nach der 
Wohnung des Konſuls Voß zu kommen. — Ge- 
rade als er ſein Geſpräch beendet hatte, fuhr 
draußen der Tourenwagen Dr Lutz' vor, ihm ent- 
ſtiegen Dr. Ringſtedt und Carlotta Peterſen in 
einer Uniform, wie fie von den Monteuren des 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes München getragen 
werden. 

Lutz wechſelte jofort mit Ringſtedt die Klei- 
dung und ging mit Carlotta, der man in der 
ſchlechtſitzenden Uniform die Frau nicht anſah, ſie 
vielmehr für einen Lehrling halten konnte, lang- 
ſam die Treppe zur Wohnung des Zahnarztes 
hinauf. 

13. Kapitel. 


Inzwiſchen ſaßen im Parterre Voß, Horwath 
und die Sachverſtändigen und warteten 5 
wenn auch in höchiter Neugierde, auf die Rückkehr 
Lutz' und Carlottas. 

Lutz ruhige Sicherheit hatte zur Folge, daß 

die Zeugen des myſteriößſen Vorfalles nach und 

— ihre Ruhe wieder fanden, vor allem Hor- 
th. 


= 
as Eis ift von offenen Waſſerrin⸗ 


ondel kreiſen. Strind- ſchl 


die Beobachtungen. Die Luft iſt dieſig, man ſieht 
nach keiner Richtung mehr als 1 Kilometer weit. 
Ringsum dehnt ſich das Eis. Es iſt von gleicher 
Art wie bisher. 

17 Stunden ſind ſeit dem Aufſtieg von der 
Däneninſel vergangen. Die ſeither einzige Mahl- 
peit wurde am 11. Juli um 18 Uhr eingenommen. 

tan rüſtet alfo jetzt ein ausgiebiges Früh ⸗ 
ſt ü d. öranſſons Kochapparat, der wegen der 
Feuersgefahr nicht in der Gondel benutzt werden 
darf, wird um 8 Uhr fertiggemacht und unterhalb 
der Gondel ausgehängt. Während man auf den 
Kaffee wartet, wird eine Tonne, die ſogenannte 
„Univerſaltonne“, von ihrem Gebrauch als „Nacht⸗ 
ſtuhl“ auf „Tagſtuhl“ umgeſtellt. Nach 18 Minu⸗ 
ten iſt der Kaffee fertig. Die drei Kameraden 
nehmen gemeinſam in gehobener Stimmung das 
Frühſtück ein. Andrée leckt die Beißzange ab, mit 
der er die Sahnenbüchſe geöffnet hat. Er ſchreiht 
auch einiges über „Walroß“ und „Erbſenregen“, 
gibt aber nicht an, in welcher Weiſe die Erbſen 
zur eee beitrugen. 

Gegen 10 Uhr lugt die Sonne durch den 
Dunſt, und Strindberg kann mit Hilfe des Höhen- 
ſextanten und Andres Chronometers eine Län- 
genbeobachtung machen. Der Ballon hat nur ganz 
geringe e Später kommt er 
ſchneller vom Fleck, gleich nach 11. Uhr macht er 
5,2 Meter in der Sekunde. Die Temperatur iſt 
+02 Grad, der Kurs noch immer weſtlich. 

Um 1113 Uhr werden einige Tauben los⸗ 
gelaſſen. Die eine will ſich auf das Schleppſeil 
ſetzen und umkreiſt dann den Ballon. Zwei andere 
fallen auf dem Eis ein, Später verſchwinden alle 
drei im Dunſt und fliegen einem unbekannten 
Geſchick entgegen. 

Gegen Mittag, um 11,51 Uhr, wird ein Eis⸗ 
feld von mehr als 1 Kilometer Durchmeſſer über⸗ 
flogen. Der Schnee iſt faſt gan gbaejämehen, die 
Oberfläche der Scholle ift daher mit zahlreichen 
Salzwaſſerpfützen bedeckt. Nach wie vor leichter 
Dunſt, aus dem ſich feiner Sprühregen nieder⸗ 
Ballon Zwiſchen 12 und 13 Uhr bewegt ſich der 

allon in einer Höhe von 60 bis 65 Meter mit 
durchſchnittlich 3,5 Meter Sekundengeſchwindig⸗ 
keit. Die Temperatur hält ſich bei etwa 0 Grad. 
Man überfliegt eine 80 bis 90 Meter breite Waſ⸗ 
ſerrinne, die ſich in nordſüdlicher Richtung bis 
an die Grenzen des Geſichtsfeldes, etwa 
2 Kilometer weit, erſtreckt. l 

Strindberg verzeichnet „blutrotes Eis, wohl 
Spuren von der Mahlzeit eines Bären“. Gleich 


alſo 


danach, um 15,06 Uhr, ſinkt der Ballon ſo tief, 


daß die Gondel zweimal aufs Eis aufprallt. 

Während der nächſten Smbe ift die Lage 
offenbar kritiſch. Man ſucht den Ballon mit allen 
Mitteln zum Steigen zu bringen, wirft die 
Schleppſeilkapper, 25 Kilogramm Sand und eini- 
ges Tauwerk über Bord. Um 15,16 Uhr wird 
ein kleiner eiſerner Anker über Bord geworfen 
und mit ihm ein kleiner Hogan nach einer wei⸗ 
teren halben Stunde ein allafttau und das 
Kratzeiſen, mit dem man „Landproben“ nehmen 
wollte. Auch das hat nicht den gewünſchten Er⸗ 
folg, der Ballon bleibt noch immer ſo tief, daß 
Gefahr beſteht, die Gondel könnte bei einem Auf⸗ 
ag auf das Eis zertrümmert werden. Um 
16,51 Uhr wird die große Boje ohne Botſchaft 
abgeworfen. Dieſes letzte Opfer war wohl das 


Ein Gauner / und Spionage - Roman. Von Otto Schwerin. 


„Das Vertrauen, das die Herren in Lutz' 
Fähigkeiten ſetzten, wurde noch befeſtigt und vere 
ftärti, als Kriminalkommiſſar Königsbauer er- 
chien und im Sinne der von Dr Lutz erhaltenen 
Inſtruktion ebenfalls im Arbeitszimmer des Ge⸗ 
neralkonſuls Platz nahm. Er jong wahre Lobes⸗ 
hymnen auf die 1 und Findigkeit ſeines 
Kollegen Lutz und erzählte mit behaglicher Ruhe 
und breitem Schmunzeln das erſte n 
treffen, das er, Königsbauer, und Lutz einige 
Jahre vor dem Kriege mit dem Ehepaar Paſchkin 
hatten. Inzwiſchen intereſſierte er ſich außer ⸗ 
ordentlich für den Inhalt der diverſen Likör⸗ 
flaſchen, die Voß vor ihm auf einem kleinen Tijd- 
chen aufgebaut hatte, und verſchmähte auch eine 
gute Zigarre nicht, h 

Es mochte vielleicht eine halbe Stunde ber- 
gangen ſein, als draußen die Türklingel anſchlug 
und Carlotta Peterin erſchien Königsbauer er- 
kannte ſie ſofort und lachte dröhnend auf. 

„Wie ſchauen Sie denn aus?“ rief er. 

Carlotta riß die Mütze ab und ſchüttelte ihre 
ſchwarzen Locken. Í 

„Die Maskerade ift gleich zu Ende“, ſagte fie 
luitig lachend. 

Voß, Horwath und Anckarſtröm 
Mädchen entgegen. 3 

„Ihre zufrledene Miene weisſagt Gutes!“ 
ſagte Voß. „Iſt die Sache geklärt?“ 

„Sind meine Papiere gefunden?“ rief Hor- 
wath erregt. 

Carlottg wehrte lachend ab. à 

„Das find zwei Fragen auf einmal, meine 
Herren“, ſagte fie, „die Ihnen Herr Dr Lutz fo- 
fort zuſammen beantworten wird, und, wie i 
goie in einer allerſeits befriedigenden Art un 

eiſe.“ 

„Ich bin geſpannt 
meinte Voß. N Be 

„Ihre Spannung wird ſogleich befriedigt wer⸗ 
den. Ich bitte Sie, meine Herren, das Zimmer 
zu verlaſſen. Sie, Herr Konſul, wollen den 
Raum abſchließen und den Schlüſſel zu ſich neh- 
men. Dann bleiben Sie vor der Tür, in der 
Kanzlei, und geben acht, daß niemand eintreten 


eilten dem 


wie ein Regenſchirm“, 


ſchwerſte. Der Entſchluß, ſich von der Pol- 
boje zu trennen, deutet mit Sicherheit darau 
pin, daß die Gefährten ſchon zweifelten, o 
ie ihr Ziel erreichen würden, ja, daß ſie wohl 
chon die Hoffnung auf Erfolg aer eben hatten. 
lle Verſuche, den Ballon durch, Erleichterung 
zum Steigen zu bringen, ſind mißglückt. denn 
kurz nachdem Strindberg den Abwurf der großen 
Polboje verzeichnet hat, prallt die Gondel mehr⸗ 
mals hart gegen das Eis Die Sekundengeſchwin⸗ 
digkeit beträgt um dieſe Zeit etwa 2,6 Meter, der 
Kurs ift S 80° W. Der „Adler“ kommt nicht 
hoch, weil der Nebel zu ſchwer auf ihm laftet. 

Die beiden Poſtbojen und die große Polboje 
wurden aufgefunden. Die große Boje wurde am 


11. September 1899, zwei Jahre und zwei Monate 
nach dem Abwurf vom „Adler“, an der Küſte von 
König⸗Karl⸗Land entdeckt, der kleinen Inſel im 
Oſten Spitzbergens. Sie lag 50 bis 60 Schritt 
landeinwärts, gerade dort, bis wohin das Eis an 
der Nordküſte von König⸗Karl-Land ſich aufſtaut. 
Die Boje war etwas ſchiefgedrückt, das Kupfer- 
netz mit dem der obere Teil umiponnen war, war 
beſchädigt. Nach Aufſindnag der Boje wurden 
viele mehr oder minder ſcharfſinnige Vermutun⸗ 
en darüber veröffentlicht, wo die 85 wobl ihre 
Reife angetreten haben mag. Jetzt entnehmen 
wir Strindbergs eigenhändigen Aufzeichnungen 
die genauen Angaben. 


Backbord und Steuerbord 


Bon Karl Meyer ⸗Wendiſch 


Vor der Stadtbrücke treffen zwei Schleppzüge 
aufeinander. Hilft nichts, da muß nun der eine 
auf den anderen warten. Wenn das mittlere 
Brückenjoch frei iſt, kann die Fahrt weiter gehen. 

Der Sechshunderttonner „Friederike“ 
kommt, wie es ſo kommt, i 
„Vierundachtzig“ der Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft zu liegen, ein hübſch geſtrichenes Fahr- 
zeug, mit einer Fahne am Heck und moderner 
Steuerung. „Friederike“ iſt, um es glatt þer- 
auszuſagen, ein alter Holzkaſten, morſch und bau⸗ 
fällig, ein Invalide der Schiffahrt. Ein halber 
Meter Abſtand ift zwiſchen Backbord und Steuer- 
bord, zwiſchen Holz und Eiſen, zwiſchen der alten 


Zeit und der neuen. 

Der Schiffer Hollerbeek ſteht auf Bockbord 
ſeines alten Kaſtens und hat die Hände in den 
Hoſentaſchen. Auf Eiſenkahn Vierundachtzig, 
ſteuerbord, ſteht Hollerbeek Hannes, ſein Sohn, 
bei der Geſellſchaft als Bootsmann im Dienſt. 
Sieh einer an. 

„Tag, Vadder“, ſagt Hannes. 

„Tag, da biſt du ja.“ 

„Ja, wir warten hier auf Durchfahrt.“ 

„Ja, wir vok.“ 

Die Diſtanz eines halben Meters iſt zwiſchen 
dem e „Vierundachtzig“ und dem Holz- 
kaſten „Frie erike“, fünfzig ehrliche Zentimeter 
zwiſchen Backbord und Steuerbord. Fünfzig 
Zentimeter, ſollte man denken, ſind nichts, rein 
ar nichts. Zwei Männer, beide Hollerbeek ge- 
beißen und auf das engſte untereinander ver⸗ 
wandt, könnten hingehen und dieſe Entfernung 
durch einen Druck ihrer Hände überbrücken. Aber 
dieſe Männer gehen nicht. Sie haben die Hände 
in den Hoſentaſchen. h 


„Ihr habt wohl den Secelmaſt geflickt?“ fragt 
eile. 


Hannes nach einer 

„Ja — ne Sauarbeit.“ 

„Es war auch nötig. Wo iſt denn Mudding?“ 

„Mudding? — die wäſcht das Geſchirr ab, in 
der Kajüte. Mudding, kömm mal rut!“ 

Und alsbald, nicht ohne Anſtrengung, kommt 
Mutter Hollerbeek die ſchmale Stiege herauf, 


die zum Deck führt. Sie hat noch von der Arbeit 
den naſſen Lappen in der Hand. 
„Kiek an, der Hannes! Tag, Hannes, was 


makſt du denn, Hannes. Ein half Jahr ik wul, 
dat i uns nich ſehn hemm.“ 


„Ich? Ich mache ſo, Mudding.“ 


kann. Die anderen Herren gehen mit mir in den 

Garten und nehmen vor dem Balkon, deffen Tür 

ich nun gleichfalls 175 e, Aufſtellung.“ 

it „Was bedeutet das?“ fragte der Konſul er- 
aunt. 

„Noch fünf Minuten Geduld“, antwortete Car- 
lotta Peterſen, „dann wiſſen Sie alles.“ 

Der Konſul tat, wie ihm geheißen. 

Während Norland, Ringſtedt, Horwath, 
Anckarſtröm, Winne und Carlotta nach dem 
Garten gingen, ſchlo oh die Tür ſeines Ar- 
beitszimmers von außen ab und nahm auf einem 
Stuhl in der Konſulatskanzlei Platz. 

Die anderen Herren gingen mit kurzen Schrit⸗ 
ten im Garten vor dem Balkon auf und ab, und 
Horwath, der begreiflicherweiſe ſeine Neugierde 
kaum zu zügeln vermochte, beſtürmte Carlotta mit 
Fragen, do biele wehrte, nur ausweichende Ant- 
worten gebend, höflich ab. 

„So ſagen Sie mir doch wenigſtens“, bat 
a „ob meine Papiere wiedergefunden 
in 


„Da kommt Herr Dr. Lutz“, antwortete Car- 
lotta. „Er wird Ihnen die Aufklärung jetzt nicht 
mehr vorenthalten.“ 

Lutz, immer noch in ſeiner Derkielönug als 
Monteur, war aus dem Haus getreten und auf 
die Herren zugeſchritten. 

„Haben Sie den Dieb?“ fragte Horwath er- 
regt, aber mit unterdrückter Stimme. 

„Sie können jetzt ruhig ganz laut reden“, ant- 
wortete Lutz. „Der Dieb ift unſchädlich.“ 

„Und, Herr Doktor, meine Papiere —?“ 

„Folgen Sie mir, bitte, ins Haus, meine 
Herren.” 

Das Dienſtmädchen öffnete die Tür. 

In der Kanzlei ſaß Voß, die Augen feſt auf 
die Tür ſeines Arbeitszimmers gerichtet. 

Als Lutz eintrat, ſprang er ſchnell von ſeinem 
Stuhle auf. 

„Nun!“ rief er. In dem kleinen Wörtchen 
lag eine ganze Welt von Spannung. 

Lutz antwortete mit einer Gegenfrage. 

„Hat jemand, ſolange Sie hier auf dem Poſten 
ſind, das Zimmer betreten?“ 

„Niemand, Herr Doktor!“ g 

„Das können Sie eventuell auch beeiden?“ 

„Wenn es ſein muß, Herr Doktor, jederzeit.“ 

„Auch durch die Balkontür iſt niemand in das 
Zimmer gelangt?“ 
„Niemand“, erwiderte Horwath. 


neben das 0 aN t 


„Na, denn man tau!“ jagt Vater Hollerbeek, 
„es geht gleich los.“ 

Mutter Hollerbeek: „Haſt du in Hamburg eine 
neue Joppe gekauft?“ 
„Ja, ſchön warm, mit Wollfutter drin.“ 
In dieſem Augenblick entdeckt Hollerbeek 
e den Schiffshund Spitz und dieſer ihn. 

pitz hat gewiß wieder zwiſchen den Ankerketten 
geſteckt, die ganze Zeit über, und nun haben ihn 
die Sirenen aufgejagt. Die heulen jetzt, und 
Eiſenkahn „Vierundachtzig“ bewegt iid langſam 
an „Friederike“ vorbei. 

„Alſo adjüs!“ 
Vater und Mutter. 

„Nun laß es dir gut gehn“, jagt Mutter Hol- 
lerbeek. 

„Na, denn man tau!“ ſagt Vater Hollerbeek. 


Der Spitz iſt toll vor Freude, er hat Hannes 
natürlich ſofort erkannt. Rein aus dem Häus⸗ 
chen iſt er. Er ſchnappt nach Luft und heult und 
jault, am liebſten möchte er auf Vierundachtzig 
hinüberſpringen, von Backbord auf Stenerbord. 
„Na, du“, ſagt Hannes. Und nun geſchieht ein 
Wunder. Hollerbeek Hannes nimmt die Hand 
aus der Taſche, wahrhaftig, er nimmt fie heraus. 
Und nicht nur dies, — er lehnt ſich über Bord 
er weit hinaus, es ift geradezu lebensgefähr⸗ 
ich, wie er fih da hinüberlehnt, denn der Ab⸗ 
ſtand zwiſchen den beiden Kähnen wird immer 
größer und größer. Hannes hält dem aufgereg⸗ 


ſagt Hollerbeek Hannes zu 


ten Schiffshund Spitz die braune, harte Hand 


in. Und Spitz nimmt dieſe Hand zwiſchen die 
ähne und leckt ſie und iſt wütend vor lauter 
1 Spitz iſt wie wild, er tobt und heult 
un 
den Lärm der Schiffsſirenen hinaus heult er. 
„Du biſt ja ganz toll“, ſagt Hollerbeek Han⸗ 
nes, und das ſoll wohl Fe ein Zeichen der 
äußerſten Zuneigung ſein. Er krault ihm in der 
Eile auch noch ein wenig das Fell zwiſchen den 
Ohren. i 
Nun find die Kähne aneinander vorbei. Mut⸗ 
ter Hollerbeek ift wieder unten in der Qajiüte, 
beim Geſchirrabwaſchen. Hollerbeek Vater ſteht 
auf den geteerten Planken ſeines Holzkaſtens und 
hat ſämtliche Hände in den Hoſentaſchen. 
Eiſenkahn Vierundachtzig ift > längſt im 
Brückenjoch verſchwunden. Der Schiffshund 
Spitz ſteht noch immer am Heck und bellt die 
Sirenen nieder. 


„Dann, Herr Konful, öffnen Sie, Bitte, bie 
Tür zu Ihrem Arbeitszimmer.“ 

Mit vor Neugierde bebenden Fingern kam 
dieſer der Aufforderung nach. 

Lutz trat als erſter ins Zimmer, die anderen 
folgten. Er warf nur einen kurzen Blick auf den 
Konferenztiſch, dann ſagte er ruhig, ein leiſes 
Lächeln auf den Lippen, zu dem Ingenieur: 

„Wollen Sie, bitte, näher treten, Herr Hor- 
wath und nachſehen, ob die Papiere dort auf dem 
Tiſch die Ihrigen ſind?“ ; 

Horwath ging mit langſamen Schritten auf 
den Tilh zu. Dort, vor dem großen Marmor- 
tintenfaß, lagen mehrere Bogen Papier, die er 
erſtaunt aufnahm. 

Er betrachtete ſie einzeln von allen Seiten, 
ſah bald die Schriftſtücke in ſeiner Hand, bald 
Lutz mit großen, ungläubigen Augen an, und ließ 
ſich dann wortlos, immer noch mit dem Ausdruck 
höchſten Erſtaunens, auf einen Stuhl fallen. 

„Nun — Herr Horwath“, meinte Lutz lächelnd, 
„wollen Sie mir keine Antwort geben, Sind 
die Papiere Ihr Eigentum — oder nicht?“ 

Endlich kam Leben in die Geſtalt des In- 
genieurs. Mit der linken Hand die Papiere feft- 
del trat er auf Lutz zu und ſchüttelte ihm 

erzlich die Hand. 

„Entſchuldigen Sie, Herr Doktor —, ſagte er. 
„Aber ich hatte für einen Augenblick tatſächlich die 
Sprache verloren. Ich kann die Sache auch jetzt 
noch nicht faſſen.“ * 

Norland war gleichfalls näher getreten und 
hatte dem Ingenieur die Schriftſtücke aus der 
Hand genommen. 

„In der Tat!“ rief er aus. „Es iſt wirklich 
der Vertrag, und die Zeichnungen ſind es auch.“ 

Voß hatte den Detektiv mit großen Augen an⸗ 
geſehen. 

„Lieber Herr Doktor“, ſagte er, „jetzt laſſe ich 
Sie nicht eher fort, bis Sie mir ſagen, wie die 
Papiere wieder auf meinen Schreibtiſch gekom⸗ 
men ſind. Wer hat ſie dort hingelegt?“ 

„Ich ſelbſt, Herr Konſul.“ 

„Aber wie iſt denn das möglich! Ich verwette 
meinen Kopf, daß niemand das Zimmer betreten 


Lutz legte dem Konſul lächelnd die rechte Hand 
auf die Schulter. 1 
< (Fortſetzung folgt.) 


bringt ſich um vor lauter Dankbarkeit, über 
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Spezial⸗Ausſchank 


Erſtes Kulmbacher senden Weinstuben Przyszkowski 
Telephon W. BEUTHEN OS. Dyngosstraße 38| BEUTHEN OS. 


Mittwoch, den 10. Dezember 1930 
ab 10 Uhr vormittag 


iron, Forellen-Essen 


Empfehle ferner meine gute preis- 
| werte Küche u. bestgepflegte Biere. 


Heute abend 9 Uhr entschlief 
sanft nach kurzem Krankenlager 
unser herzensguter Vater, Schwieger-, 
Groß- und Urgroßvater 


Heimann Heilborn 


im 84. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Siemianowice, den 9, 12, 1930, 


Morgen, Donnerstag, d. 11. Dezember 1930 
Großes 


Schweinschlachten 


Ausführung Ín bekannter date. 


Ab 1012 Uhr vorm. Wellfleisch u. Wellwurst 


Skrochs Hotel 


A | Beuthen OS., Lange Str. 38. Tel. 3088. 


HEUTE: 


Schweinschlachten 


Es ladet er gebenst ein 
Alfred Hoffmann. 


Biere in jeder Menge jederzeit frei Haus 


Vereinszimmer. 


wWaloͤſchloß Dombrowa 


Heute, Mittwoch, den 10. Dezember 1930 5 


Großes Hausschlachten 


in bekannter Güte. — Ab 10 Uhr: 


Wellfleisch und Wellwurst N Á 
Abends: Wurstabendbrot.| (> 


Anstich bestgepflegter Biere] $ 
wozu ergebenst einladet W 
J. Manderla. ` 


Wie gestaltet sich 
a Ihre Zukunft? 


Beerdigung: Donnerstag, d. 11. Dezem- 
ber, mittags 1 Uhr, vom Trauerhause, 
Bytomska 31, nach Król. Huta, dortselbst 
1,8 Uhr. 


— — 


Sonntag verstarb nach kurzem 
Leiden unser Kollege 


tert Alfons ace 


im Alter von 42 Jahren. 


Wir verlieren in dem Ver- 
storbeneneinentreuen, anständigen 
Menschen und ausgezeichneten 
Musiker, dessen Andenken wir 


HERVORRAGEND 
eee 


stets in Ehren halten werden. Ki a rege ra X 3 IN DER SCHÖN- 
SFR Sprechſtunden für exper. Piychologie,] SU AR HEIT DES TONES, 

Die Mitglieder d. h. nicht etwa 2 IN DER SOLIDEN 

des Oberschlesischen Landes- Wa h rsagen BAUART,IM NIED- 


theater-Orchesters Beuthen 08. RIGEN PREISE 


Beerdigung: Donnerstag, 2½ Uhr, 
vom Städt. Krankenhaus, 


flüffe und das Erkennen aus der Hand] N 
und Handſchrift von Charakter und Jè 
Schickſal, Berufs-, Orts-, Stellenwechſel 
Prozeß-, Herzens⸗ und Familienangele⸗ KS 
genheiten aus Vergangenheit, Gegenwart] Xy 
i und Butunft auf nur ſtreng wiſſen⸗ 
Die Jahresmesse für meinen ee ii 
verstorbenen Gatten 9 Sprechſtunt jat 9—12 u. 3-8 


Richard Botzian Giro otel, Beuthen 
findet am 11. Dezember um 8 Uhr Lange 3 1. Etage, . 


in der St. Marienkirche statt. | 


Unsere 6 Schaufenster geben 
Ihnen darüber Aufklärung 


5 2 
Besichtigen Sie diese noch heute 8 | & CO. 
AIPIANOFORTEFABRIK 


PIANOS-FLUGEL-HARMONIUMS-PIANOZUBEHDOR 
TELEFON 210 BRIEG BEZ-BRESLAU Se- 


In unseren Abteilungen für 


Gias-, Porzellan-, 


Maria Botzian. 


Mk. 


Oberschles. Landestheater i monatlich 
Beuthen Mittwoch, 10. Dezember IM Jahr N 19] beginnend Kal GOJÄHRIGE ERFAHRUNG 
chte obe am T Maiei en ee foden Gie in benl) paner Apparate Luxus-, Kristall IM INSTRUMENTENBAU 


undLederwären 


Die Abonnenten des Mittwoch-Abonnements im 


Astrolog. Kalendern 


Bequeme Ratenzahlung, Umtausch alter 


Staditheater Beuthen, die die 2 Rate der Platzmieſe M k. 
Rona “is F den Ebertin, Sohn, monatlich finden Sie in reichster Auswahl instr umente, Stimmungen, Lieferung ab 
Gleiwitz Der Schneemann beginnend 

16 (4) Uhr Welhnachtsmärchen von land Schafe Stand -Apparate schöne Geschenke Fabrik Brieg frei Haus des Kunden. Offerten 


Ir Zigeunerbaron Mark 
20 (6) Uhr pitin von Johann Strauß a 8 8 


Beuthen der Vorstallang: Freitag, 12. Dezember] E. Altenberger, 

2 zZigeunerba Bu and, 

2014 (84) Uhr ns Surierbaren, | Sue EEE 
(Schleften). 


und Vertreterbesuche jederzeit unverbindlich 


in allen Preislagen! 


Besichtigung ohne Kaufzwang 


Erholungsaufenthalt | Arterienverkalkung 


Hotel Imig Penfion 


BU E ES ee 

Ziehung 19. u. 20.Dezemb. — Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen, wie: 
Arb ohlfahrt- D į g wW 80 F E n hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 
Weihnachts-Lotterie fälle, Herzbeschwerden, Schlatlosigkeit, 


in bekannter Güte Gicht, Rheuma, bekämpfen Sie durch 


2 673 Gewinne und 


Tontechnisch und Preiswürdigkeit! „Radiosclerin‘ . x. sss 
Telephon 8 Illuſtr. Proſpekte die Besten die seit Jahren bewährten radlumhaltigen Brunnen-Ta- 
bletten (mit kontroll. 1 ach Gutachten 
Odeon erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 
Hau thahnhofs Gaststätte TFT 
u $ 
0 besonders des Dru t d Wied 
Su Tu on 35006 | mn ur e o 
- A h Pa 11.—, . 
Inhab. Kurt Goldmann eK Musik-Apparate Packg. mit 10 Röhren Mk. 20.— zu haben in allen 


Apoiheken. Niederlage in 
Beuthen OS.: Alte Apotheke 
Barbara-Apotheke, Bahnhoistr. 28/29 
Hahns Apotheke, Dyngosstr. 37, 


Literatur mit Arztl. Gutachten, klin. Berichten u,Probe-Tabl- 
kostenlos durch Radiosclerin-Gesellschaft m. b. H., 
lin SW 68/56, 


Achtung! 


0% | Freitag, den 12. Dez. 1930 


ab 3 Uhr nachm. Möbliert. Zimmer 


im großen Saale des Promenaden-Reftaurants, | von berufst. Herven 
Beuthen OS. geſucht. Mögl. in d. 

* Nähe d. Nathauſes. 

Große Versteigerung | +. == 
ang. erb. u. B. 1026 

vieler erstklassiger herr-| an b. Ob. 8. Beuthen. 


schaftlicher Gegenstände. 
Ales Nähere über dieſe 15 Auktion 


in der morgigen Ausgabe dieſer Zeitung. Zimmer 
Beuthener Auktionshalle — 0 
Große Blottnttzaſtraße 87 (am Moltkeplag). 8 du * 
Inh.: Wanda Marecek. — Telephon 4411.] Bad, evtl. vegetari⸗ 
Verſteigerer und Tagator: Wilhelm Marecek.] fhe Penſion. Ang. 
Meine Spezialität: Berfteigerung| unter B. 1021 an d. 
ganzer Wohnungsnachläſſe. G. d. Zeitg. Beuth. 


Morgen, Donnerstag . f: io PE eztes Columbia-Haus 


Briefmarken und Ne. der 
Schlachtfest ii um lun 


Weissenberg 


Beuthen OS. & Co. 
Gleiwitzer Straße 20. Tel. 2982 


Hamburg 5, Holzdamm 39 
u Postscheck 20016 gun 


Ab 11 Uhr vormittags 
Wellfleisch u.Wellwurst 


Ab 6 Uhr 2 
Sehlachtsehüsneln. Unterricht 
Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bevor Sie . 
sich nieht von den enormen Vorteilen unserer Nachhi H 
Prinzeß- Auflegematratze DRP.“ 
de! 7 für Gegtaner geſucht 


Koppel & Taterka gegen Mittagstif®.] Auskunft koſtenles: 
N Metallbetten Ang. u. B. 1028 an| Sanitas s Depot 
Beuthen OS. Hindenburg 08. d. G. d. 8. Beuthen. Halle a. S. 142 P. 


BEUTHEN OS. 
Bahnhofitr. 5 


1—2 gut möblierte 


Schweizerische 
Unfallversicherungs- n 
Gesellschaft Gesellschaft 


—.— ae 

. Versicherungen 8 . 7 

Kautions-, mit und ohne Haltet den Körper von Giften frei! 

Einbruch -Diebstahl-, Gewinnanteil, 2 
Auto- Renten- 


Versicherungen 


a 
Prospekte und Auskünfte bereitwilligst: 
Direktionen für das Deutsche Reich 
BERLIN SW 68, cnartottenstrane 77 


für Schlesien 
Direktion BRESLAU, 


Kalser-Wilhelm-Straße 99 


durch 


Kindler & Berdeſinſki, Beuthen Do, 


Reichspraͤſidentenplatz 9. Telephon 3044. 


Im Zuſammenhang mit den Erfolgen der Trink- und 
Badekuren 8 Bad Salzſchlirf (1. 5. bis 30. 9., ermäßigte Pauſchal⸗ 
turen) fei auf die bei muskelrheumatiſchen Erkrankungen 
rfahrungsdemäß befonders wirtſamen Hausſrinkturen mit dem 
Salzſchlirfer Boniſazins. Brunnen hingewieſen (30 Flaſchen, 
täglich 1 Fl Befragen Gie Ihren Arzt! j 


Julius Großmann 


BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 16 


Mitarbeiter überall gesuchti 


RR RR E EE. DR ae ET 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 342 


Beuthen, 9. Dezember. 

Die Beuthener Stadtbücherei und 
die ſtaatliche Büchereiberatungſtelle, 
deren Räumlichkeiten am Sonnabend bereits der 
Preſſe zur Vorbeſichtigung geöffnet wurden, ſind 
beute endgültig der Oeffentlichkeit zur Benutzung 
freigegeben. Entſprechend der Wichtigkeit dieſes 
Ereigniſſes war eine große Zahl von Vertretern 
des geiſtigen und des Wirtſchaftslebens erſchienen. 
Man fah u a. Vizepräſident Dr Fiſcher ala 
Vertreter des Oberpräſidenten, den geſchäftsfüh⸗ 
renden Vorſitzenden des Vereins Grenzland⸗ 
büchereidienſt und Bildungspflege Direktor Schef⸗ 
fen, zugleich als Vertreter des Reichsinnenmini⸗ 
ſters, Bürgermeiſter Dr Warmbrunn, Neiße, 
als Vertreter des Oberſchleſiſchen Städtetages, 
Akademieprofeſſor Dr Abmeier, die Schulräte 
Neumann und Grzeſik, Berufſchuldirektor 
Sagan, Sparkaſſendirektor Dr Goldkamp, 
Muſeumsdirektor Dr Matthes, Generalinten⸗ 
dant Illing, Stadtbüchereidirektor Dr. Horſt⸗ 
mann, Gleiwitz, Oberbürgermeiſter Franz, 
Hindenburg, Bürgermeiſter Leeber, Stadtbaurat 
Stütz, Regierungsbaumeiſter Hettler, Superinten⸗ 
dent Schmula, Oberrabbiner Dr Golinſki, 
Prälat Schwierk, Pfarrer Hrabowſki, 
Pfarrer Strzybny, zahlreiche Mitglieder des 
Beuthener Magiſtrats und der Stadtverordneten. 
Vertreter des Beuthener Buchhandels und 
der bildenden Künſtler. 

Es herrſchte eine feierlich gehobene Stimmung 
als nach der vom Orcheſter des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters unter Leitung von Erich Peter 
hervorragend zu Gehör gebrachten „Meiſter⸗ 
ſinger“ Ouvertüre 


Oberbürgermeiſter 
Dr. Knakrick 


vor die dichtbeſetzten Stuhlreihen der Volksleſe⸗ 
halle hintrat, und die Anweſenden in einer län ; 
geren Anſprache begrüßte. Er gab einleitend 
in kurzen Zügen die Geſchichte der Beuthener 
Volksbücherei bekannt deren Anfänge auf eine 


Anregung des Beuthener Gewerbevereins aus 


dem Jahre 1898 zurückgehen und die mehrfach ihr 
heimiſches Dach wechſeln mußte, ehe ſie in dieſe 
vorbildlich gebauten Räume überſiedeln konnte. 
Er gab der Empfindung des Dankes Ausdruck, 
insbeſondere gegenüber den Mitgliedern des M a- 
giſtrats und Stadtverordneten ſowie 
dem Verwaltungsrat der Stadtſparka'ſe, 
aus deren Mitteln das Heim der Bücherei errich⸗ 
tet worden iſt. Den Erbauern des Hauſes, Stadt⸗ 
baurat Stüt und Regierungsbaumeiſter Hett⸗ 
ler galt ſein weiterer Dank. Daß die ſtaatlich 


anerkannte Büchereiberatungsſtelle, die gleichzeitig 


— ————i⸗-̃ — nn 
Konzerthaus Beuthen OS. 
Erstkl, Mittagstisch von 1.— Mk. an. H Oppawskz 


Kunt und Wiſſenſchaft 
Welt⸗Entſtehen — Welten⸗Ende 


Beuthener Hochſchulvortrag 
von Univerſitätsprofeſſor Dr Malten. 
* der Aula der Städtiſchen Oberrealſchule 
in Beuthen fand am Dienstag abend der dritte 


Hochſchulvortra des Breslauer Univer- 
abe durch Proſeſſor Dr L. Malten 
t 


— — — — 


Tätigleitsbeginn der Büchereiberatungsſtelle 


[Eigener Bericht) 


mit der Einweihung des Volksbüchereiheims in 
Aktion tritt, gerade nach Beuthen verlegt wor⸗ 
den ift, dafür dankte er in erſter Linie dem pren- 
ßiſchen Kultusminiſter Dr Grimme und Mi- 
niſterialrat Becker, deren Entſcheidung, geſtützt 
von der Befürwortung durch den Oberpräſidenten 
Dr Lukaſchek, Vizepräſidenten Dr Fiſcher 
und Freiherrn von Beuſt 


Beuthen zum Zentralpunkt der oberjchle- 
ſiſchen Grenzlandbüchereipflege 


machte. Nachdem der Oberbürgermeiſter den ge⸗ 
ſchäftsführenden Vorſitzenden des Vereins Grenz⸗ 
landbüchereidienſt und Bildungspflege, Direktor 
Scheffen, begrüßt und ſeiner Freude über ein 
Glückwunſchtelegramm des Reichsin nen; 
miniſters Ausdruck gegeben hatte, hieß er die 
beiden älteſten eingeſchriebenen Leſer der Stadt⸗ 
bücherei, den Bergmann JNoſef Newerla und 
Polizeipraktikanten Karl Moritz willkommen 
und ehrte beide durch Ueberreichung einer 
Dauerfreikarte zur Benützung der Benthe- 
ner Städtiſchen Volksbücherei. 

Ein beſonderer Gruß galt Kommerzienrat 
Pinkus aus Neuſtadt, in defen Privatbiblio⸗ 
thek ſämtliche Werke ſämtlicher ſchleſiſchen Autoren 
ſowie alle Buchveröffentlichungen über Schleſien 
und Oberſchleſien zu finden ſind. Kommerzienrat 
Pinkus dankte für den freundlichen Empfang und 
überreichte eine von ihm ſelbſt geſchaffene Ger- 
hart⸗Hauptmann⸗ Bibliographie für die Beuthener 
Stadtbücherei. 

Oberbürgermeiſter Dr Knakrick ſchloß in 
ſeinen Dank auch die oberſchleſiſche Preſſe ein, 
deren Werbearbeit für die Bücherei er anerkannte, 
und dankte auch den Beuthener Künſtlern, die 
Leihgaben zum Schmuck der Bücherei zur Bers 
fügung geſtellt haben. Nachdem er noch die An- 
gliederung der großen Lehrerbibliothek an 
die Beuthener Stadtbücherei zum Anlaß einer 
Dankſagung an die Beuthener Lehrerſchaft 
genommen und der erſten Bibliothekarin, Fräu⸗ 
lein Seiffert, den Dank für ihre aufopfernde 
langjährige Mitarbeit abgeſtattet hatte, 


übergab er die Räume dem Leiter 
der Stadtbücherei, Schmidt, 


mit dem Wunſche, das Werk zu erhalten, 1 pfle⸗ 
gen und auszubauen zu einem geiſtigen Bollwerk 
eutſcher Kultur. ur Wirtſchaft und Kultur 
gemeinſam ſind imſtande, ein lebendiges 
Volkstum hier im Grenzlande, zu erhalten, und es 
ſei eine Pflicht der Wirtſchaft, vor allem und in 
erſter Linie die Förderung kultureller Aufgaben 
in die Tat umzuſetzen. 

Nach dieſer mit großem Intereſſe aufgenom- 
menen Anſprache eröffnete 


Bizepräfident Dr. Fiſcher 


den Reigen der Gratulanten als Vertreter des 
Staates und überbrachte Grüße und Glückwünſche 
tigkeit: 3000 < Jahre v. Chr. muß dort eine gewal⸗ 
ig Kultur lebendig geweſen fein. Das „babylo⸗ 
ni 


che” e (das feiner Zeit den S 


Streit „Babel und Bibel“ herborrief) fand 
man in Ninipe. Es iſt um 2000 entſtanden. Am 
Anfang war das Urmeer, Kämpfe folgten zwiſchen 
dem Urweſen und den jüngeren Gottheiten. Der 
Menſch wurde geſchaffen und dann die Städte, 
zunächſt im Himmel, dann auf der Erde. Dieſe 
ſelbſt iſt ein rieſiger Bug, innen hohl, und ruht 
auf dem Weltmeere. Ueber der Luft iſt die 
„Feſte“, das Firmament ete. Auch vom Turm⸗ 


att. Die Aula war wieder bis auf den letzten bau zu Babel ift darin die Rede. Wir willen 
Plaz beſetzt. Das Thema hieß „Weltent⸗ heute, daß er aus 7 übereinandergebauten Tür- 
tebung und Weltuntergang in den ſ men beſtand und die für das Altertum ſehr beach⸗ 


Sagen der Völker.“ 

Um den Geſamteindruck vorwegzunehmen: der 
Vortrag war ungemein intereſſant und entrückte 
die Hörer eine Zeitlang dem Strome der heutigen 


eit, brachte eine Fülle von Gedanken, friſchte 
ana Entfallenes wieder auf und ergänzte es 
durch die Ergebniſſe der neueſten Forſchung, Der 


Redner hatte den gewaltigen Stoff klar gegliedert 
und ſich auf das ic beſchränkt, auf die Kos⸗ 
mogonien „ ölker, die mit uns einſt in 
Beziehungen ſtanden, alſo auf Aegypter, Semiten 


und Indogermanen. 
Die „unerforſchlich hohen Werke“ der Schöp⸗ 
em „wie iſt alles gewor⸗ 


g, die Fragen nach 0 
en, wie wird es enden?“ haben zu allen Zeiten 
alle Völker, auch die primitipſten, zum Nachdenken 
und zur Beantwortung angeregt. Dieſe muythiſchen 
Kosmogonien ſtanden, ſolange nicht Philoſo⸗ 
bhie und Wiſſenſchaft aufkamen, mit ber 
Gottheit, mit der Religion im Juſammen⸗ 
hang. Es wurde aljo keine naturwiſſenſchaftliche 
Löſung verſucht. 1. 1 8 

unächſt ſtreifte der Redner die Kosmonogie 
. eee die fid alles aus dem Walter 
entſtanden dachten und deren verſchiedene Qotals 
ötter das Weltbild beſtimmten Die Weltbilder 
ber ſemitiſchen Völker (Babylonier, Phöni⸗ 
ier, Aae ae alle auf die Kosmogonie 

rätſelhaften Volkes der Sumerer zurück, 
deren Hauptſtadt Ur in Chaldäa vor einigen 
Jahren von den Engländern beſchrebißche wurde. 
Es ergaben ſich Funde von unbeſchreiblicher Wich⸗ 


tenswerte Höhe von 91 Meter hatte. 

Dieſe Kosmogonien wanderten 
Weſten, und wir finden ſie wieder 
den Phönizier n. Aber hier ift ein 
weſentlicher Unterſchied: neben die tote Materie 
iſt hier ein geiſtiges e getreten. 
Der Gott der Iſraeliten ſtand der Welt ſcharf 
gegenüher. Er iſt der Herr der Schöpfung. Die 
traelitiiche Kosmogonie ift uns allen aus der Ge- 
nefis bekannt. Die Aehn lichkeiten mit dem 
babyloniſchen Weltbild fallen ins Auge, doch 
grundentſcheidend ift dies, daß bei den Ifraeliten 
der Geiſt Gottes urſprünglich neben der 
Materie fteht, und daß das göttliche Wort ge⸗ 
nügt, um die Dinge zu ſchaffen. („Und Gott 
ſpra ch.. . 

Bei den iraniihen Indogermanen ſtoßen wir 
auf eine Anſchauung von größter Bedeutung: von 
vornherein beſteht der Dualismus von „gu“ und 
„böſe“ als gleichberechtigte Kräfte. (Ahura⸗ 
masdg — Ahriman.] Auch nach der Schöpfung 
jest fih dieſer Kampf fort, überall, auch in der 

eele des einzelnen Menſchen, bis ans Ende 
aller Dinge, ja darüber hinaus. (Die Kosmogonie 
der vom Jran abgewanderten Indogermanen der 
Inder, iſt viel abſtrakter und verworrener.] 
Trotz Thales von Milet und anderen griechi⸗ 
ſchen Philoſophen, wie Anaraporas und Demokrit, 
kommt auch bei den alten Griechen jede Formulie 
rung, ob „das Feuchte“, ob „Atom“ oder „Nous“, 
doch immer wieder an die Gottesidee heran, die 
mechaniſierte Rechnung geht nirgends auf. 


nach 
bei 


des preußiſchen Kultusminiſters Dr Grimme 
ſowie des Oberpräſidenten Dr. Lukaſchek. Er 
gab ſeiner Freude Ausdruck über die glückliche 
Vollendung des einzuweihenden Werkes. 
Insbeſondere dankte er Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick für die überraſchende Ehrung, die ihm 
damit zuteil geworden war, daß das Studierzim⸗ 
mer den Namen 


Peter⸗Fiſcher⸗Saal 


erhalten habe. Er nahm die Ehrung an, indem 
er erklärte, er tue das mit dem Gefühl des Dan ⸗ 
kes gegenüber der ganzen Provinz Ober 
ſchleſien, in der er in fünfjähriger Grenzland 
arbeit immer und überall auf vollſtes Ver⸗ 
ſtändnis für feine Abſichten geſtoßen fei. 
Er erinnerte daran, daß er als Rheinländer heute 
nicht der einzige Weſtdeutſche ſei, dem eine Ehrung 
durch die Verbindung des Namens mit dem Beu⸗ 
thener Büchereiheim widerfahre. Auch Direktor 
Scheffen, nach dem der Jugendleſeſaal 
genannt wurde, ſei gleich ihm Rheinländer, und 
wenn er daran erinnern dürfe, daß auch die Er- 
bauer des Hauſes, Stadtbaurat Stütz und Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Hettler nicht Oberſchleſier, 
ſondern Süddeutſche feien und daß der Leiter der 
Bücherei, Schmidt, ebenfalls aus dem Weſten, 
von der Moſel, ſtamme, ſo wolle er die Arbeit in 
und an dieſem Gebäude betrachtet wiſſen als ein 
typiſch⸗deutſches Werk, in dem ſich Oſten und 
Weſten des Reiches zu gemeinſamer Arbeit ver⸗ 
bunden haben. 


Als beſondere Ueberraſchung zu dieſem Er⸗ 
öffnungswerk brachte Dr Fiſcher eine den Ver⸗ 
hältniſſen der Zeit angemeſſene 


Geldſpende mit, aus der noch vor Weih⸗ 
nachten ein Beſtand von etwa 500 Ris 
gendbüchern angeſchafft 


werden fol für die Kinder- und Jugend ⸗ 
bücherei, deren Entſtehen gerade in Beuthen 
ihm eine beſondere Freude geweſen ſei. 


rektor Scheffen, 


der geſchäftsführende Direktor des Vereins Grenz⸗ 
büchereidienſt und Bildungspflege überbrachte als 
Vertreter des Reiches die Grüße und Glück⸗ 
wünſche des Reichs innen miniſters. Er 
ſprach von der beſonderen Vertrauensarbeit ſeines 
Vereins und dem Zuſammenwirken an allen 
Grenzſtellen, die überall den gleichen Charakter 
trage, ob es in Schneidemühl im Reichs⸗ 
dankhaus, in Flensburg im Deutſchen Haus, 
in Neuſtadt an der Hardt oder in München 
für den Bayeriſchen Wald ſei. Er begrüßte die 
Zentraliſierung des Büchereiweſens in der Bü- 
chereiberatungſtelle in Beuthen und wünſchte, daß 
aus ihr reicher Segen ſprießen möge. Perſönſich 
dankte er für die Ehrung, die ihm mit der Be⸗ 
nennung des Jugendleſeſaales mit ſeinem Namen 


„Für das Weltbild der Germanen haben 
wir nur die ſpäten Quellen der Edda und der 
Snorra-Edda. Niflheim und Miſpelheim, die 
Reiche der Kälte und der Wärme ſind der Anfang 
allen Seins. Das Ende der Weltbrand, die 


Götterdämmerung. 

Zum Schluſſe ſeiner Ausführungen kam der 
Redner auf die Weltuntergangsſagen zu ſprechen. 
Nach babyloniſchen Weltuntergangsgedichten und 
nach neueren Forſchungen 67 die Sintflut, 
an beſtimmter Stelle lokalifiert, etwa im 
I 3200 ſtattgefunden. Bei den verſchiedenen 

ölkern ſind die Qan motive des Weltuntergang: 
ae, Kälte oder Wiederkehr des e 


Im ganzen tauchen verhältnismäßig wenige 
Grundgedanken, freilich in mannigfachen Varia- 
tionen, bei den genannten Völkern auf. Das kommt 
daher, daß dieſe Motive in uralter Zeit von einem 
Kontinent zum andern gewandert ſind. Dazu 
ſind die Geſetze des menſchlichen Denkens überall 
dieſelben, es . Menſchheits⸗ wie Völkerge⸗ 
danken. lbſtändiges Wachstum und Beein- 
fluſſung ſtehen nebeneinander. 

Vor Beginn des Vortrages, der mit 
Beifall aufgenommen wurde, begrüßte im Namen 
der Stadtverwaltung Bürgermeiſter Leeber den 
Leiter des Univerſitätsbundes Breslau 
dankte ihm für ſeine ſelbſtloſe Arbeit. Profeſſor 
Dr Malten ehrte die Stadt Beuthen als 
Stadt der dankbarſten Hörerſchaft. Unter den 14 
Städten, zu denen feit 7 Jahren der Uniperſitäts⸗ 
bund ſeine Dozenten ſchicke, ſtehe ſie mit ihrer Be⸗ 
ſucherzahl an erſter Stelle. Gerne habe ſich 
der Univerſitätsbund der Volkshochſchule einge 
ordnet. Und es ſei eine glückliche Verbin⸗ 
dung aus dieſem Zuſammengehen geworden. 

Dr. Zehme. 


roßem 


und 


Geſtorben. In Gießen ijt der Extraordina⸗ 
rius in der dortigen mediziniſchen Fakultät, Pros 
feſſor Georg Honigmann, im Alter von 
67 Jahren geſtorben. Der Gelehrte habilis 
tierte ſich im Jahre 1891 in Gießen, wirkte dann 
viele Jahre als praktiſcher Arzt in Wies 
baden und ging dann wieder nach Gießen, wo 


Aus Obeßſchleſien und Schlefien 
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zuteil geworden fei und faſſe dieje Ehrung jo uf, 
daß fie „non propter acta, sed propter agenda“ 
(nicht für Geleiſtetes, ſondern für zu Qeiftendes) 
gemeint ſei. Nachdem er noch erwähnt hatte, daß 
ſein Verein in den letzten ſechs Jahren 30 000 
Bände zum Preiſe von 120000 Mark nach Ober⸗ 
ſchleſien habe bringen können, ſchloß er mit dem 
Verſprechen, auch weiterhin aktiv für 
Oberſchleſien und feine beſonderen Bedürf- 
niſſe einzutreten. 


Landesbibliotheksdirektor Dr. Rother 


überbrachte aus Ratibor die Grüße des Landes⸗ 
hauptmanns und bemerkte, daß es heute eine 
Kunſt geworden ſei, zu leſen, in einer Zeit, in der 
das Magazin und eine Fülle von Vergnügungs⸗ 
ſtätten vom ernſten Buch ablenken. Er gab dem 
Wunſche Ausdruck, daß die ſchönen neuen Räume 
dazu beitragen möchten die Liebe zum Buch 
wieder in möglichſt vielen Menſchen wach werden 
zu laſſen. 


Für den Oberſchleſiſchen Städtetag ſprach 


Hürgermeiſter dr. Warmbrunn, 
Neiße, 


der mit liebenswürdiger Neidloſigkeit der Kon⸗ 
kurrentin um den Sitz der Büchereiberatungs⸗ 
itelle, der Stadt Beuthen, zu ihrem Erfolg Glück 
wünſchte und ſeiner Freude über das ſo außer⸗ 
ordentlich glückliche Gelingen der Pläne zum 
Ausdruck brachte. 


Akademiedirektor Dr. Abmeier, 
Beuthen, 


begkückwünſchte die Stadt zu dem Fortſchritt, der 
in der Schaffung der Büchereiberatungsſtelle und 
der Leſehallen, insbeſondere der Jugendbücherei 
und der Jugendleſehalle liege: mit dieſen Dingen 
ſeien ihm Pläne vorweggenommen und 
verwirklicht worden, die er ſelbſt ſich im Rahmen 
der Akademie in weitaus beſcheidenerem Rahmen 
einmal vorgenommen hatte. 


Stadtſchulrat Neumann 


begrüßte ganz beſonders erfreut die ſchnelle und 
glückliche Geſtaltung der Jugendbücherei und 
ihrer prachtvollen Räume, aus denen er reiche 
Frucht erhoffte. 

Namens der 5000 Beier der Volksbücherei 
ergriff 


Konrektor Hein 


das Wort zu einer kurzen Dankanſprache und bat 
um weitere Förderung der in den letzten 
30 Jahren immer weiter aufgeblühten Bücherei, 


er 1924 zum außerordentlichen Profeſſor ernannt 
wurde. Honigmann hat ſich durch eine Reihe von 
ſyſtematiſch wichtigen Arbeiten über die Vro- 
blematif der heutigen Medizin und das Weſen 
der Heilkunde einen Namen gemacht. Die von ihm 
herausgegebene Zeitſchrift „Hippokrates“ 
hat viel zur Klärung und Selbſtbeſinnung in der 
mediziniſchen Kriſe der Gegenwart beigetragen. 


60. Geburtstag des Breslauer Turkologen 
Gieſe. Der ordentliche Honorarprofeſſor für für- 
kiſche Sprache, Geſchichte und Literatur an der 
Univerſität Breslau, Dr. Friedrich Gieſe, 
begeht am Donnerstag feinen 60. Geburtstag. — 
Profeſſor Gieſe, der in Stargard geboren iſt, 
habilitierte fih 1906 an der Univerſität Greifs⸗ 
wald, wurde bereits ein Jahr ſpäter Profeſſor 
am Seminar für orientaliſche Sprachen in Ber⸗ 
lin, und folgte 1915 einem Ruf als ordentlicher 
Profeſſor an die Univerſität Konſtantinopel. Von 
dort wurde ex als ordentlicher Honoxarprofeſſor 
1920 an die Univerſität Breslau berufen, an 
der 5 im April 1928 zum Ordinarius ernannt 
wurde. 


Eine Uraufführung am Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theater: Franz Kauf: „Der Page des Königs“. 
Muſikdirektor Franz Kauf, Gleiwitz, hat eine 
Operette unter dem Titel „Der Page des 
Königs“ geſchrieben, zu dem der oberſchleſiſche 
Romanſchriftſteller Hermann Falk den Text 
ſchrieb. Das Werk ſpielt in dem Oberſchleſien der 
Kämpfe zwiſchen Maria Thereſia und Friedrich 
dem Großen. Das Stück ift vom Oberſchleſiſchen 
Landestheater erworben worden und wird Mitte 
Januar uraufgeführt werden. 


Hans Heilmann f. Nach langem. ſchweren 
Leiden iſt im 72. Lebensjahre in Berlin der 
Schriftſteller Hans Heilmann geſtorben, 
Einer von den Stillen im Lande, die in der Be⸗ 
ſcheidenheit ihrer Genergtion viel Gutes für 
Kunſt und Künſtler getan haben. Im Dienfte von 
e i En reslau und Königs⸗ 
sem 


berg als lletonredakteur, ſpäter in Berlin 


n 


Generaldirektor Jacob Dr.-Ing. h. t. 


Der Generaldirektor der Oehringen Berg- 
bau AG. und Preußengrube AG., Jacob, 
wurde von der Techniſchen Hochſchule 
Breslau zum Dr.⸗Ing. ehrenhalber ernannt. 


— — 


Antrag auf Verbot 
der Zugabe! 


Dem Reichstag iſt ein Antrag von Rue 
dern der ente eee Reichstagsfraktion 
zugegangen, der die Reichsregierung erſucht, bal⸗ 
digſt den Entwurf eines geſetzlichen Zugabe⸗ 
verbotes vorzulegen. Als Zugaben ſollen alle 
von der Gattung der Hauptſache verſchiedenen 
Sachen gelten die einen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
kehrswert beſitzen und im regelmäßigen Geſchäfts⸗ 
betrieb nur gegen Bezahlung abgegeben werden 
können. Waren von geringfügigem Wert, die 
eine dauerhafte und deutlich ſichtbare Re kla me⸗ 
[(Geſchäfts⸗) Bezeichnung auf der Schauſeite tra- 
gen, ſollen nicht unter das Verbot fallen. Als 
unentgeltlich ſoll die Gewährung einer Zugabe 
auch dann angeſehen werden, wenn ſie nur gegen 
ein geringfügiges Entgelt erfolgt. 


die heute ihre ſchönſte Krönung in dem Einzug in 
die neuen Räume gefunden habe. 
Als letzter Redner ſprach 


Stadtbüchereileiter Schmidt 


Worte des Dankes an alle Förderer und Mit⸗ 
arbeiter des eben zu Ende geführten Werkes Er 
betonte, daß das große Intereſſe, das man an 
dieſer Veranſtaltung allſeits genommen habe, die 
Arbeit der Volksbücherei ganz beſonders 
ehre. Er wiſſe, daß nicht Kanonen, ſondern 
Kulturwerte das letzte Wort in der Geſchichte zu 
ſprechen baben, und in dieſem Sinne ſei er 
willens, ſein Amt zu führen. Dank und Freude 
erfülle ihn und ſeine Mitarbeiter, und er könne 
dieſen Gefühlen nicht beſſer Ausdruck verleihen 
als dadurch, daß er bereit ſei, Führer und Ver⸗ 
mittler zu allem Guten und Schönen, was Dichter⸗ 
mund je geſprochen habe, zu werden, im Dienſte 
an der Menſchheit, am Bürger und am Volke. 

Den Abſchluß der Feier bildete die vom 
Städtiſchen Orcheſter geſpielte Feſtouvertüre von 
Laſſen. fa 


Wir glauben und wünſchen, daß das Werk, 
das mit ſoviel Förderung und Liebe von allen 
Seiten begonnen iſt, in Zukunft reiche 
Früchte tragen möge. Wir möchten es aber an 
dieſer Stelle nicht unterlaſſen, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß all das, was hente jo feſtgefügt ſteht, 
nicht möglich geweſen wäre ohne die faſt ein 
Menſchenalter währende Arbeit des Verbandes 
Oberſchleſiſcher Volksbüchereien, der unter ſeinem 
gegenwärtig ſchwer krank darniederliegenden ehe- 
maligen Leiter, Oberbibliothekar Karl Kaiſig, 
insbeſondere in den ſchweren Zeiten der Jr- 
flation es in zäher und aufopferungsvoller Arbeit 
zuwege gebracht hat, daß die oberſchleſiſchen 
Büchereien in der Zeit größter materieller Not 
nicht auseinanderfielen, der vielmehr ſtändig da⸗ 


für eingetreten iſt und kein Opfer geſcheut hat, | Ve 


daß auf überparteilicher und überkonfeſſioneller 
Grundlage der Gedanke deutſchen geiſtigen Lebens 
im zweiſprachigen Grenzgebiet aktiv vertreten 
wurde. Karl Kaiſigs Erbe hat heute Stadt- 
büchereidirektor Dr Horſtmann in Gleiwitz 
angetreten, aber Karl Kaiſigs Name durfte 
und darf an dem Ehrentage oberſchleſiſchen Buh 
weſens nicht unerwähnt bleiben! 


als 8 von „Licht und Schatten“, 
hat Heilmann ſeinen Anteil am Werden einer 
neuen Kunſt gehabt. Der Oeffentlichkeit wurde er 
von ſeinem Freunde Otto Erich Hartleben 
bekanntgemacht durch die Widmung eines Buches, 
das den Spißnamen Papa Heilmann auf 
der erſten Seite trug, den Namen des trinkfeſten 
Mitgliedes einer längſt verſunkenen Tafelrunde. 


Nene Beiſizer der Prüſſtelle Berlin für 
Schmutz und Schund. Zu neuen Beiſitzern 
der Prüfſtelle Berlin für nd» u 
Schmutzſchriften ſind vom Reichsminiſterium des 
Innern ſoeben ernannt worden: die Schriftſteller 
Dr Werner Schendell, Dr Alfred Shiro. 
taner und Dr Armin T. Wegner, die 
Malerin Julie Wolfthorn für die Gruppe 
Kunſt und Literatur; der Verleger Ernſt Ro. 
wohlt für die Gruppe Buch- und Kunſthandel, 
in der der Verleger E. E. Rupprecht von 
ſeinem Amte als Beiſitzer zurückgetreten war. 


Preis der Koſloid⸗Geſellſchaft. Den Silber ⸗ 
preis der Kolloid⸗Geſellſchaft 1930 erhielt Dr. 
Ernſt Wiegel in Berlin-Steglitz für die Ge- 
ſamtheit feiner Arbeiten über kolloides Silber, 
namentlich für die in der Kolloid⸗Zeitſchrift er- 
ſchienenen Unterſuchungen über Bildun sweiſe 
und Teilchenſtruktur einer neuen Art Silberſole 
non ausgeprägteſter — a und über 
Farben und Teilchengröße von kolloidem Silber, 
insbeſondere der neuen Waſſerſtoffperoxydſole. 


Eine illuſtrierte Zeitſchrift des Vatikans. Der 
neue Kirchenſtaat wird vom 15. Dezember ab 
unter dem Namen „Illuſtration des Vatikans“ eine 
illuſtrierte Zweimon atſchrift herausgeben, 
deren Leitung in den Händen des Präfekten des 
batifaniihen Geheimarchivs. Monſignore Angelo 
Mercati, des Generaldirektors der päpſtlichen 
Mufeen und Galerien, Commendatore Nogara, 
und des Direktors des „Oſſervatore romano”, 
Conte Della Torre, liegt. Die Zeitſchrift ſoll 
die vom Vatikan ausgehenden Anregungen und 
Weiſungen in Theorie und Praxis verbreiten 
und das Geſchehen in der * Welt in 
feinen bedeutendſten und charakteriſtiſchſten Aus- 
prä — — veranſchaulichen. Als beſondere Ges 
enſtände der Darſtellung werden die Tätigkeit 
er Miſſionare und die kirchlichen Feier- 
lichkeiten des Vatikans genannt. — 


Guter Beſuch der neuen Berliner Muſeen. 
Während der monatliche Durchſchnittsbeſuch des 


Der Vertreter der Anklage war ſehr unzufrieden, 


55 Verbände. Die am Sonntag stattfindenden öffent- 
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"Rationalfozialift Gengler zu 450 Mark 
Geldſtrafe verurteilt 


Erſchütternd⸗dürſtiges Material der Kriminalpolizei 


[Eigener Bericht 


artigen Aufträgen entſandt worden fei, dieſer jſolle, vom Amt ſuſpendiert fei, obwohl es gar 
ſchwieg, rief der Verteidiger aus: nicht zutreffe. — . a 
1333 R sopa Frank: „ iſt bezeichnend für 

„Na, wir wiſſen in Preußen Beſcheid! Sylter, und zu dem 7 — L „Ich be⸗ 
der Anklagevertreter. Es ſuſpen Sie, es iſt eine Ehre, von dieſem Staat 
uſpendiert zu ſein. 

Ein als Zeuge aufgerufener Steuerinſpektor 
wußte von einer 


Denunzianten⸗Pſychoſe 


in Ratibor im Hinblick auf die e ag 
ſche Bewegung zu berichten, denen verſchiedene Be- 
amte zum Opfer gefallen feien. Ein Zeuge er- 
klärte, daß der frühere Kriminalbeamte Faber 
durch den Kriminalbeamten J. zu einem Mein- 
eid verleitet werden ſollte. Faber beſtätigte dies 
und es ſtellte ſich heraus, daß J. 


bei Abfaſſung des Berichtes dem F. ver- 
ſchiedene Aeußerungen einreden wollte. 


Kriminalbeamter I der auf dem Gerichtsflur 
Fa re beſchimpft wurde, 


von den Nationa 
mußte in polizeilichen Schutz genommen werden. 


Der zweite Teil der Verhandlung begann mit 
der Anklagerede. „Anklagevertreter bean- 
8 É K g 15 eine Gefängnisſtrafe von 4 Monaten 

oche. 


Hindenburg, 9. Dezember. 


Unter großem Publikumsandrang, der eine 
polizeiliche Abſperrung notwendig 
machte, fand vor dem Erweiterten Schöffengericht 
die Verhandlung gegen den nationalſozialiſtiſchen 
Redner, Schriftſteller und Stadtrat Gengler, 
Nürnberg, ſtatt, den der bekannte Rechtsanwalt 
Dr Frank II, MOR., verteidigte. Den Vorſitz 
führte Amtsgerichtsrat Jenkner unter Aſſiſtenz 
des Beirichters Amtsgerichtsrats Boeniſch. 
Vertreter der Anklage war der 1. Staatsanwalt 
Richter. Dem Angeklagten war zur Laſt gelegt, 
in drei öffentlichen nationalſozialiſtiſchen Ver⸗ 
ſammlungen in Kreuzburg, Hindenburg: 
Biskupitz und Ratibor am 11., 12. und 
13. April 1929 ſich verſchiedener Straftaten 
ſchuldig gemacht zu haben. Er ſoll in ſeinen Reden 
gegen das Republikſchutzgeſetz mehrere Miniſter 
beleidigt, zum Klaſſenhaß aufgereizt, zur Be- 
gehung ſtrafbarer Handlungen aufgefordert und 
Kriminalbeamte beleidigt haben. 


der Angeklagte Gengler 


nahm zunächſt zu der Anklage Stellung. Der 
Nationalſozialismus erſtrebe ein geeinigtes Deutſch⸗ 
land auf raſſiſcher Grundlage. Er habe aus 
innerſter Ueberzeugung für dieſes Ziel in Hun⸗ 
derten von Verſammlungen geſprochen. Die 
Nationalſozialiſten bekämpfen nicht die Staats⸗ 
form, ſondern die von Parteien abhängigen Trä- 
ger. Sie wollten nur einen von Parteien 
unabhängigen. nationalen Staat. Das heutige 
Syſtem benütze brutale Mittel zur Niederdrückung 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Die zur 
Anklage gebrachten Sätze ſeien ohne jeglichen Zu⸗ 
ſammenhang aus den Reden herausgegriffen wor⸗ 
den und daher oft widerſinnig. 


Hierauf wurden vom Gericht die einzelnen 
Fälle getrennt behandelt und dementſprechend die 
Zeugen vernommen. Zu jeder der Anklage unter⸗ 
liegenden Verſammlung wurden die Belaſtungs⸗ 
zeugen, je zwei Kriminalbeamte, vorerſt 
vernommen. Im allgemeinen ſpielten die Kri⸗ 
minalbeamten 


eine peinliche Rolle 


Sie hatten feine Notizen mehr, außer einem Hin- 
denburger Beamten. Sie hatten in ihren Berid- 
ten nur Stichworte oder einzelne Sätze ohne jeden 
Zuſammenhang angegeben. So erregte das auf 
dieje Weiſe aufgebaute Anklagematerial Aufſehen. 


In feiner Verteidigungsrede ſprach Rechts- 
anwalt Dr Frank zuerſt über die politiſchen 
Ziele der Nationalſozialiſten und ihre Kämpfe 
mit dem Syſtem Severing. Sie ſeien wir io 
dumm, etwa putſchen zu wollen. Wenn Seve- 
ring ſchon Leute in die nationalſozialiſtiſchen 
Verſammlungen zur Ueberwachung entſende, 
jo ſollten es Perſonen fein, die einem Vortrag 
folgen könnten. Er zerpflückte die ſchwachen 
Stützen der Anklage und erſuchte um Frei- 


nachträgliche Korrekturen 


aufwieſen. Dr Frank, überaus erregt, nannte 
derartige Manöver eine unglaubliche Saite 
keit. Er bemerkte, daß diefe fragwürdigen Hilfs⸗ 
quellen zur Abfaſſung eines Polizeiberichts dien- 
ten, der, leichtſinnig zuſammengeleimt, nun die 
Grundlage für eine derartige 1 bildete. Der 
Verteidiger ſtellte Fragen an die Kriminalbeam- 
ten über die Bedeutung der Worte „Demokratie“ 
und „Republik“, worauf die in die Enge getriebe ſpruch des Angeklagten. Sodann verteidigte 
nen Beamten ſich ausſchwiegen. ſich der Angeklagte ſelbſt. 

Auf die größte Anzahl der Entlaſtungszeugen Trotz der großen Anhäufung von Anklage⸗ 
wurde 1 verzichte. Bei Vernehmung punkten wurde der Angeklagte nur wegen Ver: 
des Kriminalbeamten 3 Ratibor, teilte gehens gegen das Republikſchutzgeſetz in zwei 
dieſer mit, daß er auf Grund einer Anzeige, wo» Fällen und in einem Fall wegen Aufreizung zum 
nach er mit Nationalſozialiſten ſympathiſieren Klaſſenhaß zu 450 Mark Geldſtrafe verurteilt. 


Aus reinem Leichtsinn 


Ins Zuchthaus geſchworen 


[Eiaener Bericht 
i Ratibor, 12. Dezember. 

Die vierte Schwurgerichtsperiode am Land» 
gericht Ratibor nahm am Dienstag unter Vor⸗ 
fig von Landgerichtsrat Herrmann ihren An 
fang. Als Beiſitzer ſind Amtsgerichtsrat Dr. 
Poſpiſchill und Gerichtsaſſeſſor Dr Pohl 
anweſend. Die Anklagebehörde vertritt Gerichts- 
aſſeſſor Dr Orzechowſki. Außer 7 Zeugen 
iſt Sanitätsrat und Facharzt für Ohrenleiden 
Dr. Eisner, Ratibor, anweſend. Angeklagt iſt 
der Schloſſer Joſef Kias aus Woinowitz, Kreis 
Ratibor, wegen wiſſentlichen Meineides. 

Die Vernehmung des Angeklagten geſtal⸗ 
tet fih ſchwierig, da derselbe vori „ 
leidend zu ſein, und nicht alles richtig ver- 
ſteht. Andererſeits ſucht er ſeine 8 
in die Länge zu ziehen. Aus der Vernehmung 
ergibt ſich folgendes: 

Der Kaufmann Franz Wranik in Woi- 
nowiß erhielt im Vorfahre wegen Konzeſ⸗ 
ſionshinter ziehung ein Strafmandat, 
weil er an Leute Bier in ſeinem Laden in der 

üche und in der Vorlaube des Hauſes ver⸗ 
kaufte, das auch an Ort und Stelle getrunken 
wurde. Im Termin vor dem Schöffengericht 
wurde Wranik verurteilt. Er legte Berufung 


hingewieſen haben. Der Angeklagte will die 
Frage: Ob er geſehen. habe, daß im Laden 
und der Verteidiger kritiſierte mit einer gewiſſen getrunken worden ſei, nicht richtig verſtanden 
rwunderung die Methode der Ueberwachung der haben. 

nationalſozialiſtiſchen Verſammlungen. Die ande⸗ 
ren Zeugen konnten nur ausſagen, daß der Redner 
ſich fachlich in ſeinen Ausführungen gehalten, 
keinesfalls die Republik oder Miniſter angegriffen, 
nur 8 gemeint habe. Als auf die 
Frage des Verteidigers zu einem Hindenburger 
Kriminalbeamten, ob er auch zu ſozialdemokrati⸗ 
ſchen oder Reichsbannerverſammlungen mit der⸗ 


Ans den weiteren Zeugenvernehmungen ergibt 
ſich, daß in dem Wranikſchen Geſchäftslokal 
ein recht 


ſchwunghafter Flaſchenbierhandel 


getrieben wurde. Die Zechgelage dauerten mit- 
unter bis nachts 2 Uhr. Es iſt ſogar feſtgeſtellt 
worden, daß der als Zeuge vernommene 
Wiſchkony auf Wechſel Zechſchulden bei Wra⸗ 
nik machte. Der Anklagevertreter, Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr Orzechowſki, kam zu dem Schluß, 
daß der Angeklagte mit vollem Wiſſen und Ueber⸗ 
legung die falſchen Ausſagen in dem Berufungs- 
termin vor dem Landgericht am 15. März 1930 
gemacht hatte. Auf wiſſentlichen Meineid ſtehe 
Zuchthausſtrafe, er beantrage deshalb gegen den 
Angeklagten eine ſolche von 1 Jahr 6 Monaten, 
Aberkennung der Ehrenrechte auf 5 Jahre, 
dauernde Unfähigkeit als Zeuge und Sachver⸗ 
ſtändiger vernommen zu werden und Erlaß des 
Haftbefehls. Der Verteidiger beantragte Frei⸗ 


Bren ir -Mnuſeums, des Alten und Neuen 
Muſeums in Berlin ſonſt 20 000 bis 25 000 Per- 
onen betrug, ſind nach einer im Oktober veran- 
talteten Zählung, die aber die Sonntage nicht 

nz voll tarbia erfaſſen konnte, die nenen Mu- 
Pen während dieſes Monats von 160 000 Men» 
ſchen aufgeſucht worden. Zu Führungen durch 
die neuen Muſeen hat das Provinzial chulkolle⸗ 
pax nicht weniger als 1200 Lehrer angemeldet; 
azu kommen zahlreiche Schulen, Vereine und 


lichen Führungen im Pergamonmuſeum ſind je⸗ 
weils von etwa 300 Pexſonen beſucht worden; die 
Werktagsführungen weiſen eine Durchſchnittszahl 


pe T auf i i Pe e ein. In dem Termin vor dem Landgericht ſpruch oder. Erkenntnis auf fahrläſſigen 
oſtbare Funde in Pompeji. In dem Hauje|. ; maS A l 

Rii 15 Strada a ae in ein, beſchwor der Angeklagte trotz wieder: 88 1105 are en A. ha 
wo kürzlich eine farbige Apolloſtatue un Fre en e £ 

entdeckt worden forb 115 man jetzt auf eine An⸗ holter Ermahnungen des Borjikenden Beratung verkündete der Vorſitzende, Land⸗ 


der 1. Strafkammer, daß er nicht ger 
ſehen habe, daß im Laden Bier ge- 
trunken worden ſei. 
Dieſe eidliche Ausſage war wiſſentlich 
falſch. 


daß 


gerichtsrat Herrmann, folgenden Arteilsſpruch: 

Der Angeklagte wird wegen wiſſentlöchen 
Meineides mit 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus 
unter Aberkennung der Ehrenrechte auf 
3 Jahre und dauernder Unfähigkeit als Zeuge 
und Sachverſtändiger vernommen zu werden, 
verurteilt. Von einer Strafmilde⸗ 
rung hat das Gericht mit Rückſicht auf den 
Leichtſinn. mit dem der Angeklagte falſch ge- 


zahl goldener und ſilberner Schmuckſachen u 
Geräte geſtoßen, die an den im Louvre anf- 
bewahrten ae von Boscoreale erinnern 
follen. Es handelt ſich bei dem aufſehenerregen⸗ 
den Fund um Tiſch⸗ und Hausgeräte, Arm- und 
Halsbänder, Ohrgehänge und anderes. 


Aus der Zeugenvernehmung ergab ſi 
der Arbeiter Franz Wiſchkony im Auguft 
b. J. im angetrunkenen Zuſtande in den 
Wranikſchen Laden kam, zuſammen mit dem An- 
geflagten. Wiſchkony verlangte Bier, das ihm 
Wranik aber nicht verabfolgte, da er ihon an- 


Oberſchleſiſches Landestheater. Als 11. Abonne⸗ 
mentsvorſtellung geht heute in Beuthen um 20% Uhr 
das n ee „Muſik“ von Frank 
Wedekind in Szene. ie Spielleitung liegt in 
Händen von C. W. Burg. In den Hauptrollen ſind 
beſchäftigt die Damen: Barowſka, Dura, Fuhſt, Kühne 


und die Herren: Arid, Nißl, Schneider. Die ſchon ſeit getrunken war und wies ihn zum Laden 
langem fällig gewordene 2. Rate der Platzmiete ift vor hinaus. Da Wiſchkony vor dem Dis u ffan- | eines Haftbefehls hat das Gericht abgelehnt. 
Beginn der heutigen Abonnementsvorſtellung zu ent⸗ dalieren anfing, nahm der Angeklagte 2 laſchenoↄm üñũ—x?— LLL 


richten. Die Abonnenten, die die Platzmiete noch nicht 
bezahlt haben, werden ae dies unverzüglich nad- 
zuholen. — In Gleiwitz geht um 16 Uhr das Weih- 
nachtsmärchen „Der Schneemann“ und um 20 Uhr 
„Der Zigeunerbaron“ in Szene. 


Freie Volksbühne Beuthen. Die Vorſtellung des 
„Zigeunerbarons“ für die Mitglieder der Freien 
Volksbühne wird von Donnerstag auf Freitag ver⸗ 
legt, wie es auch der Spielplan der „Oſtdeutſchen Mor: 
genpoſt“ angibt. Die bereits gelöſten Karten behalten 
ihre Gültigkeit. s ; 


Bühnenvolksbund Beuthen. Am Sonnabend wird 
als Plichtvorſtellung für die Gruppe D „König für 
einen Tag“ 5 — letzten Male geſpielt. Am Gonn- 
tag, 1515 Uhr, findet die letzte Aufführung der Operette 
„Mädi“ für die Theatergemeinde ſtatt. Am Montag, 
dem 15. Dezember, iſt die erſte Aufführung von „Muſtik“ 
von Wedelind. 


Wetterausſichten: Nirgends weſent⸗ 
liche Aenderung des beſtehenden Witterungs- 
charakters. 


Bier, das im Laden ſtand, gab eine davon dem 
Wiſchkony, eine behielt er für ſich. Beide begaben 
ſich zurück in den Laden und kranken dort das 
Bier aus. 

Der als Zeuge und Sachverſtändige vernom⸗ 
mene Sanitätsrat Dr Eisner hat den Ange- 
klagten auf ein Ohrenleiden behandelt und 
dabei beſtgeſtellt, daß er auf das rechte Ohr etwas 
weniger hört. ine Schwerhörigkeit 
liege nicht por. Es beſtebt die Möglichkeit, daß 
das Ohrenleiden mit Kopfſchmerzen, an 
welchen der Angeklagte leidet, in Zuſammenhang 
zu bringen iſt. 

Landgerichtsrat Dr Roederer, welcher dem 
Angeklagten den Zeugeneid abgenommen hat, will 
dieſen dringend auf die Folgen des Falſcheide 


Rundfun t kann man noch am cherungst 
kaufen. Auch wenn die Beſorgung bert Vela. 
geſchenke bis zum letzten Augenblick aufgeſchoben werden 
muß, braucht jemand, deffen Wunſch ein Rundfunk 

erät ift, ſich die Erfüllung dieſes Wunſches nicht des. 
alb zu verſagen, weil er etwa denkt, die Aufſte l 
ung einer Rundfunkanlage fei in der kurzen Zeit 
nicht mehr möglich. Die modernen Empfangsgeräte fid 
bei hoher Empfangsempfindlichkeit ſehr leicht bedienbar. 
Schon mit einer behelfsmäßig gezogenen Zim. 
merantenne und einer kurzen Erdleitung laßt ſich faſt 
ausnahmslos, wenigſtens der Orts. oder Bezirksſender, 
gut empfangen. Eine ſolche Anlage kann nötigenfalls 
ides in einer knappen Stunde verlegt werden. 


ſchworen hat, Abſtand genommen. Den Erlaß 


á 


Stadtverordneten Sitzung in Hindenburg 


Fumnundle Snteeffengemeinfhoft marihier 


Sorgen um die Weihnachtsbeihilfen für die Erwerbsloſen 


[Eigener Bericht.) 


Nichts bon Bedeutung! denn der Stadtſäckel ift leer und hat ein großes Die Gebührenordnung für das öffent⸗J Mittel freizumachen, die greifbar find, um die A 


Loch, das einen Fehlbetrag von 15 Mil liche Schlachthaus vom 25. Februar 1930 wird] Not zu lindern. 


Hindenburg, 9. Dezember. lionen Mark geriſſen hat. Ein trauriges] nach Zuſtimmung der Stadtberordnetenverſamm⸗ Stadtv. Peſchka erklärt, daß auch feiner An- 
Die Tagesordnung der heutigen Sitzung ent Kapitel! Zur Unterhaltung des Hauſes trug der] lung wie folgt abgeändert: „Von den Fleiſchern, | iht nach etwas getan werden müſſe. Woher aber 


hielt keine Punkte, die das große Intereſſe der 
Oeffentlichkeit im Zuhörerraum gerechtfertigt 
hätten. Acht minderwichtige Anträge kamen zur 
Í Verhandlung, die kaum die Stadtverordneten aus 


Belehrung durch babe das Vertrauen zum Magiſtvat, daß 


der Ruhe brachten. Es gab auch keine Gelegen den Ausſchuß gewählt worden, und deshalb auch] Rinde 1,00 Mk. vom Schwein 0,50 Mk. vom Maße zu helfen. 


daß er nie zu den Ausf i laden wird. wiffe er nicht. Er bittet den Magiſtrat, alles 
55 mußte ſich * Gee enger En Zuſchlag zu den Schlachtgebühren un, um irgendwelche Mittel aufzutreiben. Er 


Stadtu.⸗Vorſteher gefallen laſſen, daß er nicht in erhoben und zwar pro Stück und Woche vom Mittel und Wege findet, um in weitgehendſtem 


Stadtv. Hajok bei, der ſich darüber beſchwerte, die keine Kühlzellen mieten, wird ein die 420 000 Mark genommen werden ollen, das 


zu 


er 


À : h > n eine Einladung nicht möglich iſt. Wir empfehlen] Kalb oder Schaf 0,25 Mk. Der Nachtrag tritt ie. Sozialiſt = EUNA 770 
vun „„ viren ne dem ſonſt ſo ſelbſtändigen Herrn Hajok, eigene am 1. Dezember 1930 in Kraft. Diese Sue lie n e ee 
11 fir die Bene D i Ausſchußſitzungen einzuberufen. Vielleicht hat er -anei r nicht binden können. Man jole keine unberech⸗ 
; beit für die Extremen, die E m dig damit mehr Erfolg! Zur Arbeitsbeſchaffung ſoll das Kanal- tigten Hoffnungen erwecken. Sie Tonnen dee 
675 Grund ſuchen mußten, um ihren Redehunger z bauprogramm für 1930 erweitert werden. dem Antrag nicht zuſtimmen und find dafür, 


ſtillen. Was ſollte man auch zu der Wahl eines 
Schiedsmannes fagen, was zu dem zuſätzlichen 
Bauprogramm für 1930. Von den Schlacht 
bhofverhältniſſen haben die meiſten keine]: 
Abnung, ſodaß auch der Nachtrag zur Gebühren⸗ 
ordnung ohne weiteres angenommen wurde. 

Die Kommunale Intereſſengemein⸗ 
ſchaft des oberſchleſiſchen Induſtrigebiets ift ein 
noch zu blutleeres Gebilde, als daß es Grund für 
eine großangelegte Analyſe hätte bieten können. 
So ſchluckte man die Satzungen, ohne ſich viel 
Gewiſſensbiſſe zu machen, was hinter dem Para⸗ 
graphen ſteckt, welche Auswirkungen ihre Verwen⸗ 
dung in der Hand eines geriſſenen Journaliſten 
einmal haben könnten. Nur die Kommuniſten 
nahmen einen kleinen Anlauf, indem ſie dieſe 
Satzung mehr oder weniger als das Ende des 
Selbſtverwaltungsrechts bezeichneten. 
Nun, ſo ganz ſchlimm iſt es ja nicht. Die Kom⸗ 
munale Intereſſengemeinſchaft ſoll ja nicht der 
Totengräber der Eigenſtändigkeit der Städte und 
des Landkreiſes werden. Im Gegenteil verſpricht 
man ſich ja von ihr eine ſtärkere Belebung des 
etwas erſtarrten Kommunalkörpers. Die Zu- 
kunft wird es beweiſen! Nicht der tote Buch ⸗ 
ſtabe wird die Verhältniſſe regeln, ſondern 
der Geiſt, der in ſie hineingelegt wird. Somit 
hängt die Geſtaltung der Verhältniſſe von der 
Perſönlichkeit ab, die zur Leitung berufen Mieterverein: Schneider, Lehrer, Yra- 
wird. Die Intereſſengemeinſchaft kommt ein biß⸗ [nit, Ehefran, Grabatſch, Lokomotivführer, 
chen ſehr ſpät. Jetzt wird man ſich noch gegen⸗ Elikowſki, Stadtoberſekretär, Bla u. Ge⸗ 
ſeitig Troſt ſpenden können über die ſchlechte] ſchäftsführer, Hausdorff Händler, Tho- 
Lage, die hohen Schulden und Laſten. Aber ge⸗ vr a, Ritus Dan, 9 5 bwal- 
teiltes Leid ift halbes Leid, und hoffentlich kommt ap ee x In i k abres 
das auch der Bevölkerung zugute. 4 R. l: ae: + ? 

Damit die Stadtverordneten nicht zu früh t A ieter: roll, 
auseinandergehen, haben die Kommuniſten noch F e 
einige Anträge geſtellt. Weihnachten ſteht vor Gy ppok, Schuhmachermeiſter, Cidh, Fär⸗ 
der Tür, alſo große Propaganda zur Unter⸗ Karren Süß mann, Kaufmann, Rojen- 


Adolf- mit Nebenſtraßen erfordern 56000 Mark.] Lage der Stadt ertragen kann. 


un A 72 5 e 1 6 Darlehen werden bei zwei Stellen zu 5 Prozent] Geſetz widerſpreche. Er erſucht auch um 
eingeführt und verpflichtet. rauf wurden die] nach 20 bezw. 15 Jahren rückzahlbar. Der Ver⸗ 8 Rn, 2 R 
Beisitzer und Stellvertreter für das Staädtiſche Mar iig EINER Ba ford e8, daß] unterſtützung, ſoweit es die Finanzlage 
Mieteinigungsamt gewählt: durch dieje Arbeiten Exwerbsloſen das Brot ge- neitattet. 

Die Vorſchlagsliſten für die Wahl der Bei- ſichert wird und erſucht um vollſtändigen Aus- Stadtv. Wyſchka (Rom) fordert die Hera 
fiber zum Mieteinigungsamt ſehen vor: bau der Kanaliſation. ſetzung der Gehälter der Magiſtrat 
Haus. und Grundbeſitzerverein: Ogryzek, Der Stadty. Klappan weiſt auf die unhaltbaren beamten auf ein angemeſſenes Maß, 
Bäckermeiſter, Hein, Hausbeſitzerin, Ziaja, 
Kaufmann, Knoppik, Malermeiſter, K ozy⸗ 
rowſklii, Schuhmachermeiſter, Buſſek, Hans- 

beſitzer, Lariſch, Kaufmann. 

Neuer Haus- und Grundbeſitzerperein: 
Lattka, Hausbeſitzer, Cedzich, Kaufmann, 
Niewiadomſki, Möbelhändler, Franik, 
Kaufmann, Magiera, Hausbeſitzer, Dwor- 
z ak, Hausbeſitzer, Czech, Tiſchlermeiſter. 


„Haus- und Grundbeſitzerverein Zaborze: 
Przybilla, Gaſthausbeſitzer, Granel 
Bäckermeiſter, Mierz wa, Tiſchlermeiſter, O H- 
mann, Konrektor, Pietrus, Bädermeifter, 
Blasczyk, Hausbeſitzer, Grünberger, 
Gaſthausbeſitzer, Olbrich, Gaſthausbefißzer⸗ 
Horwitz, Kaufmann, Liſchka, Hausbeſitzer, 
Krawietz, Gaſthausbeſitzer, Buchallik, 
Hausbeſitzer. 


un. 

Stadtrat Dr. Hübner: Die Stadt jei nicht 
der Lage dieſe 420 000 Mark zu leiſten. Es 
ihon viel getan worden. Der Magistrat m 


hin und bittet um Abhilfe. 

Die häufigen Auszetzungen aus Wohn un⸗ 
gen machten es der Polizei unmöglich, alle Er- 
mittierten unterzubringen. Sie war gezwungen, 
die Wohnungen wieder zu beſchlagnahmen und 
dort die Familien wieder einzuquartieren. Da- 
durch wurden die im Etat zu dieſem Zwecke vor⸗ 
wejehenen Mittel bald aufgezehrt. Es find neue 
Gelder erforderlich. Die Verſammlung geneh⸗ 
migte 2000 Mark. 

Die Satzungen der 


Kommunalen Intereſſengemeinſchaft 


wurden angenommen mit dem Zuſatz, daß es 
jeder Partei freiſtehe, dem Magiſtrat noch be⸗ 
ſondere Wünſche zur Abänderung vorzuſchlagen. 

Die kommuniſtiſche Stadtverordnetenfraktion 
ſtellte den Antrag, den Hilfsbedürftigen, die der 
allgemeinen und gehobenen Fürſorge unterliegen, 
find zur Beſtreitung der notwendigſten Anſchaf⸗ 
fungen für den Winter folgende Unterſtützungs⸗ 
ſätze einmalig als Sonder vergütung ohne 
Rückzahlungspflicht zu zahlen: 

a) für ledige Perſonen 40 Mark, 

b) für Ehepaare 60 Mark, 

ch für unterſtützungsberechtigte Kinder 10 Mk. 

Den Erwerbsloſen, die Erwerbsloſen⸗ 


zu lindern. 


Oberbürgermeiſter Franz 


der Fall, da die Gehäl zer geſetzlich fe 


ſeien. Man habe 


die Etattitel bereits erheblich erhöht, 
ſodaß der Fehlbetrag bereits 1 500 000 
Mark betrage, 


dich was in den Kräften der Stadtverwaltu 
teht. it s s 


ſtützung der Hilfsbedürftigen. Der Antrag ver-[berger, Häuer, Brodkorb, Reji elwärter, 


nahme der Kommuniſten zeigten alle Parteien n Shes 
etwas mehr Verantwortungsbewußt⸗ Sa 3 — Scat gens 
fein. Sie ſcheuten davor zurück, die Ausgeſteuer⸗ Als Schiedsmann des Bezirks 2 wurde Lehrer 
ten um ſchönklingende Hoffnungen zu betrügen. Klinnert und zum Stellvertreter Uherek 
Sie werden aber baldmöglichſt alles tun, was gewählt. Ein Antrag auf Erhöhung der Zahl 
finanziell nur möglich iſt, um ihnen eine Weih- der Bürgervertreter in der Wohnungskommiffion 
nachtsfreude zu bereiten. Viel wird es nicht fein, | wurde nach kurzer Ausſprache abgelehnt. 


Wollen Sie einen vorzüglichen 


zum Feste haben, so versuch. Sie meinen 
40% Jam.-Rum- Verschnitt, fl. m. Glas 3.60 4 
45% 5 4.50 


das feine Aroma wird auch Sie 
zufrieden stellen. 


Edri-Litdre 


darunter zu Ausnahme-Preisen 
Rückforth1790, Das Geheimnis, p R 
Blutapfelsine, 3 kommt schon im Laufe bi: Fa 2 nach außerhalb Bayern Mania 


4 . Ce 820 

en n ab 24. Dezember inallenaußerbayerifchen Stäötenausgefthenkt eee, 

20 verschiedene Sorten 9 
werden kann. — dor 


Weinbeand onde März nächsten Jahres ist der Versand beendet. SE 


Raetsch-Weinbrand . Fl. 3.75 4 Tausende trinken ihn, empfeh- 


eute ab 9 Uhr vorm. 


Rasch. Menbrand-Verschalt 23004 Um sicher zu sein, auch wirklich „Salvator“ und nicht etwa eine der vielfachen ET 
309, Consum-Liköre - Fl. 3.10% Nachahmungen desselben zu erhalten, beachte man die nachstehend mge „„ 
35% m Fl. 3.85 4 bildete, auf jedem Fasse und jeder Flasche angebrachte Schutzmarke. id batet RM. 008 


Bestimmt zu haben: In Beuthen: 
Drogenhaus Preuß, Kaiser -Franz - 
Joseph Pl. 11. Karl Franzke Nachf., 
Krakauer Straße 32, Max Kowalski, 
Piekarer tr. 33, Ferdinand Placzek, 
Friedrichstraße 7. In Hindenburg: 
Apotheker A. Rosenthal Nachf., 
Kronprinzenstraße 283. 


Rhein-, Mosel-, Rot- und Süßweine 
zu denkbar niedrigen Preisen 
Original Tokayer, Szemrodner, mild gez. 

Creszenz Graf Tisza,°/,LiterFlasche nur2.40 % 
Deutscher Rotwein für Glühwein Liter 1.10 % 


Karl Sveitag ;. 


GLEIWITZ OS. 
Tel.2145 Turmstr. 4/6 Tel. 2145 


EN 
23 anerbräu Salvatorbrauerei 
und Thomasbräu 
München 


X 
75 


Vertretung für die Kreise Hindenburg und Gleiwitz: 


. Paul Rebitzky, Bier. Spirituosen- u. Wein- Großhandlung 


dureh VENUS ren 22%. Gonen a ; 
Sommersprossen Hindenburg, Wallstraße 6 / Fernsprech-Nr. 2487 


\ (Stärke B) Preis M 2.75. 
„  Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie; Beuthen 0 
Kaiser-Franz-Josepb-Platz, 


thek. Sicherheit geſucht. ngeb, un 


— 
20000.- Mk. 


von beſtens eingeführtem Unternehmen 
bei zeitgemäßer 5 und hypo: 


Sitzungsbericht Die Kanalbauarbeiten in der Urbanſtraße und] daß der Maaiſtrat auszahlt. was die finanzielle 


Nach Eröffnung der Stadtverordnetenper Aus der Grundförderung tollen 19000 durch Stadtv. Klappan betont, daß eine ſolche gene⸗ 
ſammlung durch Stadtverordnetenvorſteher Siara Darlehen weitere 45000 aufgebracht werden. Die] relle Unterſtützung nicht möglich ſei, da ſie dem 


b + 
8: 
nn 


Zuſtände des Grabens am Wochenmarkt Zaborze — man ſchon etwas mehr für die Erwerbsloſen 


in 
rei 


ub 


alles tun, was in feiner Kraft jteht, um die Not 


wendet ſich gegen die Vorwürfe, daß die Magi- 
ſtratsmitglieder zu viel erhalten. Das ſei nicht 


ft» 


gelegt werden. Beim Magiſtrat liege es nicht 
am guten Willen, wenn keine Mittel vorhanden 


zu Stadtv. Wyſchka, der dazwiſchen ruft: Sie 
brauchen ſich am wenigſten aufzuregen. In Ruß⸗ 
land beziehen einige Beamte Gehälter über 
160 000 bis 200 000 Mk., die Grubenarbeiter da⸗ 
gegen erhalten nicht einmal ſo viel wie bei uns 
die Ausgeſtenerten. In Hindenburg werde alles 


ng 


£ riwe 8 Der Antrag der Kommuniſten wurde a bge⸗ 
unterſtützung beziehen, zahlt die Stadtverwaltung lehnt und ein Antrag angenommen, alles für die 


rät feine Vaterſchaft ſchon durch die Großzügig⸗][Dlugai, Bürvangeftellter, Rauer, Häuer, als Beihilfe folgende einmalige Unterſtützungs⸗ Erwerbslolen zu tun, was nach der finanziellen 
keit. 420 000 Mark jolen verteilt werden, d. h. ſol Schelig a, Bauarbeiter, Siedek, Anſchläger. ſätze: 5 ale Lage der Stadt möglich ift. a 
fol die Stadtverorbnetenderſammlung beschließen Mieterſchußverein: Pipietz, Rohrleger, a) für den Haushaltungsvorſtand 30 Mark, Die kommuniſtiſche Stadtverordnetenfraktion 
Große Hoffnungen für die armen Notleidenden. Piecuch, rau, Goralczyk, Häuer, für die Ehefrau. 10 Mork, Arbe nickel für . je n jack 
; 5 A = Opielka, Rohrleger, Burczyf, Anſchläger, für jedes Kind 5 Mart; ir moglichkeit für Erwerbsloſe zu ra 
Der Magiſtrat fol fi ſelbſt darüber Sorge Ciesla, Ch Waſſerfurth, Schloſſer huge 8 die Arbeitszeit in allen ſtädtiſchen Petrie 
machen, woher er das Geld nimmt. Mit Aus-] Rosner . o er b) für ledige Perſonen 30 Mark. ben auf 7 Stunden mit vollem Lohnausgleich ab 


Stadtv. Daniel erkennt die Not der Erwerbs⸗ 1. Januar 1931 herabzufetzen. Bei allen 
lojen unbedingt an und ſetzte fidh dafür ein, daß | Arbeiten, die ſtädtiſcherſeits an Unternehmer ver⸗ 
eine Unterſtützung gewährt wird. Wenn geben werden, erfolgt die Vergebung der Arbei⸗ 
man aber erfahre, daß die Mittel für dieſen An- ten nur unter der Bedingung, wenn der 7-Stun- 
trag 420000 Mark ausmachen, jo jei es nicht den⸗Tag mit vollem Lohnausgleich durchgeführt 
möglich, dem zuzuſtimmen, da ja die Mittel] wird. Jede Ueberſtunde iſt verboten. Die da⸗ 
nicht vorhanden find. Er erſucht den Magiſtrat,] durch frei werdenden Arbeitsplätze werden vom 
genau wie im Vorjahre zu verfahren und alle! Arbeitsamt vermittelt unter Kontrolle des Er⸗ 


Unser wellberühmies Spezialbier WeißeBratwurst 


nach Thüringer Art . 
!/, Pfund 40 Pig: 


EduardMosler,BeuthenO$. 


Gleiwitzer Straße 22 und Bahnhofstraße 
„ 2 


14. 


ter 


C. d. 619 an die G. d. Ztg. Beuthen. 


TEE EDEN ET — DEV EN OR, ee Be re rl a en ae Re N re en eee 


Mitgliedernerfammlung 
des Hausfrauenvereins Beuthen 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen. 9. Dezember. 

Mit der heutigen Mitgliederverſammlung des 
Hausfrauenvereins Beuthen war die Fortſetzung 
der hauswirtſchaftlichen Vorträge 
des Winterhalbjahres verbunden. Die Begrü- 
ßungsanſprache der 1. Vorſitzenden, Frau Pro⸗ 
feſſor Michnik, beſchränkte fih daher auf fad- 
liche Mitteilungen, die den Mitgliedern in kurzem 
Umriß die Vorteile der Zugehörigkeit zu der Be⸗ 
rufsorganiſation der Hausfrauen tlar- 
legte. Der Vortrag von Dr Seidel, Münſter⸗ 
berg i. Schl. befaßte ſich ausführlich mit dem 
Thema „Hausfrau und Konſerve“. Abgeſehen da- 
von, daß die Wintermonate ſtets eine Prei- 
ſteigerung in friſchen Gemüſen brin- 
gen, erweiſt ſich die Konſerve beſonders für die 
berufstätige Frau als zeitiparende, dabei ab. 
wechflungsreiche und ſchmackhafte Hilfe für den 
täglichen Tiſch. Da Nährwert und Ge: 
ſchmack bei richtiger Zubereitung dem des 
Friſchobſtes gleich kommen, muß der Konſerve 
mehr Beachtung geſchenkt werden. In Amerika 
ergibt die Statiſtik einen Konſervenverbrauch von 
16 Doſen pro Kopf, während es in Deutſch⸗ 
land nur zwei Doſen pro Kopf ſind. Da jähr⸗ 
lich 16 Milliarden Mark durch die Hand der 
Hausfrau gehen, iſt rationelle Wirtſchaft von 
größter Wichtigkeit. Auf beſonderes Intereſſe 
ſtießen die Ausführungen über den Herſtel⸗ 
lungshergang der Fabrikkonſerve. Die be- 
ſendere Haltbarkeit der Vitamine O durch 
völligen Luftabſchluß ſteigert den Nährwert der 
konſervierten Waren. Beſonders hervorgehoben 
wurde, daß die durch Konſerven vereinzelt vor⸗ 
gekommenen Vergiftungserſchein ungen 
nachweisbar nicht durch Fabrikkonſerven ent: 
ſtanden ſind. Mit dem Hinweis, auf ausländiſche 
Ware zu verzichten, ſchloß der Vortrag. 
eee eee eee 


. und der Betriebsvertretung 
der Arbeiterſchaft. 

Stadtv. Gwos dz begründete dieſen Antrag 
n ſcharfen Angriffen gegen den Oberbürger⸗ 
meiſter. 


Gehaltszahlung ; 
im Kranlheitsfalle 


Die Notverorönung vom 27. Juli d. J. batte 
in der deutſchen Angeſtelltenſchaft große 
Erregung hervorgerufen, da fie für den 8 189 der 
Reichsverſicherungsordnung einen neuen Abſatz 1 
vorſah, demzufolge Kranken- und Haus“ 
geld ruhen follte, ſolange der Verſicherte 
während der Krankheit Arbeitsentgelt erhält. Db- 
wohl es ganz offenbar der Sinn der Notver⸗ 
ordnung war, den Krankenkaſſen Einſparungs⸗ 
möglichkeiten zu bieten, wurde dieſe Beſtimmung 
auch fo ausgelegt, als könnte umgekehrt im Jalle 
des Krankengeldbezuges für die entſprechende Zeit 
das Gehalt einbehalten werden. Diele 
Auslegung widerspricht aber dem § 63 HGB. 
der den Anſpruch auf Gehalt und Unter 
halt für den erkrankten Angeſtellten ausdrück⸗ 
lich feſtlegt. Es galt daher, im Intereſſe DR 
Angeſtelltenſchaft auf geſetzlichem Wege die Siche 
rung des im § 63 HGB. verbrieften Rechtes zu 
erreichen. Die volksparteilichen Abgeordneten 
Glatzel und Cremer brachten bei der Verhand⸗ 
lung der erſten Notperordnung im Haushalts- 
ausſchuß des Reichstages einen Antrag ein, in 
dem fie eine Ergänzung des § 63 HGB. forder⸗ 
ten, die die Unabdingbarkeit der Ge” 
haltszahlung im Krankheitsfalle 
feſtlegt. Die neue Notverordnung vom 1. De 
zember d. J. hat dieſen Wünſchen Rechnung ge⸗ 
tragen und beſagt: „.. Dem § 63 Abi. 1 des 
Handelsgeſetzbuches wird folgende Vorſchrift an= 
gefügt: Der Anſpruch kann nicht durch Vertrag 
ausgeſchloſſen oder beſchränkt werden .. De 
mit iſt für die deutſche Angeſtelltenſchaft ein 
bedeutender ſtandespolitiſcher Erfolg erzielt wor- 
den. : 


PRESSURE ES ANE D OE meer ng 


bildungsprobleme in der Stadt Beuthen“, Volks⸗ 
bildung betreiben, jo ſagt er u. a. heißt nicht 
Wiſſensbereicherung vermitteln, ſondern Volks⸗ 
bildung ift die Erziehung zu einem guten 
Menſche n. Der Volksbildner foll eine Perſön⸗ 
lichkeit ſein, er muß aus der Seele des Volkes 
ſchöpfen und zur Einfachheit erziehen. An kul⸗ 
tureller Arbeit iſt in Beuthen viel geleiſtet wor⸗ 
den. Und nun läßt der Redner die mannigfachen 
Kulturfaktoren der Stadt Beuthen in einem 
lebendigen Bilde an dem geiſtigen Auge des 
Hörers vorüberziehen. 


* Turnverein Jahn. In der Monatsverſamm- 
lung gedachte Turnbruder Naleppa der ver- 
ſtorbenen Vereinsmitglieder. Die Anweſenden 
ehrten dieſe durch Erheben von den Plätzen. Die 
Fechtübungsſtunden wurden auf den Donnerstag 
verlegt. In die neu gegründete Turngemeinde 
wurden als Vertreter des Vereins die Turnbrüder 
Naleppa. Mücke, Harnoth und Shy- 
mik beſtimmt. Die für die Jugend geplante 
Weihnachtsfeier am 21. d. Mis wurde auf 
eine ſpätere Zeit verſchoben. Die Erwachſenen 


Beuthener Gerichtsſäle 


(Eigene Berichte) 


Beuthen, 9. Dezember. [letzung dicht über dem rechten Auge bei. 
eberf Mainka, dem das Geld abhanden gekommen iſt, 
u allen und beraubt kann in der Hauptverhandlung feine anfänglichen 
Das Erweiterte Schöffengericht verhan-! Bekundungen, die zur Anklageerhebung wegen Stra- 
delte am Diensta egen die Grubenarbeiter 1 geführt hatten, nicht mehr im vollen 
ue dn e e e i og Dieb 
roj und Ludwig Meißner, she È 
Bobrek⸗Karf IJ. Am 8. November d. J. hatten dieſſtahl angenommen und be nette Golly, 
vier n mehrere Sd ankwirtſchaften, in | Bytomſtki und Jaroſch zu je 5 panien 5 
kohol are A Se eA der Sghenlolalz e Sa ee gegen die State, 
machten die Angeklagten die Bekanntſchaft des] gewalt und ünbefugten Waſſenbeſizes zu ins⸗ 
Grubenarbeiters Mainka aus Schomberg, der geſamt 7 Monaten Gefängnis verurteilt. 
für die Angeklagten auch einen Teil der 2 e ber l 
zahlte. Dieſe? ohltat ift ihm von den Angeklag⸗ Ein internationaler Taſchendieb 
ain Wordt Dei; Breiten Ko Be ar Der beim Berliner und Warſchauer Grien- 
dense ere Geldſumme bemerkt, die bei ihnen nungsdienſt als internationaler aten 
en Entſchluß reifen ließ, fih in den Beſitz des kannte Schneider Moſes Weinſtein en 
Geldes zu ſezen. Nach einer Anzeige, die ſpäter] kau wurde am Dienstag aus der Unterſuchungs⸗ 
Mainka bei der Polizei erſtattete, will Mainka] haft dem hieſigen Schöffengericht zur Aburteilung 
ant Den Wade zwiſchen Bobre! undſ wegen Taſchendiebſtahls vorgeführt. Am 31. Of- 
Schomberg von den ein i n e tober d. J. wurde er dabei ertappt, wie er an der 
ee 5 5 ee her Straßendahnhalteſtelle Tarnowitzer Straße, Rie- 
geben aen red aber, daß Mainfa in- | tarer Straße einer ländlichen Fran beim Der 
5ͥ d f 
ſei. Da e ill der Ange Soll ) $ g € 
Mainka bereits in einer Bobreker e 127 aber Dem 4 £ 48 En und > B 05 
En . Aan 5 Schank⸗ wurde ihm wieder abgenommen. Der An eklagte 
wirtſchaft in Bobrek auf, in der fie fih aber ſo gibt den Dienot d perunt ae zu a un 
unnütz machten, daß die Polizei einſchreiten mußte. | ternationa a. a 5 ie ſan r rela 
, anis Dabaenoen Chen uf 
ner igen c 5 - 9 chwe 
ri A Pflaſterſtein und brachte damit dem facen. Das Urteil lautete auf ein Jahr Ge- 
Schupobeamten eine große blutende Ver fängnis. 


Filme der Woche 


matik aufgebaut, voll ſtarker Spannungen in der 
Beuthen Nam anz rag as auch Bi nen a 
i Krawatten“ i Theater un auch der Tonfilm noch ſehr mit der { 
een ee, Zwei Rra- ana ben die iaeia ea Doy ng an; ren 
A nå ünſtleriſch eigenen En i i z 
watten” ift als Tonfilm bergeftellt und von derf umbrandeten Leuchtturm entwickelt ſich langſam, 
Terra herausgebracht worden. Der Film weiſt aber unabwendlich die Tragödie der dort einge- 
eine außerordentliche Beſetzung auf. Michael] ſperrten Menſchen. Dupont verwendet wieder, 
Bohnen, zum erſten Male im Tonfilm, ſpielt] wie in Atlantic, die Momente der Steige 
die Hauptrolle. Außer ihm treten auf: Inten- rung, die durch ein Stocken der Handlung, des 
Stadtv. Hawellek wies darauf hin, daß in eini- 1 in deffen Händen die Spiels, der Mimik die kommende Tragödie an- 
gen ſtädtiſchen Betrieben bereits der Gieben- künſtleriſche Leitung lag, Erika Gläßner, deuten. Von außerordentlich ſtarker Wirkung ift 
ſtundentag durchgeführt ijt. Es wird dort nur] T i eo Lingen und Geniaſ die Kompoſition von Bild und Ton in vielen Sze⸗ 
verkürzt gearbeitet, um Entlaſſungen von] Nikolaieva, die erſte Tänzerin der Berliner | nen. Stark ift auch die Darſtellung mit Ror t» 
Arbeitern zu verhindern. 1 Ari ro na“ ns fa. ner, George, Bee a der 5 ie 
ü ijter X bezei i oma, Ralph Arthur Roberts, us 250 le der einzigen Frau im Leuchtturm. Ihr katzenha 
3 Gie ae 1 ee fenftein, Karl Goetz, Walter Steinbeck, feines, taltendes Spiel iſt mit Spannung geladen, 
wi 5 2 rh abe, bte Stadtoe ai t nicht Max Gülſtorff, Friz Odemar und andere ihre mimiſche Ausdruckskraft ilt außerordentlich 
. e 2 e S er 5 A namhafte Darſteller. Aue Film enthält alles, reich an Variationen und in höchſtem Grade intens 
Feſtſegung der Betriebszeit nichtö zu tun da noch] was zu einem guten Tonbilbwerf gehört: ein pan, | fiy, Conrad Veidt, Fritz Korkuer und Heinrich 
Felt 1 8 231 12 an uad Si > pam Thema, eine glängende e aeae George geben in der ihnen, 1 ee 
at A l eher lachende Frauen, gute Muſik, 2 ſpielert ohe Leistungen. n jeder 
ee bert e Arbeit.] und einen unterhaltenden Tert. Die Hauptrolle e ee 70 4 
1 ER eur p e deſſen in 205 wilt ir des Kellners verförpert Michael Bohnen. Die- Darſteflung. Bahn 
oua, wenn fie obne een Suftinmune mi LIL te [hr Meer, ber ei einem eleganten Bee De: | SOFA SL. 
auch er, daß in biejer Hinſicht ſchon manches getan Imäfeigt ift, ar e 1 Fuer a „Ein Tango für Dich“ im Capitol 
ee e 3 N Se DRIN rg ar einfach die ſchwarze und bief Das Capitol bringt pop Han 3 
0 pafos tiok W poirai N weiße Krawatte ausgewechſelt. Daraus ergeben | und zwar eine ee von gu m an 

5 rat] be F 11 ſich alle möglichen Verwicklungen, die aber ſchließ | vor allem a e 5 re 
1 vom 1. De G ie un at ich doch zu einem guten Ende apra Ein Kul- Fo rft, Ostar Karle 25 i „ 
n  bermolftänbiet bie Ihenämerte loc RES Ku Aelanmie Suifpiebgskeiir, pe 

$ , * 22 ‚DI CR! 
höhung der Friedensmiete mit ſich brachte, fol führung. 
ſofort aufgehoben werden. 

Stadtv. Hawellek bezeichnete es als einen 
Idealzuſtand, wenn man all die Anträge beſchlie⸗ 
ßen könnte, die von den Kommuniſten eingebracht 
werden. Die Arbeit in dieſem Hauſe erfordert 
aber mehr Verantwortung. 

Stadtv. Diepold weiſt darauf hin, daß in dem 
Bau am Michaelstorplatz zahlreiche Wohnungen 
leer ſtehen und insgeſamt 


17000 Mark Mietrückſtände 


bis jetzt zu verzeichnen ſind. Er fragt an, wer 
dieſe Mieten zahlen ſoll und fordert, daß die 


1913 ſtatt. 


* Männer-Turn-Berein „Frieſen“. Die Mo- 
natsverſammlung vom 6. Dezember war in Unbe- 
tracht der mit ihr verbundenen Nickelfeier 
beſonders gut beſucht. Nach der Protokollver⸗ 
leſung gedachte der 1. Vorſitzende der Deutſchen 
in Oſtoberſchleſien. Im Verein konnte im ver⸗ 
gangenen Monat wieder eine rührige Tätigkeit 
nachgewieſen werden. An dem in Breslau abge- 
altenen Kreis⸗Geräte⸗ Wettkampf hat 

urnbruder Hasler mit Erfolg teilgenommen. 
Dem Turnbruder Kaczmarczyk wurde der 
Dank für ſeine anerkennenswerte Vorarbeit für 
die Nickel- und Weihnachtsfeier ausgeſprochen. 
Nach der Aufnahme von 6 neuen Mitgliedern 
wurden die Vertreter für die neu gegründete 
Turngemeinde e pè Bald “A Beendi- 
ung der Tagesordnung beſuchte Knecht Ruprecht 
en MTV. „Frieſen.“ Die Jugendabtei⸗ 
lung hat unter Jugendturnwart Keßler einen 
recht erfreulichen Aufſchwung genommen. 


+ Filmvorführungen im DOV. Die Orts- 
gore Beuthen des DHV. führte am vergangenen 

onnabend und Sonntag im Haufe der Kauf- 
erg ie Hubertusſtraße 10, in drei gut 
beſuchten Vorführungen den Film „Der heilige 
Berg“ vor. Dieſer Bergfilm, der durch die Haupt⸗ 
rolle des bekannten Filmdarſtellers L. Trencker 
in bisher allen e Veranſtaltungen gro” 
en Beifall orius en hat, hinterließ auch dieſes 

al bei allen Beſuchern tiefe Eindrücke. 


*. Nideljeier der Glatzer. Der Glatzer Ge- 


volles Spiel. Die von Robert Stolz gelieferten 
Gleiwitz 15 i id, „Du bi 


f Greta Garbo“ und andere Stücke dieſer Art ſind 
„Menſchen im Käfig“ in den UP.⸗Lichtſpielen ſingfähig genug, um leicht zu gefallen. Ein gutes 

Ein Tonfilm von E. A. Dupont, in einer Beiprogramm ergänzt dieſe ſtimmungsvolle 
dynamiſch außerordentlich wirkungsvollen Dra- I Operettenkoſt. 
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ikultſchütz: Stehr, Beutben:] Kamerad Schubert hervor. Die nächſte Mo- 
e b, Bobrek. Bierie | notwerjommtung am 4. Januar fällt aus. 


Tagung: Ingenieur Rudolf Spreu. Beuthen! „Hauswirtſchaſtskurſe des Kreiswohlfabrts⸗ 
Ebefrau Hedieig Kolanns. Miehowik; Kauf. „ interlande. Nachdem das 
gbr, Beaden Water, Jie Nef niich 925g 8 ge f 

i i i „[nabr, Bemden, Wiechter . Noſchiltg,ſhauswirtſchaftliche Lehrgänge für 
r He bestimt Tub. Der Bobrel: Stadtfekretür Ales Spin czy die größeren Induſtriegemeinden lt been Er- 
Magiſtrat müſſe verſuchen, einen Einfluß auf Beuthen. * Bere aufgezogen hatte, konnte nunmehr an die 


die Mietsfeſtſetzung zu bekommen 

i i wird die Schaft „Namensänderung. Gewerbeſchuldirektor] des Hinterlandes herangegangen werden. Kreis- 
100 ⅛ PM! 
N der“ Friebrichswile. Brosiawiz und Micdar 


b an die 1575 r Br: a BE 3 i u, i 
nalſtraße und die Verrohrung des tiefen Graben „ In den Ruheſtand getreten. rgerichts 7 a 
am Brückenweg und Befeſtigung eines Gehſteiges ne e We o eich zen biefigen Amtsgericht e e . 5 
tritt mit dem 1. April 1931 in den Ruheſtand. $ Nane : "Die Ver 
der Kurſe in die Wege geleitet wurde. Die = 


hi amen. An der Techniſchen |jemmlungen erfreuten fih durchweg guten Be: 
R i benaka bat Martin Her-|iuches ſeitens der Mütter und der erwamienen 
mainiti, ein früherer Schüler der hieſigen Mädchen, und auch die Meldungen zu den Haus- 
Oberrealſchule, das Examen zum Dipl.-Ing. mit] wirtſchaftskurſen waren in einzelnen Orten über. 
dem Prädikat „Gut“ beſtanden. aus zahlreich. Die Durchführung der Lehrgänge 
* ber 1930 oll in der Weiſe gehandhabt werden, daß me- 
Geſtohlenes Auto. Am 7, Dezember 1930 prüfte und beſonders befähigte Lehrperſonen theo- 
wurde aus der Garage Küperſtraße 2“ der Kraft. retiſchen und praktiſchen Unterricht im Kochen, 
wagen I K 227 geſtohlen. Das Fahrzong wurde] Braten. Backen, in der Herſtellung und Behand- 
e DE]. See en Br en Miehowiß | fung von Mäfcheftücen, in der Anfertigung von 
Lehnsdorff für bie erite und vierte Tagung. g ertrümmertem Zuſtande 5 Stick, und Baſtelarbeiten u. v. a. m. erteilen. 
een Semam, bie Ben Stan, en Ts nam dier A betega lepat ama Ge. 
j ; ) undheitspflege follen da rogramm 
ide i Pede Kamos mies den Kor beobachtet haben, werden gebeten, ibre Bahr doch erweitern. Mit den Verfanmlungen wurden 
fib des Ganbgerichtäpräfibenten Schneider find nehmungen der Kriminalpolizei Beuthen, Reids” Vorträge verbunden, die von Dr. Schindler, 
am Dienstag nachmittag die nachſteßenden Ge⸗ präſidentenplatz, Zimmer Nr. 10, umgehend mit- | Rokittnitz in Pilzendorf, Broslawitz und Miedar, 
ſchworenen Kin re Erſte Tagung: zuteilen. N und von Dr Repetz ki. Rofittnib, in Stollarzo⸗ 
Oberförſter Guſtav Better. Tworog: Gemeinde * Monatsverfammlung der Jäger und witz und Friedrichswille gehalten wurden. Zur 
vorſteher Johann Matheia Siollarzowig: Schützen. Der Verein hielt am vergangenen Behandlung ſtanden Themen über Szuglings⸗ 5 
Bürvaffiitent Erich Ruſſel, Miechowitz: Elet- Sonntag im Jägerheim bei Schmatloch feine und Kleinkinderpflege. Außerdem wurden auch 
triler Auguſt Mrutzel Schomberg: Schmied fällige onatsverſammlung ab, die vom zweiten] noch zwei Lichtbildreihen über die Hygiene 
Rudolf Neumann, Friedrichswille! Gruben. | Vorlibenden, Kameraden Tworek, eröffnet und des Kindes gezeigt. ' 
fteiner Paul Streibel, Beuthen. Zweite geleitet wurde. 5 neue Mitglieder wurden auf- * Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
Tagung: Einkaufschef Arthur Stelzer, Beu⸗ genommen. Alsdann gedachte Kamerad Tworekf und Krieger hinterbliebener. Die Monatsveriamm: 
then; Giner Franz Ken ſy. Wieſchowa: Gajt-|de3 bekannten Bundeskaſſierers . lung für Dezember leitete in Behinderung des 
wirt Joſef Tbomannek, Beuthen; verehelichte] plößlich. geſtorben iſt. Die diesjährige ih- 1. der 2. Vorſitzende, Kamerad Treffer. Aus 
Studienrat DaB ER Beuthen: Drogerie- nachtsfeier ſoll wie alle Jahre abgehalten wer- dem Tätfakeitsbericht der Ortsgruppe ift 
beſitzer Heinrich Mo ry s. Mikultſchütz: Cifen-| den. Die Gründungsfeier des Kreiskrieger⸗ zu erſehen, daß im perfloſſenen Monat 321 Schrift. 
i i verbandes am 10. Januar 1931 findet im Schüben-| ftüde in unferer Geſchäftsſtelle erledigt wurden, 
m ſtatt. Die Schießleitung hat Kamerad] davon 8 Berufungs- und 6 Rekursſchriften, 5 Be- 
ronſtedt bis auf weiteres übernommen. Der] rufungen wurden mit Erfolg durchgefochten. 
Winterſport im Jägerheim hat mit Bolzen -] Hierauf hielt der Leiter des Städtiſchen Preſſe⸗ 
ſchießen begonnen. Am Sonntag ging als Sieger! amtes, Dr Zelder, einen Vortrag über „Vo 


gefordert. Der Antrag fand die Zuſtimmung 
des Hauſes. 


Seutßen und Kreis 
Das Schwurgericht im Jahre 1931 
Am Bienen Landgericht find für das Jahr 


1931 vier Tagungen des Schwurgerichts 
vorgeſehen. Zu Vorſitzenden für dieſe Tagungen 


ausſtellung des Profeſſors Duykers in den 
oberen Räumen des Café Juſczyk werde Folge 
Fe werden. Die eng enthält bejon- 
ers viel Motive aus der Grafſchaft Glatz und 
ermöglicht auf dieſe Weiſe eine koſtenloſe bildliche 
Wanderung im Frühlings-, Sommer- und Herbſt⸗ 
nE ſowie im blendenden Schnee der Qand- 
aft. 
In andächtiger Stille folgten die Teilnehmer 
dem „Chriſtkindl⸗Spiel“, einem alten ſchleſiſchen 
i Warmbrunn, das die Lehrerin 
rl. Szewaezyk einſtudiert hatte. Die ſich 
ran anſchließende Feſtrede des 2. Vorſitzenden, 
E T Rat Dr. Reinelt, war in der Hau Made 
an die Kinder gerichtet und gipfelte in der Erzäh⸗ 
lung von der „Kinder mühle“, in die der 
Knecht Ruprecht alle unartigen Kinder bejon» 
ders die Schmutzfinken ſteckt, wo ſie zermahlen 
werden und alsdann als gute und ſaubere Kinder 
die ae oa a 3 
Run trat Knecht Ruprecht mit feinen + 
Gehilfen auf den Plan, verteilte d mit oft recht 


bahnarbeiter Stanislaus Schiwy, Miedar. 
Dritte Tagung: Haushälter Johann Stanul- 
cayt, Rokittnitz; Grubenarbeiter Stanislaus 
Q olitta, ikultſchütz: Gaſtwirt Johann 
Minus, Broslawitz; Lehrer Robert Kraus, 


u 
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3 Hauszinsſteuermittel 
a für begonnene Bauten 


Die Notverordnung vom 1. Dezember kürzt 
die für das Jahr 1981 dem Wohnbau zufließen- 
den Hauszinsſteuermittel um 400 Mil- 
lionen Mark. Die Reichsregierung hat gleich- 
zeitig angekündigt, daß die verbleibenden Mittel 
nur noch für den Bau beſtimmter Kleinſt⸗ 
wohnungen Verwendung finden ſollen. Dieſe 
Maßnahmen werden unliebſame Folgen zeitigen: 
Zahlreiche Eigen heimbauluſtige, unter 
denen ſich viele Kriegsbeſchädigte befin⸗ 
den, haben bereits Gelder in Bauten inveſtiert, 
und hoffen auf die in den meiſten Fällen feſt 
zugeſagte Auszahlung von Hauszinsſteuerhypothe⸗ 
ken. Die für den Beginn und die Durchführung 
des Baues zunächſt zur Verfügung geſtellten 
Zwiſchenkredite ſind gefährdet. Das gleiche gilt 
für viele von privater Seite in Angriff genom- 
mene Mietwohnhäuſer. Wenn es nicht 
\ gelingt, gerade in dieſen Fällen, wo es ſich um 
private Unternehmen handelt, denen nicht ohne 
weiteres andere Wege der Finanzierung offen 
ſtehen, doch noch die bereits zugeſagten 
Hauszinsſteuermittel flüſſig zu machen, 
ſo wird ein kaum wiedergutzumachender Schaden 
angerichtet. Die Reichstagsfraktion der Deut ⸗ 
ſchen Volkspartei hat deshalb gleich nach 
Bekanntwerden der Pläne der Reichsregierung am 
5. Dez. 1930 einen Antrag im Reichstag einge⸗ 
bracht, der von der Reichsregierung fordert, 
bei der Verteilung der öffentlichen Mittel für den 
Wohnungsbau im Jahre 1931 für eine ange⸗ 
meſſene Berückſichtigung derjenigen Bauvorhaben, 
auch Eigenheime, Sorge zu tragen, für die nach⸗ 
weislich ſchon erhebliche Aufwendungen (z. B. 
Erwerb von Grundſtücken und dergl.) gemacht 
worden ſind. 


launigen Verſen verſehenen gegenſeitigen Ge- 
ſchenke der Jugend- und Wandergruppe und die 
vom Verein geſpendeten Beutel mit Aepfeln, 
Pfefferkuchen und Nüſſen an die Kleinen und 
Großen. Mancher wohlgemeinte Rutenſtreich 
fiel “i den Rüden der übermütigen Jugend. — 
Zwei kleine Mädchen trugen mit guter Betonung 
zeitgemäße Gedichte vom „Advent“ und „Nitoe 
laug” vor und ernteten wohlperdienten Beifall. 
Allgemeine Lieder und 
für frohe Feſtſtimmung bis zum Schluß. 
* 


* Zugendbund KDF. Mittwoch, den 10. Dezember, 
20 Uhr, Lichtbildervortrag über Paläſtina im Real- 
gymnaſium, Friedrich⸗Ebert⸗Straße. 

. cher Jugendverein. Heute, Mittwoch, 10. De- 

ber, abds. 8.30 Uhr, er Hof, 1. ry Friedr.. 
ilhelm⸗Ring, ſpricht chtsanwalt Dr. Schleſin 
er, Gleiwißz, über „Jolas Kampf um die Wahrheit im 
8 Gäſte willkommen. 

Re 8. Bo Mi 


ttwoch, abends 8 Uhr, fin- 

det in der St.⸗Marien⸗Kirche der religiöswiſſenſchaftliche 
Vortrag ſtatt, gehalten von Pater L. Bönner. 

„Schwimmverein „Poſeidon“. Am Mittwoch, abends 

8 Uhr, findet in der Turnhalle des Hindenburg ⸗Gymna · 

fums, Gymnaſialſtraße-⸗Kaiſerplatz, ein Turnabend 


Deut 


tag angeſetzt 
eine Woche verſchoben. Sie findet am 19. Dezember 
ſtatt. Am Freitag findet der ordentliche Mannſchafts⸗ 
abend ſtatt. 
4 . maggi im DOV. Auf den am kommenden 
Donnerstag, Uhr, im Hauſe der Kaufmannsgehilfen, 
Hubertusſtraße 10, ftattfindenden ilmabend „Ein 
Hang durch die Maggiwerke“ wird beſonders hingewie 
ſen. dieſer Veranſtaltung ſind auch die Frauen und 
Angehörigen der Mitglieder eingeladen. 


Miechowitz 


s 3 
nerxwehr. Die letzt 'onatsverſammlung 
reiwilligen Feuerwehr leitete der Vorſitzende 
mit einer Ehrung des verſtorbenen Kameraden 
Reier ein. Dem Verein ſind 4 Neumitglieder 
beigetreten. Die p Beförderung vorgeſchlage⸗ 
nen 7 Kameraden ſollen ſich am 14. d. Mts. der 
praktiſchen und theoretiſchen Prüfung unter⸗ 
zichen. Die Freiwillige Feuerwehr veranſtaltet 
am 28. Dezember eine Weihnachtsfeier 
unter Mitwirkung des Orcheſtervereins 
Miechowitz und am 7. Februar ein Faſchinas⸗ 
vergnügen. Die Generalverſammlung 
findet am 18. Januar ſtatt. 


Wieſcho wa 


„ Landwirtſchaftlicher Seriean. Am 
vormittags 10 Uhr, findet in Wief howa im Gast. 
haus Golombet eine landwirtſchaftliche Verſammlung 
pe Es wird ein Vortrag — über Tierzucht. 

ußerdem wird ein Film laufen über „Batertierhal- 
tung“. Der Zutritt iſt frei. 


Wikultſchütz 


der Freiwilliger 


le v ine wohlgelungene 
geſchmückten Saale von Kuban eine licher. 


eka-Seife 
oamdunfl 


[4 


* 


anũburluo fan 
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uſikvorträge ſorgten ſchaft 


ugendkraft Gportjeeunde. Die für Frei · Red 
8 Bra Genera 2 — 2 mu 


. Dorno myz 


die Kartellierung der Landwirtſchaft 


Sitzung des land- und forſtwirtſchaftlichen Vereins Gleiwitz 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 9. Dezember. daß gerade überſchuldete Güter von den Gläubi⸗ 
Im Blüthnerſaal des Stadtgartens eröffnete gern gehalten werden. Solange der Gläubiger 
Güterdirektor Hamann, Sone in Ver- noch jeine Zinſen erhalte, vermeide er die 
tretung des 715 N 5 ers] Verſteigerung. 

bon uradze, eine itgliederverſammlung] Durch die hohen Steuern, die Bing- 
des land- und forſtwirtſchaftlichen Vereins Tofte 101 0 bie 25 ne werde die Banbiofetiehaft 
Gleiwitz begrüßte den Redner des Tages. Land. einem ſchweren Druck ausgesetzt, und es komme 
wirtſchaftsrat Engelmann, und ging dann weiter belaſtend hinzu, daß infolge der Ueber- 
zuſammenfaſſend auf die Lage der Landwirtſchaft $ 

im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz ein. 


Güterdirektor Ha mann 


bezeichnete die diesjährige Ernte als im allgemei- 
nen gut. Bei den Hackfrüchten ſei ſie als 
ſehr gut zu bezeichnen, mit der Einſchränkung der 


erringen altbarkeit der Kartof- ; 
i In achteilige Witterungseinflüſſe feien Ar 1. 2 ke Anforderungen an Steuern 
und Zinfen; 


nach der Getreideernte eingetreten. 
der Landwirtſchaft; 


Niederungen der Birawka und der Klod⸗ 
nitz ſeien Schäden eingetreten, die ſich erſt 3. Erhöhung der Preiſe für Produkte der 
Landwirtſchaft. 


im kommenden Jahre auswirken würden. 
Eine Zinsſenkung könne man nicht erwar- 


ten, denn wenn der Staat zwangsweiſe den Zins- 
e ee würde, dann würde das Geld 
vom Markt verſchwinden, und außerdem beſtehe 
die Gefahr, daß die ganze deutſche Wirtſchaft in- 
folge der dann folgenden Einſtellung des Auslan⸗ 
des erſchüttert würde. Eine Zinsſenkung fei 
nur ganz allmählich durch bewußte Förderung der 
Kapitalbildung möglich. Eine Ermäßigung der 
Steuern könne ebenfalls nicht erwartet werden, 
und auch die Steuervereinheitlichung werde nur 
eine Verſchiebung der Realſteuern bedeuten. 

MAINE fei auch die Senkung der Preiſe für 
ie Bedarfsartikel der Landwirtſchaft, jedenfalls 
werde eine Senkung nur ſehr gering ſein. 


Es bleibe nur die Frage offen, ob der Land- 
wirt auf die Preisbildung für ſeine Erzeugniſſe 
einen Einfluß gewinnen könne. Dieſe Frage 
fei zu bejahen, wenn die Regierung wohlwol⸗ 
lend neutral bleibe. Zunächſt müſſe die Kar ⸗ 
tellbildung in lockerſter Form, die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Verwertung der e e in 
Produkte einſetzen. Dazu aber fei zunächſt eine 
völlige geiſtige Umſtellung des Landwirts erfor- 
derlich, der immer noch die Illuſion habe, ein 
ug on ſeiner Scholle zu fein, während er nur 
der Sachverwalter ſeines Gläubi- 
gers ſei. Die In duſtrie habe fih vor 40 bis 
50 Jahren in der gleichen Lage befunden wie jetzt 


produktion die Preiſe im Inland und Ausland 
inten, Das Inſtitut für Konjunktur ⸗ 
orſchung verzeichne einen Konjunktur 
rückſchlag, wie er ſich nie zuvor ereignet habe. 
gür die Qandwirtihaft gebe es nur brei Möglich⸗ 
eiten, die Rentabilität wieder herzuſtellen und 
zu einem Aufſtieg zu gelangen: 


auch 
infolge der = n e 

ann 
Ob 


könne. Die Selbſthil 3 
könne zunächſt nur darin beſtehen, daß er feine 
privaten und wiͤrtſchaftlichen Ausga en genau 
nachprüfe und mit äußerſter Sparſamkeit wirt- 


oft, 
vor und dankte dem bisherigen Geſchäftsführer, 


dandwis schaf slehrer Glo us, für die bis- die Landwirtſchaft Sie fei von der intenſiven 
herige N Dann ergriff der Di- Wirtſchaft 5 7 roduktionsſteigerung zur Markt⸗ 
dektor der höheren Lehranſtalt für praktiſche peobachtung und DMarftbeeinfluffung übergegan⸗ 


en und Ware nicht mehr planlos, ſondern 
ür den Markt. Auch die 8 müſſe 
dieſen Weg beſchreiten. In der heutigen Zeit, die 
man die Zeit der gebundenen Wirtſchaft 
nenne, müſſe ſich auch der Landwirt genoſſenſchaft · 
be lich zuſammenſchließen. 


In Deutſchland ſeien bereits einige Ge- 
noſſenſchaften im Entſtehen begriffen. 


Man habe mit ihnen gute Erfahrungen gemacht. 
Sie arbeiten in der Weiſe, daß ſie die Produktion 
des Landwirts aufnehmen, einen gewiſſen. dem 
Marktpreis angenäherten Betrag zahlen und am 
Schluß des Jabres ihren Gewinn ausſchütten. 
Auf dieſe Weiſe habe man ſchon weſentlich 
beſſere Preiſe erzielt. In Í 
eine ſolche genoſſenſchaftliche Verkaufsſtelle für 
Weizen vorhanden, und in einigen Kreiſen um 
Schweidni habe man die ilchproduktion 
auf dieſe Weiſe organiſiert. Die Landwirtſchaft 
habe fih zu kartellieren, oder fie werde bald nicht 
mehr ſein. 


Güterdixektor Hamann dankte dem Redner 
für ſeine Ausführungen. In einer Ausſprache 
wurden die Ausführungen von Landwirtſchafts rat 
Engelmann zuſtimmend ergänzt, und es 
wurde angeregt, auch in Oberſchleſien zu der Bil- 
dung von Berkaufsgenoſſenſchaften 
u greier, Landwirtſchaftsrat Engelmann ver⸗ 
Ira feine Unterſtützung für die zu unterneh- 


für die Landwirtſchaft gegeben ſind, um die gro 
ftliche de zu überwinden. 


große Ueberproduktion in Weizen infolge 
weit größerer Produktion Amerikas als 
vor dem Kriege, 


über den Ueberfluß an Roggen in 
Deutſchland, die Ueberproduktion an 
Zuckerrüben und ſchließlich über die finan- 
zielle Lage der Landwirtſchaft und die land⸗ 
a aftliche Verſchu! dung, wobei er 
hervorhob, daß die Zahl der Verſteigerun⸗ 
gen in der Landwirtſchaft kein zutreffendes Bild 
bon der tatſächlichen Lage gebe, denn infolge der 
dinglichen Verſchuldung gebe es in der Landwirt- | 
ſchaft nicht, wie im Handel, einen Konkurs, fon- menden Schritte und beantwortete zum Schluß 
dern eine graduelle Verſchuldung, die dazu führe, einige zu dieſem Thema geſtellte Einzelfragen. 
y 

befriedigt ging iung und alt, nachdem Nikolaus Drei Könige in ihrer papiernen Tracht traten 
weitergezogen war, nach Haus. mit der Krippe auf und fangen „Wir treten ber. 

* Mohltätigfeitsanfführung des Caritasver-| ein mit unſerm Gott”. Lied. und Imitrumentale 
bandes. Seiner Tradition gekreu, veranſtaltete vorträge von Frl. Kreis, Frl. Weinert und 
der Verein am vergangenen 2 wieder eine Xerrn Patzelt umrahmten die weihnachtliche 
die für die Weihnachtseinbeſcherung der . Dorfes (Schule, Galme baten. Landen] und der 
Umgebung, während Mittelſchullehrer Kotzias 
Mikultſchütz, an der d von Diapoſitiven eine 
Neihe „Beſonderbeiten aus der oberſchleſiſchen 
Tierwelt“ (Biſamratte, Dachs, Baumſchläfer 
uiw.) vorführte. Den Abſchluß bildeten wiederum 
Bel heitere Stückchen auf der Kaſperle⸗ 

ü h ne. 


Gleiwitz 


* Ein Pelzmantel entwendet. Geſtohlen wurde 
in einem Reſtaurant ein Herrenpelzmantel 
mit ſchwarzem Ueberzu 


armen nötigen Gelder herbeizuſchaffen. Der Saa 
war bis au) den letzten Platz gefüllt. Der Freude 
darüber der Präſes, Ortspfarrer Grocho ; 
wina, in ſeiner Begrüßungsanſprache Ausdruck. 
Dank eritattete er vor allem der 1. Vorſitzenden, 
Frau Regierungsrat Zur, für die Vorbereitung 
des Feſtes. Fräulein Elli Glombitza hatte die 
Einſtudierung des Programms übernommen. Das 
Programm ſelbſt war in ſeiner Zweiteilung außer⸗ 
ordentlich glücklich gewählt. Während das alte 
leſiſche Krippenſpiel andächtige und weihevolle 
eihnachtsſtimmung bervorzauberte, war der 
zweite Teil der Verherrlichung Mariens gemid- 


— · 


N j á Biberfutter und kanadi⸗ 
met. In drei prächtig geſpielten Aufzügen rollte ſchem Biberkragen im Werte pon 300 Mark. Vor 
ſich eine dramatiſch bewegte und wechfelvolle Hand- A . ; 
— lie T 52 nten Bildern ab. Vicht Dani wird gewarnt, Sachdienliche Meldungen 


erbittet das Polizeipräſidium. 


* Einbruchsdiebſtahl. Durch Einbruchsdieb⸗ 
py wurden geſtohlen: ein Smoking, eine Tiih- 
decke, ein grün überzogener Photoapparat in brau- 
nem Lederetui, ein 15teiliger Hochfrequenzappgrat 
35X25X11 und eine braune Brieftaſche aus Saf- 
fionleber. Sachdienliche Mitteilungen erbittet 

as Polizeipräſidium, Zimmer 62. 

* Diebſtahl. Geſtohlen wurde eine 

Herrenuhr Marke Junghans mit doppeltem 


pergeſſen jeien die kleinen Tänzer des Tannen. 
baum Reigens, die gern geſpendeten Beifall 
ernteten. 


Friedrichswille 
Am Sonnta 


goldene 


den Charakter einer ſchlichten Adventsfeier. Deckel und der OROREN 
Kind na F. N., eine goldene 
machten gefungen. Srl yA 1 er Damenarmbanduhr mit ſchwarzem Ripsband, 


eine goldene Herrenuhrkette und ein Geldbetrag. 
* Fener. Am Montag geriet im Grundſtück 
Pfarrſtraße 3 


c 


Breslau jeils 


des in dieſem Jahr zuſammenzulegen 


ein Balken, der ſich zu dicht am Amateur- 


Aus dem Häuschen 


Iſt das Ihnen, ſeit etwa drei Tagen, nicht 
auch ſo vorgekommen: Die ganze Stadt iſt „aus 
dem Häuschen“. Ich meine das ganz wörtlich ge⸗ 
nommen. in dem Sinne, daß heute alles, was 
Beine bat, auf der Straße umherläuft. 
Wenn an nichts anderem, ſo merkt man es an 


dieſem verſtärkten Straßenverkehr, daß 
Weihnachten vor der Türe ſteht Beſonders 
gegen Abend wächſt der Trubel ins Gigantiſche. 
Es iſt in den Hauptverkehrsadern kaum vor⸗ 
wärts zu kommen. Ueberall bilden ih Grup- 
pen, die vor den reich geſchmückten Schaufenſtern 
ſtehen bleiben und ſchauen. Die Geſchäftsleute 
fagen zwar, um mit einem Meſſe-⸗Fachausdruck zu 
ſprechen, daß ſie den Eindruck haben, die ſchöne 
Stadt Beuthen liege an der Küſte irgendeines 
Meeres, weil ſoviel Seh-Leute darin umber- 
laufen, aber man darf dem entgegenhalten, daß 
es ja auch erſt der Kupferne Sonntag war, 
den wir eben hinter uns haben. „Nur net 
3 s werd ſcho tumme!” ſagt das Sprich⸗ 
wort. 

Es iſt aber auch zu verlockend, ſich in die 
Fenſterfronten der Geſchäfte zu vertiefen. Am 
Ring hat ein Kaufhaus ſich von Kopf bis Fuß 
auf Lichtreklame eingeſtellt und Hunderte 
von bunten Lampen zu einer weihnachtlichen 
Leuchtzeichnung vereint, in der Tarnowitzer 
Straße ſitzt der leibhaftige Weihnachts 
mann perſönlich im Schaufenſter und unter- 
hält ſich durch lebhafte Gebärdeſprache mit den 
ſchauluſtigen Kindern, denen nur ein Bedenken 
aufſtößt: Wie wird der gute Weihnachtsmann 
denn es fertig bringen, ſie daheim zu beſuchen, 
wenn er dort den ganzen Tag im Fenſter ſitzt? 
Wieder ein anderes Schaufenſter auf der Schieß⸗ 
hausſtraße zeigt den Werdegang eines Nahrungs⸗ 
mittels anhand einer kleinen, ſehr überſichtlichen 
Maſchinenanlage, und wiederum in einer anderen 
Auslage fährt die Eiſen bahn auf einer 
höchſt ſinnreich konſtruierten Geleisanlage zu 
Berg und Tal, wie auf dem Jahrmarkt oder im 
Gebirge 

Die Begeiſt erung ſchlägt hohe Wogen; 
man iſt in jedem Sinne des Wortes aus dem 
Häuschen. Und bald iſt Weihnachten 


Schornſtein befand, in Brand. Das Feuer 
wurde von der Feuerwehr gelöſcht. 


Peiskretſcham 


Außerordentliche Generalverſammlung des 
Kriegervereins. Der Kriegerverein hielt im 
Saale des Hotels Meyer eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab, die ſehr gut 
beſucht war. Der 1. Vorſitzende, Kamerad Feike, 
eröffnete und leitete die Verſammlung. ge⸗ 
dachte des im Alter von 84 Jahren von uns M 
gangenen Kameraden Ciupke, des letzten Mli- 
veteranen des Vereins. der an den Feldzügen 1866 


und 1870/71 teilgenommen bat. Die Verſamm⸗ 
lung erhob ſich zu ſeinen Ebren von den Plätzen. 
Dann wurde gegen die Vorfälle in Sſtoberſchle⸗ 


ſien Proteſt erboben. Von der Regierung wird 
erwartet, daß ſie die nötigen Schritte unternimmt. 


Hindenburg 


* Gaslehrvorträge. Das Verbandsgaswerk 
veranſtaltete in der Zeit vom 2. bis 5. Dezember 
öffentliche Lehrvorträge, die fidh eines regen Pe- 
uchs erfreuten. Mit dem am Freitag im voll- 
beſetzten Saale der Gemeindegaſtſtätte in Bisku⸗ 
pib abgehaltenen Vortrage fanden die Veranſtal⸗ 
tungen ihr Die bortragende Dame, Frau 
Schulz. Breslau, verſtand es, in klarer, ſach⸗ 
licher Weiſe die anweſenden Hausfrauen und 

austöchter mit der Verwendung neuzeitlicher 

Sgeräte vertraut zu machen. 

„Stadttheater. Am Freitag einmalige Wieder⸗ 
holung des Schauspiels „Amneſtie“ von Finkeln⸗ 
burg Der Kartenvorverkauf beginnt heute. Am 
Sonntag, 16 Uber, Kinderporſtellung „Frau 
Holle“, Karten bei Czech, abends 20 Uhr, Volks. 
vorſtellung „Sturm im Waſſeralas“. Karten zu 
0,50 und 0,25 Mark durch die Gewerkſchaften. 


Ratibor 


s e 1917 
Shrey). Die im Neumarktkeller 9 aen Hotel) 
unter Leitung des Vorſitzenden Nowak abge⸗ 
haltene Monatsverſammlung nahm einen ſehr 
anregenden Verlauf. Es wurde beſchloſſen das 
bisher alljährlich getrennt veranſtaltete Ver ⸗ 
eins-Wettſchreiben und Wettleſen 
und zwar im 
Monat Januar. Für den im nächſten Jahr in 
Breslau ſtattfindenden den der 
Schule Stolze⸗Schrey meldete ſich eine Anzahl 
Mitglieder. Nach Aufnahme von ſechs neuen 
Mitgliedern hielt der geprüfte Lehrer der Steno⸗ 
graphie Spielka einen intereſſanten Vortrag 
über das Thema „Die Stenographie vom Alter⸗ 
tum bis zur Einheitskurzſchrift.“ Die Ausfüh⸗ 
rungen wurden mit großem Beifall aufgenom- 
men. Für die nächſte Sitzung iſt ein Vortrag 
über das Thema: „Die moderne Reklame des 
Kaufmanns“ in Ausſicht genommen. 
Verkehrsunfall. Von einem Auto angefah⸗ 
ren wurde auf der Troppauer Straße Fräulein 
Marie Medniak von hier, als ſie im Begriff 
war, die Straße zu überſchreiten Sie wurde 
zu Boden geſchleudert und erlitt leichtere Ver ⸗ 
letzungen, b fie ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. 

Stadttheater Ratibor. Heute, Mittwoch, findet als 
5. Abonnementsvorſtellung die Premiere der reizenden 
Operette Die keuſche Suſanne“ von Jean 


(Syſtem Stolze⸗ 


Weihnachtszeit ist Kamerazeit! 
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Gilbert ſtatt. Es wird darauf ane daß 
auch Karten im freien Verkauf an der aterkaſſe zu 
haben ſind. Donnerstag Erſtaufführung des Luſtſpiels 
„Bettinas Verlobung“ von Leo Lenz zu et- 
mäßigten Preiſen. Freitag erſte Wiederholung der 
Operette „Die keuſche Suſanne“ (Freie Volksbühne, 
ganze Verloſungsgruppe mit Ausnahme der Nr. 101 bis 
200). Karten auch im freien Verkauf an der Theater 
kaſſe. Sonnabend findet eine Volksvorſtellung 
des Operettenerfolges „Das Land des Lächelns“ 
von Franz Lehar zu kleinen Preiſen ſtatt. Schüler zah- 
len halbe Preiſe. 


Co ſol 


D 


. ee 


Gymnaſiums fand ein Werbeabend für den „Ver⸗ 
ein für das Deutf 0 t. Schu 
rat Ertelt begrüßte die Erſchienenen. insbeſon⸗ 
dere den 
Koberg, worauf x $ 
von der Muſikgemeinſchaft des Staatlichen Gym- Nachrichten, daß das Beuthener Stadion 
3 einige Gedichte folgten. Oberamts- durch die kürzlichen heftigen Regengüſſe ſtark in 
r 


ra a A A ia He ge 2 


Oppeln 


Artillerie⸗Verein beging im Saale der Erholung 
ſeine diesjährige Barbarafeier. Aus dieſem Anlaß 
verſammelten ſich am Vormittag die Kameraden 
zum gemeinſchaftlichen Kirchgang nach der 
Kreuzkirche. Die weltliche Feier vereinte die Ka⸗ 
meraden mit ihren Angehörigen und zahlreichen 
Gäſten zu einigen recht frohen Stunden. Der 
1. Vorſitzende, Bürovorſteher Kallus, begrüßte 
den a er des Kreiskriegerverbandes, Ma⸗ 
jor a. D. 
tung des Tages für Artilleriſten und Bergknappen 
hin. Anſchließend nahm Major a. i 
die Weihe eines von den Damen des Vereins 
geſtifteten Tiſchbanners und Fahnenbandes vor 
und ermahnte die Mitglieder zu treuer Kamerad⸗ 
ſchaft unter dem Banner. Neben anderen unter. 
haltenden Darbietungen fand das Feſtſpiel „Das 
Franktireur⸗Dorf“ lebhaften Beifall. Der 
Abend wurde beſonders auch durch Darbietungen 
der Kameraden Woiticzka und Rabe recht 
angenehm ausgeſtaltet. 


Nouftadt 


Neuſtädter 
große Eile beinahe mit dem Leben be lt. Aus 
dem noch fahrenden 


Fußball⸗Pokallampf beſtimmt 
in Beuthen 
T | Das Beuthener Stadion kein Trümmerhaufen Schalkes Profi ſchlagen 


„ Werbeabend im BDA. In der Aula des 


chtum im Ausland“ ſtatt. 


; ; Zu den im Reich verbreiteten, durch unverant⸗ 
Wehner se e net angeführt wortliche Stellen in Oberſchleſten aufgebrachten 


eslied bildete den Abſchluß. finden kann, erfahren wir, nachdem wir uns ſchon 
„Senkung der Realſteuern. Die Gemeinde- von der Haltloſigkeit dieſer Behauptun⸗ 


vertreterſitzung in Gnadenfeld faßte in der gen überzeugt hatten, daß das Stadion auf Grund 
letzten Sitzung den Beſchluß, die für das Rech⸗ 
nungsjahr 1990 feſtgeſetzten und behördlich geneh⸗ 
migten Zuſchläge zu den Realſteuern, der Grund⸗ 
vermögensſteuer vom landwirtſchaftlichen, forſt⸗ 
wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Grundbeſitz um 
90 b. H., zur Gewerbeſteuer um 35 v. H. zu ſenken. 
Der Einnahmeausfall ſoll durch Mittel aus der 
Oſthilfe gedeckt werden. 


dieſer alarmierenden Nachrichten am vergangenen 


ausgetragen wird, beſichtigt wurde. Dieſe 
Beſichtigung hat ergeben, daß die Preſſeberichte 
bei weitem übertrieben waren und keine 
Veranlaſſung beſteht, das Spiel im Beuthener 
Stadion nicht ſtattfinden zu laſſen. Der Vor- 


* Barbarafeier des Artillerievereins. Der 


fertigen würden. 
1. Klaſſe Gau Neuſtadt 


Reymann, und wies auf die Bedeu⸗ witz 2:0 
Preußen Leobſchütz — Sportfreunde Oberglogau 
2:0 


D. Reymann 


26. Prag — Rapid Wien 2:2 


DIE. Prag und Rapid Wien zum Austrag ge⸗ 


nete Leiſtungen bot, bei Halbzeit bereits mit 1:0 
„ Schwimmverein 1910. Der Schwimmverein fung Halbe 


feier im Geſellſchaftshaus. Der erſte Vorſitzende, dann aber mit viel Glück doch noch zum Ausgleich, 
Rechtsanwalt Dr. Glauer begrüßte Mitglieder | fo daß das Spiel unentſchieden ausging. 

und Gäſte. Mit fröhlichen Chören warteten die 7 rk 

Jung⸗Schwimmerinnen auf. Daß auch die Win- 
terarbeit im Schwimmverein nicht ruht, zeigten 
n e Vorführungen. Das 
Erſcheinen des Nikolaus bildete den Hobepunkt 
des Abends. Weihnachtslieder und muſikaliſche 
Darbietungen umrahmten den Abend. 


Im letzten Entſcheidungskampf ur polniſchen 
Landesliga wurde Amatorſki unter Mithilfe eines 
unmöglichen Schiedsrichters mit 3:1 geſchlagen. 
Vier von den Königshüttern einwandfreie Tore 
wurden von dem Schiedsrichter nicht anerkannt. 
Gegen dieſes Spiel hat Amatorſki 


„Beinahe ums Leben gekommen. Auf dem 


ahnſteig hätte ein Paſſagier ſeine hältnis beider Mannſchaften. Den Ehrentreffer 


e ] uge ſprang er heraus und 
ieb mit großer Wucht auf den Bahnſteig auf. 
Es hätte nicht viel geiehlt fo wäre er unter den 
Zug geraten und überfahren worden. 


Stellen-Angebote 


Wir brauchen Personal, Sie brauchen 


== Geld = 
je 20] Kern] 
Wir beweisen, daß bei uns Vertreter 


Damen u. Herren 
täglich 20 Mk. und mehr verdienen. 


Suchen Sie eine Existenz und haben 
Sie gute Garderobe, sind Sie über 
20 Jahre alt, so melden Sie sich Mittwoch, 
den 10. Dez. 1980, von 10—12 u. 16—18 
Uhr in Gleiwitz, Ebertstraße 9, 2. Etage. 


find ebenſo rätſelhaft. 


Solides Großunternehmen ſucht für die zahlung. 


ſchleſiſchen Bezirke intelligente, ſicher 
auftretende Damen und Herren als 


Mitarbeiter 


um Beſuche von Privat⸗Kundſchaft. 
rima Bedingungen. Artikel ohne Kon ⸗ 
kurrenz. Bewerber mit anſtänd. Gefin: 
nung, in guter Garderobe, denen es dar · 
auf ankommt, ſich eine ſichere Exiſtenz zu 
ſchaffen, wollen fi mit Ausweispapieren 
melden Mittwoch und Donnerstag von 
10—12 und 2—4 Uhr Beuthen OS., 
Gymnaſialſtr. 1, part. rechts bei Wie ſt. 


Einem Büro- oder Bankbeamten 


wird angenehme Bürotätigkeit mit gutem 
Einkommen geboten bei Kapitaleinſchuß 
von mind. 10000 RM. Angeb. unt. B. 
912 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen 


Irtmächen Verkäuferin 


Beuthen Gleiwitz 


Gartenstr. 3 


f 


— — nn e: 


Stellen-Geſuche 


um Wäſche waſchen 1 1 Suche für meinen Sohn, (Tertianer), 
— a zur Aushilfe bis 14% Jahre, groß, kräftig, 
Woihnachten ſucht 


B. Scheſfzel, gaus für Geſchenke, Lehrstelle e 


Großdeſtillation, À 
Beuthen OS., Beuthen OS., Kaiſer · in Drogerie. Gefl. Angeb. unter B. 1023] unt. B. 1025 an die 
dohenzoll an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuth. erbet.] G. d. 8tg. Beuthen. 


Suche für meine 
16jähr. Tochter, die 
ſchon % Jahr in 
einem Schnittwaren⸗ 
geſch. auswärts tät. 
war, gleiche od. ähnl. 


Lehrstelle 


lernſtraße 25. Frang: Joſeph· Platz 8. 


horfnachrichten 


Naprzod Lipine — Slonſk Schwientochlowitz 1:1 


der erſten Mannſchaft von Schal . 
. daß Örengbeutichtum | Mitleidenschaft gezogen wurde und infant. dena N bie e 
weſen wurde von ihm beleuchtet. Seine Ans- der Fußballpokalkampf zwiſchen Südoſt- und los — eingefunden und erlebten einen haus⸗ 


Egen ernteten reihen Beifall. Das Mitteldeutſchland am 11. Januar hier nicht ſtatt-[hohen Sieg der erſten Mannſchaft mit 
PDA-Bund: 


11:1 (5:0). Kuzzorra ſchoß allein 8 Tore. 


L 1 S 1 
Sonntag von dem Vorſitzenden des Südoſtdeut⸗ ae en pi 
ſchen Fußballverbandes, der jelbit ein lebhaftes werden, da der Norddeutſche Sportverband die der Opfer Schmelings. „Max“ ſchlug ihn in nicht 


Intereſſe daran hat, daß das Spiel in Breslau Genehmigung verſagte. 


ſitzende des Südoſtdeutſchen Fußballverbandes Hati nem bisherigen Erfolge in allen Teilen Deutſch⸗ 
ſich davon überzeugt, daß die vorhandenen Schä- lands zu einem würdigen Abſchluß des „Jahres 
den bis zu dem fraglichen Termin reſtlos be- 59 8 zu geſtalten. Die beiden Stafetten 
2 4 j ipo 
ſeitigt ſein werden und eine Verlegung des] Lörrach geſtartet, trafen am Montag vormittag 
Spiels von Beuthen nach Breslau nicht recht-] beinahe zuſammen in 
Bevölkerung und Behörden mit großer Be- 
geift 7 gripi wurden. Bon hier aus gende Feiertag boten Gelegenheit, ein umfang- 
meinſam nach Lüneburg. 


aronyai hinter ſich laſſen. Der gleichzeitig aus⸗ 
tragene Schwimmländerkampf Ungarn gegen 
eſterreich endete mit einem überlegenen Siege] Beuthen und trugen dort gegen den PPC. Ober⸗ 
der Ungarn mit 42:27 
Auch der Breslauer Deutſch kam am zweiten i 
Tage (Montag) zu einem Erfolge, und zwar im | ausrichten, und mußten eine glatte 3:9 Nieder · 
| 4 har Y 9 NA 502517 ; 
‘ e mit Han ag vor dem Ungarn Bitzkey (2:47, 
Amatorffi im Lemberg „geſchlagen“ und Nagy: (Ungarn) 2.54 gewann. 


A ; war 5 in Führung gegangen war, um bald darauf das | ge 
1 1 N Torverhältnis auf 2:0 zu bringen. Rapid kam 8 


„Am rote ſt ein- | Magdeburger Hallenſportfeſt zu werden, das die 
gelegt, ‚Das Eckenverhältnis von 13:3 für Ama- Turner und Sportler gemeinjam am 17. Januar] Sie holten die Oppelner gegen den 
korſki gibt den beiten Beweis für das Stärkever⸗ zur Durchführung bringen. Der Sprinter-Drei- 

t ider Mann], i ampf wird u. a. Körnig Lammers Lierſch, 
erzielten die Königshütter durch einen Elfmeter.] Hübner, Vent (DT.) und Hebel 
Die Lemberger erzielten das erſte Tor durch] Böttcher (DT) und Trautmann [DT.] an den 
einen Elfmeter, der unverſtändlicherweiſe für die Start. Auch der berühmte Franzoſe Ladoumögue 
Legja gegeben wurde, die anderen beiden Tore] ift eingeladen worden. 
ſtehen Troß bach, Bei 


Haben Sie Ihren Weihnachtsbedari schon gedeckt? 


Fürchten Sie übervorteilt zu werden, 
weil Sie nicht bar bezahlen können! 


unden-Kredit 


verschafft Ihnen in 70 Speziaigeschäften bequeme Raten- 
Ausnutzung der großen Vorteile, die das gute 
Spezialgeschäft bietet: Beste Qualitäten, billigste 
Preise, größte Auswahl, fachmännische Beratung 


Troß Ratenzahlung Barzahlungspreise 


Kunden-Kredit. 


Bahnhofstraße 16 


— 
Eine 5-Zimmer-Wohnung . 


Turnermeiſter Köſter auf der Starterliſte. ye 
das Kugelitoßen haben Weltrekordmann Em 
Hirſchfeld, Hänchen und der Ha enſer 
Wegener gemeldet. Glänzend bejebt find auch die 
Staffeln, jo die über Imal 1000 Meter mit Pren- 
ßen Stettin, TSC. Schöneberg, DSC. Berlin, 
SC. Charlottenburg uſw. 


Cily Außem ſchlägt Friedleben 


Gelegentlich des Hallentenniskampfes Baden 
— Rheinland in der Mannheimer Tennishalle 
kamen auch die deutſchen Rangliſtenſpielerinnen 
Fräulein Cilly Außem und die deutſche Alts 
meiſterin Frau Friedleben zuſammen. Die Köb 
nerin beſiegte Frau Friedlehen 6:2, 6:4. Sie be⸗ 
hielt auch im Gemiſchten Doppel mit Nourney 
als Partner gegen Frau Friedleben / Buß die 
Oberhand. 


Gühring bort am 12. Dezember 


Der Stuttgarter Schwergewichtler Ernft 
Gühring wird am 12. Dezember einen weiteren 
Schritt vorwärts machen. Es iſt ihm endlich ge 
lungen, die ſtille Hoffnung aller ledergepolſterte 
5 5 eee hr he ge 
Slavi icht i und ein Engagement ür den Madi 

Slavia Prag nicht in Hamburg Square Serben zu befommen. Sein Gegner 
Das für Sonntag nach Hamburg vorgeſehene It Marty For, der kürzlich im, Ridgewood- 

ſchen Altona 93 und den Be-| Ring in Brooklyn den Italo-Amerikaner Pitre 
labia Prag mußte abgeſagtCorri glatt nach Punkten ſchlug. Corri ift eines 


Pokalſpiele in Iſt⸗Oberſchleſien 


Ruch — 07 Laurahütte 4:1 


die Amateure 11:1 


Am Montag fand ein Trainingſpiel zwiſchen 


ganz zwei Minuten ſicher k. o. Fox, ein junger 
Schwergewichtler, wird in Fachkreiſen drüben 
hoch eingeſchätzt. 


Eröffnung der Kattowitzer 
Kunſteisbahn 


In der Nähe der Paulſtraße, gegenüber dem 
Kolejowy Platz, iſt durch Privatunternehmen eine 
Kunſtlaufeisbahn neueſten Stils geſchaf⸗ 
Halle ein, wo ſie von fen worden. Zwar ſind einige Bauten noch nicht 
ganz fertig, aber der Sonntag und der darauf fol- 


Südoſtſtafette 
pünktlich in Halle 


Der ee e ſcheint fih nach ſei 


und Südweſt, in Beuthen bezw. 


d fette III ge- o 
tabträger als Stafette us reiches Programm zu zeigen. Nach den Er- 


öffnungsanſprachen begann um 11 Uhr der fport- 


e e een eee DE Majd Schubert, Breslau, ſiegt in Budapeſt liche Teil. Die beiten Leiſtungen im Kunſteislauf 


Der zweite Tag des internationalen Schwimm ⸗ 
feſtes in Budapeſt aus Anlaß der Einweisung der 
neuen gedeckten Schwimmhalle brachte dem 
ſchen Vertreter Schubert, Breslau, einen glän- 
zenden Sn im 200-⸗Meter⸗Kraulſchwimmen, in 
2 N dem er den Un 1 
Vor ungefähr 5000 Zuſchauern wurde am! verwies. Auch Neitzel (Deutichland) hielt ſich 
Montag in Prag ein Fußballtreffen zwiſchen dem] recht gut im 400-Meter⸗Kraulſchwimmen, mußte 

Frei 5905 dem Rekord W 
bracht, bei dem der DIE. Prag ganz RAN, Gels mit den aweiten Paid he 


zeigte das ungariſche Europameiſterpaar Olga 
OgniſzkoySzalay. Nach den Darbietungen 
der einzelnen Landesmeiſter wurden die Eis- 
hockeykämpfe ausgetragen. 


Mannſchaftsmeiſterſchaft 
im Tiſchtennis 


Bar⸗Kochba Hindenburg geſchlagen 
Die Hindenburger weilten am Sonntag in 


eut- 


garn Szekely auf den zweiten Platz 


Immerhin konnte er den Ungarn 


Punkten. ſchleſien ihr fälliges Punktſpiel aus. Die Gäſte 
konnten gegen die jpielitarfen Beuthener wenig 


lage hinnehmen. 


VfR.⸗Diana Oppeln ſiegt und verliert 
in Gleiwitz 

In den Spielen um die Oberſchleſiſche Mann- 
ſchaftsmeiſterſchaft im Tiſchtennis kämpfte der 
TT. ViR-Diana Oppeln gegen die drei Glei⸗ 
witzer Verbandsvereine. Einen e 11:1 
TE. Rot- 
Weiß heraus. Der TTC. 27 ſpielte mit den 
Gäſten unentſchieden. Beide Mannſchaften er- 
reichten gleiche Punkt-, Satz- und Spielzahl. 
Knapp, aber nger mit 7:5 18 der ſehr ſpiel⸗ 
ſtarke TTC. eft den ViR.⸗Diana ab. Die 
Denen der Oppelner errang gegen die 
Damen des TTC. Weft einen glatten 6:0-Erfolg. 


Magdeburger Hallenſportfeſt 
Deutſche Meiſterklaſſe am Start 
Ein ganz großartiges Ereignis verſpricht das 


erl (DT.) an den 


Im 60⸗Meter⸗Hürdenlauf 
chetznik und der frühere 


— . — —-—-᷑— en 


)-immerwohnung |Biete an: 


513 Bimmer, Küche, 


ae e diele: |Talel-Apfel 


0 i ps 2—3-8i ohnung Pa. haltbare Winter 
„Zimmerw a. de 5 
a S. l in Beuthen, Zentr.] ware: Sortimentspak - 
Piekarer Straße 42, kung: Boskoop, Bis» 
Telephon Nr. 3800, marck, Stettiner, gelbe 
zu erfragen. und verſchiedene Reis 


3 Grundftüdsvertehr 18— Mk. inkl. froſt · 
IN Laden rn 

Herrschaftl. Villa, Sache. Bostoop 
zu vermieten. Anft.|tomf, eingerichtet, mit und Bismarck allein 


i immet: „ für netto 
pet ir Kania, freiwerd. 10.8immer⸗ 50 Pfund. 
bei Rokittnitz. Otto Beulich, 


— — Oſchatz i. Sa. 
Miet⸗Geſuche 


Große Herrenzimmer⸗ 
Flüchtling ſuch tt für Kelimtiſchdecke, runde 
ſofort ein großes 


Kelimkiſſenplatte, 
leeres Zimmer 


wohnung, im 4 
ſtriebezirk, Nähe Beu- 
verlaufen, 

nzahlg. 25 000 Mk. 
Horcher zwecklos. Ang. 


Gelegenheitskauf! 


Meiltergeige 


billig abzugeb. Ang. 
unt. B. 1024 an die 
G. d. 8. Beuthen. 


unter B. 1012 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 
— c Nauchſervice, 
Kleine Anzeigen regelte 
1 Marmorſchreibtiſchuhr, 
in Beuthen OS. oder Marmoraſcher 
kleine Wohnung. Zu- große Erfolge! mit Bronze, preis 
ſchr. unter B. 1029 an wert zu verkaufen. 
d. G. d. 8. Beuthen. Beuthen DS. 
— cd auſaeſuge e 
Jung. Chep. ſucht fof. v. 11—1 u. 45 Uhr. 
leeres Zimmer Kaufe getragene _— 
it Kochgelegenh. ode Heren- und Damen- 
mit Kochgelegend. oder“ Garderoben, Schuhe, 
möbl. Zimmer. gable die 59 0 Preiſe 
Ang. mit Preisangabe Komme au auswärts. 
Hindenburg unter B. 1027 an dieja. Miedzinſti, Beuth. 
Schecheplatz | G. d. Zeitg. Beuthen. Krakauer Straße 26. 


ADAMYNIN ärztlich erprobt gegen 
Ohne Operation u. Berufsstörung hervorragend 
wirkend gegen Gelbsucht, Leber- 
und veraltete Magenleiden 


1,, Dose ADAMYNIN- 


ADAMYNIN- 
„Gloria“-Pastillen 
gegen chron. Stuhlverst., 


Tabletten 3.00 Mk. 
1,Dose 225 Mk. 

2 2» Hämorrhoid. wirk. schnell, wohlt 
2 rk., Dose 1.75 Mk. 


Kar Adamy Mohren-Anothoke Fuzi > 


In allen Apotheken erhältlich. Tel. 23141 


mit allem Komfort im Neubau Ben. 
then OS., Piekarer Straße, gegenüber 
der Hauptpoft; ſo fort zu vermieten. 
Angebote unter 3. z. 519 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


à 
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a Zur nationalen Erziehung 


d 


Sammlung — 
nicht Entzweiung! 


Der „nationale Erzieher“ Oberſchleſiens, 
Dr. Knaak, ift mit der politiſchen Haltung der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ebenſo unzufrieden 
wie der Politikus des „Hindenburger Volks. 
blatts“ — ein Beweis für uns, daß die ſtaats⸗ 
politiſche Linie der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
der Idee der bürgerlichen Sammel- 
bewegung entſpricht, deren Verwirklichung wir 
nach wie vor als die weſentlichſte Bedingung 
für die Geſundung unſerer inneren Verhält⸗ 
niſſe anſehen. Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ hat 
den Vorzug, in ihrer politiſchen Stellungnahme 
freier ſein zu können als ihre obengenannten 
beiden Kritiker, da ſie weder nationalſozialiſtiſch⸗ 
deutſchnational noch ſozialdemokratiſch gebunden 
iſt. Sie hat deshalb volles Verſtändnis für die 
rechtsgepfefferte und linkspaprizierte Kritik des 
Brüning⸗Kurſes. den wir unter den augen⸗ 
blicklichen Verhältniſſen für den einzig möglichen 
halten und ſtützen werden, wenn Kanzler 
Brüning das Reformwerk der inneren und 
äußeren Reichspolitik folgerichtig und energiſch 
fortſetzt. 

Wir haben geſtern ſchon ausgeführt, daß wir 
die Fortſetzung der Reformpolitik in der bal- 
digen Regierungserweiterung nach 
rechts für nötig halten und lehnen unter Bezug 
auf unſere geſtrige Stellungnahme „Die natio- 
nale Oppoſition und Brüning“ den in der 
„Oberſchleſiſchen Tageszeitung“ erhobenen Vor⸗ 
wurf einer falſchen Darſtellung und Problem⸗ 
ſtellung als unſachlich entſchieden ab. Wir 
wiederholen, daß unſeres Erachtens das Zen⸗ 
trum daß noch nicht die Abſetzung von der 
Sozialdemokratie vornehmen kann, und wegen der 
unausgeglichenen Tendenzen ſeiner Flügel Geheim- 
rat Hugenberg deshalb eine vom Standpunkt 
der inneren Verhältniſſe der Zentrumspartei 
unerfüllbare Forderung an den Kanzler 
Brüning über die Zuſammenarbeit mit der 
nationalen Oppoſition geſtellt hat. Es iſt des⸗ 
halb ein Eiertanz mit Worten, zu fragen, ob nun 
die nationale Rechte oder das Zentrum die 
Schuld an den auch uns durchaus unbefriedigen⸗ 
den Koalitionsverhältniſſen im Reich und in 
Preußen trägt: Die Realitäten ent- 
ſcheiden! 


Tatſache iſt, daß die nationale Oppoſition ihre 
Stärke doch wohl überſchätzt, wenn ſie in Er⸗ 
wartung der Erfüllbarkeit ihre Preußen ⸗ 
forderung als conditio sine qua non an 
Kanzler Brüning ſtellt, dem dieſer Preis 
heute noch zu hoch iſt. Entſcheidend iſt 
nun einmal im politiſchen Leben nicht, was 
jemand verlangt, ſondern was er durch⸗ 
ſeßzen kann: Die Forderung der nationa- 
len Oppoſition: 
legenden politiſchen Wandel“ iſt gut, aber die 
Stärke der nationalen Oppoſition reicht noch 
nicht hin. dieſe Forderung auch durchzu⸗ 


C ͤ Ä ² „ ⁵p[& ᷣ ꝗ⁵-2ud-ls ñʃ᷑! TA N T NE 


zwingen! 


Sr 


Hier liegt der realpolitiſchel den hohen Zinſen und öffentlichen Laſten 


Fehler Dr Knaaks in feiner Beurteilung] aufgefreſſen zu werden, find fie gezwungen, fie 


des Kabinetts Brüning und ſeines Verhältniſſes 
zur nationalen Oppoſition. 

Der Schaden, der durch die Zentrums⸗ 
koalition mit der Sozialdemokratie in Preußen 
den nationalen Belangen erwachſen iſt, iſt rieſen⸗ 
groß, aber nicht minder auch der durch Fernhaltung, 
durch das Verſagen und Sichverſagen der 
nationalen Opposition, die durch ihre 
Abſeitsſtellung jene Kräfte im Zentrum ſtärkt, 
die die Entwickelung nach rechts hemmen und 
bewußt die Koalition mit der Sozialdemokratie 
als das kleinere Uebel gelten laſſen. Die 
Schuld des Zentrums an der Aufredt- 
erhaltung des jahrelangen Linkskurſes in Reich 
und Preußen iſt zus der beſonderen Struktur 
der Zentrumspartei erklärlich — ſie wird nicht 
größer dadurch, daß die nationale Oppoſition 
ihre Bereitſchaft zu ſachlicher, ſtaatspolitiſcher 
Arbeit in dieſer Notzeit verſagt! Die 
Demagogie, „15000 brotlos gewordene 
Zigarrenarbeiter“ gegenüber der Gefahr zu 
zitieren, daß die Aufhebung der Notverordnung 
— nach dem gewiß unverdächtigen Zeugnis des 
Reichsbankpräſidenten Dr Luther! — die 
ſofortige Zurückziehung von Miliar- 
den kurzfriſtiger Auslandskredite 
gezeitigt und damit den völligen Zuſammenbruch 
unſerer Wirtſchaft insbeſondere der Kommunen 
beſiegelt hätte, dieſe auf die Gefühlswelt der 
Straße zugeſchnittene Demagogie der OTZ. 
zu kennzeichnen, überlaſſen wir unſeren Leſern! 

—it. 


„Zinswucher“ 


Als Erwiderung auf die Notiz „Zins⸗ 
wucher“ in Nr. 339 der „Oſtdeutſchen Morgen⸗ 
poft” gehen uns von nationalſozialiſti⸗ 
ſcher Seite die folgenden Zeilen zu: 


Weder in Thüringen noch in Braun ⸗ 
ſchweig haben wir nationalſozialiſtiſche, ſondern 
Koalitions regierungen mit den bürgerlichen 
Parteien. Wenn auch die Miniſter Dr Frick und 
Dr Franzen für einen Zinsfuß von 7% Pro- 
zent bei den Aufwertungshypotheken geſtimmt 
haben ſollten, ſtände das nicht im Widerſpruch zur 
Forderung der nationalſozialiſtiſchen Reichstags⸗ 
fraktion, jede höhere Zinsforderung als 5 Prozent 
als Wucher zu beſtrafen: denn ſolange es den 
Banken erlaubt ift, höhere Zinsſätze zu fordern, 
ift es nicht möglich, den Hypothekengläubigern 
niedrigere zwangsweiſe vorzuſchreiben. Die Folge 
wäre, daß dieſe zum nächſtmöglichen Termin 
die Hypotheken kündigen würden, um ihre Gel. 
der münftiger anzulegen. Wird aber der Zinsfuß 
allgemein auf 5 Prozent herabgeſetzt, dann 
gibt es auch keine höheren Hypothekenzinſen 
Gerade die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe verlangen 
eine Herabſetzung des Zins fußes. Die 


ute noch genügend eigenes Betriebs ⸗ 
kapital, um ihre Betriebe aufrecht zu erhalten 
und ind gezwungen, die teuren Bant- 
kredite in Anſpruch zu nehmen. Um nicht von 


Ft der Moear grund. 4 Handwerker und Geſchäftsleute beſitzen 


auf den Warenpreis aufzuſchlagen 
Dadurch ift eine Herabſetzung der Klein ⸗ 
handelspreiſe und fomit auch die Verbilli⸗ 
gung der Lebenshaltung jedes einzelnen unmög⸗ 
lich. Wir würden auch die hohen ausländi⸗ 


ſchen Kredite nicht in Anſpruch zu nehmen 


brauchen, wenn die zweite nationalſozialiſtiſche 
Forderung, zwangsweiſe Rückführung der in das 
Ausland verſchobenen Kapitalien. Wirklichkeit 
würde. Da dieſe Kapitalien mindeſtens ſechs Mil⸗ 
liarden Mark betragen, würden dieſe wohl aus⸗ 
reichen, den Geldbedarf des Inlands zu decken. 
Mit Zuckerbrot, wie fie eine Steuer: 
amneſtie iſt, bringt man ſie freilich nicht zu⸗ 
rück. Es iſt recht und billig, daß man Leute, die 
aus reinem Eigennutz ihre Gelder in das Aus- 
land verſchicken, als Landes verräter be- 
handelt. 


Blieben außer dieſen Kapitalien auch die zwei 
Milliarden Sklaventribut der Volkswirtſchaft er- 
halten, die im Kreislauf der Wirtſchaft zehn Mil. 
liarden Arbeitslöhne und Betriebskapital be⸗ 
deuten, ſo würden gleichzeitig die Laſten für die 
Erwerbsloſenfürſorge geringer werden — kurz, 
geſunde nationale Wirtſchaft tut tot! 


Ein nationalſozialiſtiſcher preußiſcher Beamter, 
(der wegen der preußiſchen Regierungsdiktatur feinen 
Namen leider verſchweigen muß.) 


Nationalſozialismus 
und Privateigentum 


Zu dem Artikel „Nationalſozialismus und Privat- 
eigentum“ in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ Nr. 339 vom 
7. 12. wird uns geſchrieben: 


Die Funkis 27, 28 und 29 des Federſchen Programms 
von 1926 lauten wörtlich und vollſtändig fo, wie fie in 
der Zuſchrift angeführt wurden. Die von der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“ in Form einer Anmerkung gegebene 
angebliche Faſſung des 27. Programmpunktes entſpricht 
lediglich dem erſten Abſatz des 24. Programmpunktes 
von 1920. Der folgende Satz dieſes 2 4. Programm- 
punktes lautet: „Die Partei als ſolche vertritt den 
Standpunkt eines pofitiven Chriſtentums, ohne ſich ton- 
feſſionell an ein beſtimmtes Bekenntnis zu binden. Ueber 
die Stellung der NSDAP. zum Chriftentum als reli 
giöſer Erſcheinung geben folgende Sätze Gottfried 
Feders aus feiner Schrift: „Das Programm der 
NSDAP. und ſeine weltanſchaulichen Grundlagen“, die 
1 Kommentar des Programms enthält, S. 61 f., 
uskunft: 


„Die Kultur des Mittelalters ſtand im Zeichen 
des Kreuzes; Großtat, Opferwille, Glaubensmut 
fanden im Chriſtentum ſeine Wurzel. Da muß man 
wohl und ſorgſam unterſcheiden zwiſchen dem inne⸗ 
ren ſeeliſchen Kern des Chriſtentums und den viel 
fachen Auswüchſen ſeiner weltlichen Erſcheinungs⸗ 
form. Die Partei als ſolche ſteht auf 
dem Boden des poſitiven Chriften: 
tums. (Im Original geſperrt.) Alle Fragen, Hoff. 
nungen und Wünſche, ob das deutſche Volk dereinſt 
einmal eine neue Form finden wird für feine Gott- 
erkenntnis und fein Gotterleben, gehören nicht hier- 
her, das ſind Dinge von ſäkularer Bedeutung, die 
auch über den Rahmen eines ſo grundſtürzenden 
Programms, wie es der Nationalſozialismus ver- 
kündet, weit hinausgehen. Die tei als 

ſolche verbittet es ſich falls, mit Wot ans 

kultbeſtrebungen identifiziert zu werden, wie 

es von ſeiten der politiſierenden Kleriſei geſchieht, 

wobei noch dahingeſtellt fein muß, ob derartige Ber 

ee überhaupt in belangreihem Umfang be- 
ehen. 


Lilian Giſh 
Die bekannte Filmſchauſpielerin 


zum Theater übergegangen, wo ſie 
erſten Auftreten großen Erfolg gehabt haben ſoll. 


iſt kürzlich 
bei ihrem 


Aus dieſen Sätzen ergibt ſich, daß auch beim deutſchen 
Nationalfozialismus alle Vorbedingungen gegeben find 
zu einer ähnlichen Verſtändigung mit dem Katholizismus, 
wie fie Muſſolini erzielt hat, im Sinne der Sätze 
von Georg Mehlis, „Der Staat Muſſolinis“, S. 201: - 

„Der Faſchismus glaubt, daß die Nation am 
Ueberſinnlichen Anteil hat. Erfüllt ſein vom Geiſt 
der Nation, heißt Anteil haben an einem höheren 
Leben. So iſt es die religiöſe Verklärung des 
nationalen Gedankens, die auch bei dem zuletzt 
een Gegenfa eine Verſöhnung von 

ationalismus und Katholizismus in der faſchiſti⸗ 
ſchen Idee ermöglicht.“ 

Dr. Meiſter, Beuthen, überſendet uns diefe Mit- 
teilung mit der Richtigſtellung, daß er nicht Preſſe⸗ 
wart der NSDAP., Ortsgruppe Beuthen, ift. 


Das gepfändete Katasteramt 


Temesvar. Die beiden Amtsdiener 
Temesvarer Kataſteramtes Johann Seil 
und Ludwig Patacky, die nach dreißigjähriger 
Dienſtzeit penſioniert worden waren und 
trotz aller Bemühungen aus formellen Gründen 
ihre Ruhegehälter nicht erhalten konnten, haben 
die Klage eingereicht. Das Gericht ver: 
pflichtete den Staat zur Auszahlung von zwei⸗ 
hunderttauſend Lei an den einen und von hun⸗ 
dertfünfzigtauſend an den anderen Amtsdiener 
und natürlich zur Tragung ſämtlicher Speſen. 
Das Kataſteramt zahlte noch immer nicht und 
jetzt hat der Advokat der beiden Kläger das 
Paratzer Staatsgut und das ganze Katoſteramt 
gepfändet. Da man ſich aber — der Balkan 
bat bekanntlich keine Zeitbegriffe — auch jetzt 
noch nicht entſchloſſen hat, dem Finanzminiſterium 
darüber zu berichten und die Anweiſung der 
nötigen Summe zu verlangen, ift auf Betreiber 
der zwei Amtsdiener die Feilbietung des 
Staatsbeſitzes zngeordnet worden 


N 


Bei der/ belgiſchen Regierung ift eine Muj- 
forderung des Völkerbundsſekretarigts ein⸗ 
faangen, Bericht über das Giftgasunglück einzu- 
enden. 


Berliner Börse vom 9. Dezember 1930 


Termin- Notierungen 
Hamb. Amerika | nee Bergb. 
Hnasa Dampf. Kaliw. Ascherel. 
Nordd. Li Karstadt 
Barm. kver \öcknerw. 
Beri. Handels-G Käln.-Neuese. B. 
Comm.& Priv.-B. M e e 
Darmst.&Nat-B Masch A 
Dt. Rank u. Disc. — nt 
ner Bank e 
A Oberschl.Koksw 
Allg.Rlektr..Ges. Orenst.& Koppel 
Bemberg Ostwerke 
Bergmann Elek Otavi 
Buderus Risen Phönix Bergb 
Chari Wasserw. Polyphon 
Daimler-Benz Rhein Braun! 
Dessauer Gas Rheinstah) 
Dt Erdöı Rütgers 
Blekt, Lieferung Salzdetturtb 
L G. Farben Schl. Elekt u. G. 
— — — BR 
arpenerbergw. Siemens e 
Hoesch Bis. u. St. Svenska 
Houmann Ph. Ver. Stahlwerke 
Kassa-Kurse 
ersicherungs-Aktien | heat | vor 
v lors thek. B. 81½% 131 
beut | vor. do. Ve so to 
Münch. |835 Dresdner Bank 109 |110 
Allianz Lebens, |161 150% | Desterr.Cr.-Ansı 27% |271» 
Allianz Stuttg. |161 162% | Preuß. Bodkr. |141 141 
Pranki. Allgem. er Dass Boa, 0 12 
Sobiftahbrts- und Reichsbank 228% |225 
Verkehrs-Ak tien EEE ETY 1 uta 
Bod. Kred. 140% Ir 
4.0.1, Verkehrsw, 55% ; 
"Lok. u. Strb. 116 Wiener Bank-V. | % | 94 
Dt. Reichab. V.A Branerei-Aktien 
Cass. Strb 
Berl. Kindl-B. 491 1491 
Hamb. Hochb. Dortm. Akt.-B 178 1176 
Hamo Südam. do Ritter-B. 27 |2071% 
Hannov. dtrb. do Union-B.. 198% |1485.. 
Hansa Damp! ingelhardt-B. |156 108 
Maga. dtrb. Leipz. Riebeck 114% |114 
Nord Lioyo Lowenbrauere |182 |181 
Schant Reichelbrau 176 178 
Bebi. 2 Sohulth.Patzenh.|160%, 170 
Bechipk. Finst. v. Tuebersche [1041m 104 


FIRE * 
e 


heut | vor haut | vor 
Bachm. & Lade. |82 81% |] Goldina 231. hisni 
Barop. Walzw. |34 34 Goldsohm. Th. 43% 4314 
Basalt AG. 24 Görlitzer Wagg. 3 84 
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Remberg js 4 
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do. Masch. 2014 farb. E. u. Br. 56 56 
do Neurod. K 37 361» arp. Bergb. 7814 80 
Rerth. Messg. 20% 20% jHedwigeh. 82 
Beton u. Mon. 74 74 Aemmor Pt. 117% 111714 
ösp. Walzw. 30 861» Hilgers 1 41 
Rraunk. u. Brik. 127 130 Hirsch Kupfer 127 
Braunschw.Kohl [220 1220 Hoesch Eisen 719% 787 
Breitenh, P. Z. |764 75 Hoftm. Stärke 59 59% 
Brem. Alle. G 120% 112714 Hohenlohe 53 55 
Buderus Bisen. 50% 150% Holzmann Ph |73% |75 
vk. Guldenw. 41½ 41% | Horchwerke 17 18 
Hometo; 35 — 
uta, Breslau |: 
Shari. Wa anv. zu 5 Autschenr C. M. (51 151% 
nem, F. Heyden + 
do. Ind, Gelsenk. 47 47 Ilse Bergbau 165 180 
do. Schuster 311% |321 }do.Genußschein. |103%4 104 
i. G Chemie 146 |1471, |industriebao |12% 18 
Christ. & Unmack 54 
gr 2 501 20% 
no, nerei a A 
Cont. Gummi |1161» |118 aach Gebe [19 09 
Damien 7 — mi 
Dessauer Gas 
Di Atlant. Telep. 081a [00m (Mana Fore 0 5 
do. Brad) 62 3 Fel Aschersi 45, 146 
do. Jutespinn. zie 83, Call- Chemie ` |1161» |118 
do. Kabelw. 51% 158% Karstadt 78% 81 
do. Linoleum 107¼ |1071% Kirchner & Co. 31 301% 
do. Schachtb. 76½ 1761, Klöckner 68% 681m 
do. Steinzg. 105 104 Koehimann 8. 0% 0 
e Köin-Neuess. B 78% [809 
do. Ton u. S. |74 75 521 11 
do. Wolle 5½ | gı Kon Gas u. EL 52% 52% 
do. Eisenhandel 306% 1 — ii ig — 
Vaor kaat 80 ICorung Gebr 3 2 
Dresd. Gard. 4 14 IKromschröd c 00 
Dynam. Nobel 16214 61% KronprinaMetalı , |Bn 
unz. Treibriem. 
zum Eaeuah, 115 1115 
n ns 1 
Verkehrem. [14314 |1431. 9 — rn Ha 1 903 
Elektr.Lieferung |107 ie Lepa. Pianot. Z. | 67% | 6% 
Ir 3 17 (117 Ledah. Braunk. |134 184 
o. do. Schles. A 
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1 ‚Le u 42½ 7 72 8 ` fiss 
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Germania PU. 78 827- Neeb. W. Lind. 62 63 
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I. Löwe & Co. {110 100 


heut | ror heut | vor | heut | vor. 
Meißner Ofen 451% fdo. Port. Z. A fDtamond dd. % , adustrie-Obligatiomen 
oerkurwolle 102 102 Stock R. & Co. 5 35 Kaoko 107¹ heut | vo: 
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Roggen 
Märkischer 155--156 Raps 55 
. Dez. 1741—1781% | Tendenz: 
5 März 1841% -- 186% | für 1000 kg in N. ab Stationen 
= Mai 192 1930 Leinsaat — 
Tondenz; fest Tendenz: 
für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 24.00—31.00 
Braugerste 202—220 Kl. Speiseerbsen 28,00—25,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00— 21,00 
industriegerste 190-194 Peluschken 20,00-—21,00 
Tendenz: ruhiger Ackerbohnen 17.00—18,00 
Hater pieren 18,00— 21,60 
Märkischer 189—144 Gelbe 3 . 
- Dez. — Seradelle alte — 
A März 167 8 neue — 
Teck Mai 177½ Rapskuchen 9,3010 
endenz: stetig Leinkuchen 15.20—15.50 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitzel 
Mais prompt 5,50 — 5,90 
Plata x 4 Sojaschrot 13,60— 18,80 
Rumänischeı 2 Kartoffelflocken — 


Welzenmehl 
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Verkehrsbericht des Schitfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 1. 12. bis 7. 12. 1930 


Das allmähliche, aber stetige Zurück- 
sehen des hohen Wasserstandes hat 
das Vorwärtskommen der Schiffahrt günstig be- 
einflußt. Besonders wichtig war mit Rückeicht 
auf die Jahreszeit das Herausbringen der zahl- 
reichen Talschiffahrt aus der kanalisierten 
oberen Oder. Wenn der Bergverkehr zeit- 
weise hierdurch zurückgesetzt worden ist, so 
mußte dies in Kauf genommen werden. Der Ver. 
kehr durch Ransern — das Wehr ist am 3. 12., 
vormittags, wieder geschlossen worden — war 
infolgedessen nicht unbeträchtlich, es wurden 
gemeldet: Zu Berg 96 beladene, 21 leere Kähne; 
zu Tal 356 beladene und 8 leere Kähne. Auch 
die übrigen Wehre der oberen Oder sind in- 
zwischen wieder gestellt worden. Die Um- 
schlagstätigkeit in den oberen 
Häfen zeigt eine geringe Besserung, zum Teil 
wohl veranlaßt durch die ab 1. 12. gültige Koh- 
lenpreisermäßigung. Deckraum ist knapp, die 
Güterfrachten haben angezogen. Es wurden um- 
geschlagen zu Tal in: Coselhafen 38389 t 
einschl. 4376 t verschiedene Güter, Oppeln 
901 t verschiedene Güter, Breslau 18157 t 
einschl. 12898 t verschiedene Güter, Maltsch 
12 747,5 t einschl. 1871 t verschiedene Güter und 
2183 -t Steine. Der Frachtenausschuß 
für die Oder hat u. a. ab 3. 12. die Grund- 
fracht für ganze Kahnladungen oberschlesischer 
Steinkohle Coselhafen—Stettin auf 4,65 RM. je 
Tonne herabgesetzt und ist damit der Senkung 
des Reichsbahn AT. „6f“ Oberschlesien—Stettin 
gefolgt. Stettin ist still. geworden, 4 Leer- 
züge nach der oberen Oder und Warthe sind 
herausgedampft. Auch von Hamburg sind 
im Massengutverkehr nur einige Kohlenverladun- 
gen nach Berlin und Salpeterladungen nach 
der Oder abgefertigt worden. In Hamburg 
warten mehrere hundert Kähne auf Ladung; 
trotzdem hat die Kahnmiete, auch für Lager- 
geschäfte, infolge geschlossenen Vorgehens der 
Schiffe angezogen. Die Elbe ist vollschiffig. 


Wasserstände: 


Ratibor am 2. 12. 2,40 m, am 8. 12. 1,96 m. 

Dyhernfurth am 2. 12. 3,60 m, am 8. 12. 
2,75 m. 

Neiße-Stadt am 2. 12. +0,01 m, am 
8. 12. —0,18 m. 


Berliner Produktenmarkt 


Deckungsnachfrage am Roggenmarkt 


Berlin, 9. Dezember. An der heutigen. Pro- 
duktenbörse stand wieder einmal die Entwicke- 
lung des Roggenmarktes im Mittelpunkt 
des Interesses, während das Geschäft an den 
übrigen Märkten ziemlich ruhig blieb. Am 
Lieferungsmarkt bestand stärkere 
Deckungsnachfrage, besonders. da das Inlands- 
angebot nach wie vor knapp bleibt und auch 
die Andienungen für Dezemberlieferung be- 
trächtlich nachgelassen haben, Die ersten No- 
tierungen lagen bis 2 Mark über den gestrigen 
Schlußpreisen. Auch für prompt verladbare 
Ware, die in hochwertigen Qualitäten gesucht 
bleibt, lauteten die Gebote etwa 2 Mark höher 
als gestern. Weizen war, gemessen an der 
Nachfrage, ausreichend offeriert. ohne jedoch 
dringend angeboten zu sein. Die Mühlen nah- 
men zu gestrigen Preisen vorsichtig Material aus 
dem Markte. Der Lieferungsmarkt war kaum 
behauptet. Weizen- und Roggenmehle haben 
laufendes Konsumgeschäft, die Forderungen für 
Roggenmehl waren erhöht. Hafer liegt bei 
ausreichendem Angebot ziemlich stetig, nament- 
lich an .der Küste zeigt sich einige Nachfrage. 
Das Gerstenangeboe ist reichlich, und die 
Gebote lauten erneut niedriger. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 9. Dezember 1930 


Weizenkleie 10,15—10,40 
Weizenkleiemelasse — 
Tendenz ruhig 


Roggzenklele 9.—9 5 
Tendenz: ruhig 5 


tür 100 kg brutto einschl. Saek 
r in M. frei Berlin 


Welzen 
Märkischer 246—247 
Dez. 261 
z März 2704—2721 
S Mai 281 
Tendenz: ruhig 


tür 1000 kg in M. 
29-3631 


für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen für denab 
Berliner Markt per 50 kg 
Kartoft. weiße 
do. rote 
Odenwälder blaue 
Ibfl. 


Tendenz: stetig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Keith 


Feinste Marken üb. Notiz bez. do. 
Roggenmehl do. ieren 
Lieferung 2834 —26,86 | Fabrikkartoffeln 
Tendenz: fester pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenmarkt 


Erholt 


Breslau, 9. Dezember. Die. Tendenz für 
Roggen konnte sich heute im Laufe der 


Börse wieder erholen, die Preise zogen um etwa 
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Berliner Börse 


Freundliche Grundstimmung — Leichte 
besonders fest — Bis 


Berlin, 9. Dezember. Die heutige Börse er- 
öffnete bei freundlicherer Grundstimmung in 
nicht ganz einheitlicher Haltung. Vormittags 
herrschte noch eine gewisse Unsicherheit, da 
schwächere Auslandsbörsen die Befürchtungen 
hinsichtlich neuer Abgaben aufkommen ließen. 
Der Reichs bankausweis für die erste 
Dezember woche mit einer fast 200 Millionen be- 
tragenden Entlastung fiel durch die Abnahme des 
Notenumlaufes um 161,7 Millionen und durch 
die Verringerung der Lombards um 155,7 Mil- 
lionen angenehm auf. Die Deckung hat sich um 
1,6 bezw. 2,6 Prozent auf 49,3 bezw. 61,4 Pro- 
zent gebessert. Das Aufhören der Großabgaben 
löste bei der Spekulation etwas Deckungs- 
neigung aus, so daß vereinzelt eine leichte Ge- 
schäftsbelebung eintrat. So zogen Reichsbank- 
anteile um 3% Prozent, Schuckert um 2% Pro- 
zent an, während andererseits Lahmeyer mit 
minus 2% Prozent und Ilse mit etwa 3% Prozent 
Verlust bemerkenswert schwach eröffneten. 
Svenska lagen im Einklang mit dem Ausland 
4 Mark niedriger. Aschaffenburger Zellstoff, die 
schon gestern auf die Interessennahme an der 
Firma Hoesch in Dresden fest tendierten, wur- 
den heute, nach anfänglicher Plus-Plus-Notiz, 
4% Prozent höher festgesetzt, 

Im Verlaufe wurde es auf anhaltende Deckun- 
gen fester. Vorübergehend schienen die Kurse 
wieder etwas abbröckeln zu wollen, dann aber 
trat, vom Reiehsbankmarkt ausgehend, 
eine Neubelebung der Aufwärtsbewegung ein. 
Reichsbank gewannen 3% Prozent, im übrigen 
betrugen die Kursgewinne etwa. 1 Prozent. An- 
leihen etwa behauptet, Ausländer ge- 
schäftslos, Türken etwas schwächer, 1903er Tür- 
ken wurden zunächst — —. später 2% Prozent 
nach 2,95 am 25. November notiert. Anatolier 
waren etwas freundlicher und 5prozentige 
Tehuantepee gaben erneut % Prozent nach, — 
Pfandbriefe lagen ruhig und nicht ein- 
heitlich, Reichsschuldbuchforderungen konnten 
sich bei sehr kleinem Geschäft geringfügig be- 


2 Märk an. Weizen dagegen liegt unver- 
ändert. Das Angebot in beiden Artikeln ist 
sehr gering. Hafer und Gersten sind 
ruhig. Der Futtermittelmarkt ist nachgiebiger, 
bei geringen Umsätzen. Heu und Stroh sowie 
Saaten stetig: T 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: unregelmäsig 
s| 29. 12 


„e Ze de. 


2m | 
Weizen (schlesischer) | 


Hektolitergewicht v. 74 kg 24,70 24,80 

. 2 24,90 | 25.00 

l i „ 72 24.2024 30 
Roggen (schlesischer) 

Hekto! tergewicht v. ns kg | 16.10 16,10 

” un TE. — u 

í 4 „ 68.5 | 15,60 | 15,60 

Hafer, mittlerer Art und Güte 15,90 15,90 

Braugerste, feinste 4,50 24,70 

a gute 21,50 21,50 

Sommergerste. mittl. Art u. Güte 19,00 19,00 

Wintergerste kr Fri. 


Lu 


Industriegerste 
Mebl Tendenz: ruhig 


9 12. | 8. 12. 
Weizenmeh) (Type 70% 36.25 36.25 
Roggenmehl®) (Type 70%) 26,25 | 26,25 
Auzuemen 42.25 42.25 


68% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer 
?uttermittel lendenz : stetig 


9 12. b, 12. 
Weizenkleie 9 10% | 93—103 
Roggenkleie 914—1014 9¼ —10½ 
Gerstenkleie — — 


| Berliner Viehmarkt 


Berlin. den 8. Dezember 1930 
Bezahlt für 50 kg 


Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfieisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes I. jüngere - É 1 b 57-59 
tere é N = š — 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere . 54-56 
2, ältere . . . — 
o) fleischige € A > 50-52 
d) gering genährte i 2 3 45 -48 
Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 52—55 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 51--52 
e) lleischige f - Er $ 48—50 
d) gering genährte 8 44—47 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 40-44 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 30—37 
6) fleischige $ { 25-29 
d) gering genährte 20—24 
Frs en 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes ` . > $ 8 50—54 
b) volifleischige .. - > . . 46 49 
o) fleischige ; - R . . 40—45 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieb . . . 38—46 
Kälber 
8 Doppellender bester Mast . . A — 
b) beste Mast- und Saugkälber . . 2 68—78 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . 1 60—70 
d) geringe Kälber . 40 -55 


Schafe 


a) Mastlämmer und iüngere Masthammel 
1) Weidemast - S — 
2) Stallmast s 5 56—60 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel Ph 
c) gut genährte Schafe ‚ - 40—43 
3 fleischiges Schafvieh X x i x 42—50 
e) gering genährtes Schafvieh i A : 83—40 
Schweine 
8 Fettschweine über 800 Pfd. Lebendgewicht 59 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew 58-60 
6) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. Lebendgew 57—80 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Pfd. Lebendgew. 55—57%0 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew 52-54 


t) Hleisch Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew \- 
g: Sauer f 52 

Auftrieb: Rinder 1419, darunter: Ochsen 275 Bullen 899. 
Kühe und Färsen 757, Kälber 2415, Schafe 3850, Ziegen — 
Schweine 14236 Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh 
markt 2735. Auslandsschwein& 1748. j 


Geschäftsbelebung — Reichsbankmarkt 
zum Schluß gehalten 


festigen. Devisen haten nur mäßige Um- 
sätze, der Dollar lag weiter schwach, Madrid 
etwas fester, Brüssel fest. Am Geldmarkt 
erleichterte sich Tagesgeld auf 4% bis 6% Pro- 
zent, die übrigen Sätze blieben mit 6% bis 8 Pro- 
zent für Monatsgeld und etwa 5% Prozent für 
Warenwechsel unverändert. Der Kassamarkt 
lag ausgesprochen schwach. Bei starker Nach- 
frage erfuhr der Privatdiskontsatz für beide 
Sichten eine Ermäßigung um % auf 4% Prozent, 
Es konnten in größeren Mengen Reichswechsel 
placiert werden. Nachdem der schwache Kassa- 
markt vorübergehend zu Abschwächungen auch 
in den Terminpapieren geführt hatte, schloß die 
Börse, angeregt durch die leichten Geldverhält- 
nisse und die feste Haltung der Reichsbank- 
anteile, wieder in ziemlich freundlicher Haltung. 
Auch Aschaffenburger Zellstoff konnten ihre Auf- 
wärtsbewegung aus den bekannten Gründen auf 
82 fortsetzen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 
Behauptet 


Breslau, 9. Dezember. Die Tendenz war 
heute behauptet, bei kleinem Geschäft blieben 
die Kursveränderungen gering. Von Zucker- 
aktien waren Schottwitzer mit 104 zu gestri- 
gem Kurse im Verkehr, Neustadt-Zucker eine 
Kleinigkeit fester, 16%. Sonst notierten Eisen- 
werk Sprottau wie gestern 23%, EW. Schlesien 
knapp behauptet 60%. Am Anleihemarkt 
stellte sich der Altbesitz auf 51%. Liquidations- 
pfandbriefe der Bodenbank 80, die Anteilscheine 
13,20. Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
79,95, die Anteilscheine 11. 8% Landschaftliche 
Goldpfandbriefe unverändert 4%, Roggenpfand- 
briefe 6,30. Im freien Verkehr waren Hilfs- 
kassenobligationen mit 1.00 Geld und 1,10 Brief. 


Marktverlauf 
Kälber über Notiz. Schafe lustlos, bleibt Uebers 
ruhig. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Posener Produktenbörse | 
Posen, 9. Dezember. Roggen 18—18,50, Wei- 
zen 23,25—24,75, Roggenmehl 31,50, Weizenmehl 
44—47. Roggenkleie 11,5—12.25, Weizenkleie 
13—14, Rest der Notierungen unverändert. — 
Stimmung schwaeh. 


Warschauer Börse 


vom 9. Dezember 1930 (in Złoty): 


Rinder ruhig, Kälber rahlg, 82 5 
and. Schweine 


Bank Polski 156,50— 156,00 
Bank Zachodni 70,00 
Sole potasowe 92,00 
Cukier 34,50— 34,25 
Lilpop 23,00 
Modrzejow 10,00 
Starachowice 14,00— 13,50 
Haberbusch 108,00—106,00 
Devisen 


172,92. Holland 359,25, Danzig 173,25, Berlin 


Konversionsanleihe 5% 50,25, Dollaranleihe 5% 
56,75, Bauanleihe 10% 105—104, 


Devisen stärker. 


— 


Devisenmarkt 


9 12 8. 12 


Pte nme au 
naana an! Geld | Briet | Geld | briet 

BuenosAires 1P. Pes. 
Canada ICanad.Doll. 180 4400 Fee Be 
Klee dee e e | ad | aama | oda 
Konstant: 1 tark, 8 net 2 7 E R 

ndon 1 Pfd. St. 20,839 20,879 20,339 20,379 
New York 1 Doll.. | 4,1869] 4.145] 4,1875] 4,1955 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,96 0,398 0,396 0,398 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,231 3,243 3,287 3,243 
Amstd.-Rottd. 1006. | 168,59 168,98 168.56 168,90 
Athen 100 Drehm. 5,427 5,487 5,427 5,487 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,495 58,615 58,46 58,58 
Bukarest 100 Lei 2,485 2,489 2,487 2.491 
Budapest 100 Pengd 73,21 73,35 73,28 73,37 
Danzig 100 Gulden 31,53 81,49 81,33 81,40 
Helsingt. 100 finnl. M. 10.538 10,558 10,538 10,558 
Italien 100 Lire 21,94 21,98 21,94 21,98 
Jugoslawien 100 Din. 7,404 7.418 7,409 7,423 
Kowno 41,81 41,89 4181 41,89 
Kopenhagen 100 Kr. 112,02 112,24 112,04 112,26 
Lissabon 100 Escudo 18,81 18,30 18, 18,87 
Oslo 100 Kr. 111,97 112,19 112,00 112,22 
Paris 100 Fre. 16,45 16,40 16,446 | 16, 
Prag ù 100 Kr. 12,419 12,409 12.422 12,412 
Reykjavik 100 isl. Kr. 91,85 92,06 91,89 92,04 
Kiga 100 Lais 30,5 80, 30,57 80,73 
Schweiz 100 Fre. „1,1% 31,30 31,145 31,305 
soha 100Leva 3,054 3,010 3085 3,041 
Spanien 100 Peseten 46,65 46,75 46,30 46.40 
Stockholm 100 Kr. 112,34 112,56 112,85 112,55 
Lalinn 100 estn. Kr. 111,49 111,71 111,49 111,71 
Wien 100 sebili, I 58,98 69,05 58,92 59,04 

Metalle 


Berlin, 9. Dezember. Elekrolytkupfer (wire- 
bars), prompt. cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 109%. 


Dollar 8,89%, Dollar privat 8,89%. New York 
8,915. London 43,34, Paris 35,06. Wien 125,58, 
Prag 26.46, Italien 46,76, Belgien 124,67, Schweiz 


212,88, Pos. Investitionsanleihe 4% 99,00, Pos. 


Bodenkredite 
4% 53,25. Tendenz in Aktien schwächer, in 


Notendeckung welter erhöht 


Erläuterungen zum Reichsbank-Ausweis 


Berlin, 9. Dezember. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 6. Dezember hat sich in der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Kapi- 
talanlage der Bank in Wechseln und 
Scheeks, Lombards und Effekten um 1982 Mil- 
lionen auf 2244,7 Millionen RM. verringert. 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und -schecks um 3,0 Millionen 
auf 2000,2 Millionen RM., die Lombard- 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


bestände um 155,7 Millionen auf 75.7 Mil- 
lionen RM. und die Bestände an Reichs- 
schatzwechseln um 39,5 Millionen auf 66,4 
Millionen RM. abgenommen. An Reichsbank- 
noten und Rentenbankscheinen zusammen sin 
188,9 Millionen RM. in die Kassen der Reichs- 
bank zurückgeflossen. Der Umlauf an Reichs- 
bankmoten hat sich um 161,7 Millionen auf 
4439.6 Millionen .RM., derjenige an Renten- 
bankscheinen um 27,2 Millionen auf 410,0 
Millionen: RM. verringert. Dementsprechend 
haben sich die Bestände der Reichsbank an 
Rentenbankscheinen auf 36,8 Millionen RM. er- 
höht. Die fremden Gelder zeigen mit 344,4 Mil- 
lionen RM. eine Abnahme um 37,0 Millionen RM. 
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen De- 
visen haben sich um 22,4 Millionen auf 2727,2 
Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben die 
Goldbestände um 10,3 Millionen auf 2190,3 
Millionen RM. und die deekungsfähigen 
Devisen um 12,1 Millionen auf 536,9 Mil- 
lionen RM. zugenommen. Die Deckung der 
Noten durch Gold allein erhöhte sich von 
47,4 Prozent in der Vorwoche auf 49,3 Prozent, 
diejenige durch Gold und deckungsfähige Devi- 
sen von 58,8 Prozent auf 61,4 Prozent. 


Frankfurter Börse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 9. Dezember. Die Abend- 
börse war weiterhin zurückhaltend, Die Kurse 
waren auf dem Mittagsstand etwa behauptet, 
obwohl von der New-Yorker Eröffnung schlech- 
tere Kurse gemeldet wurden. Im Freiver- 
kehr hörte man Siemens & Halske 160%, Elek- 
trisch Licht und Kraft 120, AEG. 108%, Gesfürel 
109%, Lahmeyer 126, Mannesmann 67, Phönix 
60. Gelsenkirchener 85%, Buderus 50%, Kali- 
Aschersleben 146, Salzdetfurth 295%, Wester- 
egeln 149, Leonhard Tietz 112, Karstadt 81. 
Deutsche, Linglenm 108. Im Verlauf still. Far- 
ben 131%, schließlich 132, Aschaffenburger Zell- 
stoff 80%. Es schlossen: Barmer Bankverein 
100%, Darmstädter Bank 150%, Deutsche Bank 
109, Reichsbank 28, Verkehrswesen 55, Hapag 
68%, Aku 60, Bemberg 63%, Buderus 50%, 
Linoleum 108, Harpener 78, Holzmann 73%, 
Salzdetfurth 226, Metallgesellschaft 82%, Rheini- 
sche Braunkohlen 151%, Rheinstahl 73, Siemens 
161%, Neubesitzanleihe 5%, Altbesitz 52. 


Berlin, 9. Dezember. Kupfer 2% B., 90 G. 
Blei 30% B., 30 G., Zink 28 B.. 267 G. 

London, 9. Dezember. Kupfer, Tendenz 
stetig, Standard per Kasse 464 —6" le, per 
drei Monate 46%—46"®/ıs, Settl. Preis 46%, Elek- 
trolyt 51—52, best selected 48% 49%, Elektro- 
wirebars 52, Zinn, Tendenz ruhig, Standard per 
Kasse 111%—111%, per drei Monate 112%—113, 
Settl. Preis 111%, Banka 117%. Straits 116%, 
Blei, Tendenz träge, ausländ. prompt 15/16, entf. 
Sichten 15%, Settl. Preis 15%, Zink, Tendenz 
ruhig, gewöhnl. prompt 13/4, entf. Sichten 
14%, Settl. Preis 13%, Quecksilber 22%, Wolf. 
ramerz C. i f. 15, Silber 15%, Lieferung 157/ u. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,49. Amtliche Anfangsnotie- 
rungen. Tendenz abgeschwächt. Dez. 10,90 B., 
10,85 G., Januar 1931: 10,91 B., 10,86 G., März 
11,15 B., 11,13 G., Mai 11,34 B., 11.32 G., Juli 
11,54 B., 11,52 G., Okt. 11,74 B., 11,72 G. 


-Forderungen des Einzelhandels 
0 zumPreisabbaun 


Berlin, 9. Dezember. Die Hauptgemein- 
schaft des Deutschen Einzelhan- 
dels, Berlin, hat an den Reichswirtschafts- 
minister ein ausführliches Schreiben gerichtet, 
das eine eingehende Stellungnahme unter Ver- 
wertung von Zahlenmaterial über Unkosten im 
Einzelhandel und die Möglichkeiten und Wege 
ihrer Senkung enthält. Das Schreiben ist 
gleichzeitig an den Reichskanzler und eine Reihe 
von zuständigen Ministerien gerichtet worden. 
Der Einzelhandel unterbreitet mit diesem Schrei- 
ben zur weiteren Förderung der Preissenkungs- 
aktion der Regierung Vorschläge zum 
Abbau der Kosten, mit denen die Waren- 
verteilung erheblich belastet sei, und bittet, so- 
weit die näheren Umstände ein erfolgreiches 
selbständiges Vorgehen der Hauptgemeinschaft 
nicht vermuten lassen, um ein Eingreifen des 
Reichswirtschaftsministeriums. Das Schreiben 
fordert schließlich, daß die Höhe der Laden. 
mieten, eine Ermäßigung der Bankzinsen und 
der Güterverkehrs. und Posttarife in den Be- 
reich weiterer Prüfungen gezogen werden. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 9. Dezember. Dez. 6,50 B., 6,40 
G., Januar 6.60 B., 6,50 G., März 6,75 B., 6.65 
G., Mai 7.00 B., 6,90 G., Aug. 7,35 B., 7,25 G. 
Okt. 7,45 B., 7,35 G. 
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